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Mit dem aktuellen städtebaulichen Leitbild Rosental Mi�e wird ein weiteres Kapitel der

kon�nuierlichen Stadtentwicklung von Basel Stadt aufgeschlagen. Es wird bewusst ein offenes und

robustes Grundkonzept entworfen, welches möglichst viel Spielraum für kün�ige Entwicklungen lässt.

Am Beginn dieser Entwicklung steht die schri�weise Öffnung des heute noch herme�sch vom

Stadtkörper abgetrennten Areals. Nach Jahrzehnten des Inseldaseins erfolgt die erneute Anbindung an

den urbanen Kontext zuerst über die Öffnung des südwestlichen Abschni�s der Sandgruben-strasse.

Diese wich�ge stadträumliche Achse wird dereinst das Areal Erlenma� mit dem dynamisch

wachsenden Stad�eil entlang des rechten Rheinufers verknüpfen. Quer dazu wird das Areal kün�ig

eine direkte Verbindung von Badischem Bahnhof und Messeareal anbieten. Am Kreuzungspunkt

dieser beiden urbanen Schlagadern bendet sich das Gebäude WRO 1033. Die exklusive Lage im

Herzen des Areals, strategisch und infrastrukturell bestens erschlossen, bes�mmt bereits heute die

besondere A�rak�vität dieser Adresse. Mit der Standortwahl ihres neuen Hauptsitzes sichert sich die

Celonic AG mi�elfris�g einen der a�rak�vsten Standorte auf dem Areal, eingebe�et in ein lebendiges

Umfeld, dennoch an ruhiger Lage und zugleich bestens vernetzt mit dem Kontext.

Die neue Durchlässigkeit des Areals bietet die einmalige Chance, die angestrebte Transparenz

gegenüber der Nachbarscha� und dem städ�schen Publikum wirkungsvoll in Szene zu setzen, ein

bewusst diametraler Ansatz zur sonst allgemein bekannten herme�schen Welt der Pharma-, Bio- und

Chemiekonzerne. Konsequenterweise wird sich der neue Hauptsitz der Celonic AG zum

Kreuzungspunkt der beiden Hauptachsen hin öffnen. Es wird eine Architektur angestrebt, die dem

Anspruch auf einen repräsenta�ven Au�ri�, auf Präsenz und auf ein modernes und posi�ves Image

gerecht zu werden vermag. Im vielfäl�gen und zugleich städtebaulich und architektonisch

hochwer�gen Kontext soll über die neue Erscheinung des Gebäudes gleichwohl ein gewisses

Alleinstellungsmerkmal, eine prägnante Wiedererkennbarkeit erreicht werden. Die hierfür

einzusetzenden Gestaltungsmi�el für die Fassade des kün�igen Laborgebäudes sollen mit dem Credo

«low tech outside, high tech inside» umschrieben sein. Trotz, oder gerade wegen der vergleichsweise

kurzen Restnutzungsdauer des Gebäudes, ist eine bewusste Wer�gkeit bei der Wahl der

einzusetzenden Materialien von essen�eller Bedeutung. Nicht zuletzt auch, um Massstäbe für

kün�ige Entwicklungen zu markieren.

Solange die übergeordnete Planung der verbindenden Aussenräume noch nicht abgeschlossen ist,

beschränken sich die Vorschläge zur Gestaltung des unmi�elbaren Umfeldes auf ein Spektrum von

vergleichsweise zurückhaltenden und einfachen Massnahmen; Unterschwelligkeit ist somit Programm.

Die Fortsetzung der einsei�gen Baumreihe bietet die Anknüpfung an den Bestand der Wohnstrasse

jenseits der Rosentalstrasse. Die Sandgrubenstrasse selbst bleibt dem Langsamverkehr vorbehalten,

Fussgänger und Velofahrer teilen sich den Raum paritä�sch, dessen Belag spannt sich ungegliedert

zwischen den begrenzenden Fassaden auf. Stadträumliche Nischen beherbergen Mobiliar zum

Verweilen und Abstellmöglichkeiten für Velos. Zwischenräume bieten Platz für Pocket-Gardens,

Dächer und Dachterrassen werden extensiv begrünt und leisten somit ihren Beitrag an ein

ausgeglichenes Mikroklima und urbane Biodiversität.

UUmmggaanngg  mmiitt  ddeerr  SSuubbssttaannzz

Das nachhal�ge Poten�al baulicher Strukturen aus der Gründerzeit hat sich bereits tausendfach

bewährt. Die o� vergleichsweise grosszügig konzipierten Bauten bieten Raum für sich ste�g

wandelnde Nutzungen und Anforderungen. Insofern stellen diese Bauten einen wesentlichen

Bestandteil der nachhal�g bewirtscha�eten Substanz an Liegenscha�en dar, so auch im vorliegenden

Fall. Eine umfassende Analyse der vorhandenen Substanz hat dies wiederum bestä�gt. Das Konzept

sieht vor, das Gebäude unter Erhalt der vorhandenen Erschliessungskerne vollständig bis auf seine

Primärstruktur zurückzubauen. Diese bietet ausreichend Lastreserven für kün�ige Nutzungen. Dezite

hinsichtlich Erdbebensicherheit und Brandschutz werden mit der Ertüch�gung der Baute behoben.

Ebenso erfolgt eine fachgerechte Entsorgung allfällig problema�scher Baumaterialien.

Schwarzplan 1:10000

`̀KKeerrnnee`̀
Effizient organsierte, kompakte Erschliess-
ungskerne gewährleisten maximale Flexibilität
der Hauptnutzächen und eine klare Grundriss-
gliederung und Struktur. Nebennutzächen
und Gebäudetechnik werden geschossweise
angelegt und ver�kale Erschliessungen an den
Giebelseiten konzentriert.

`̀AAnnnneexx`̀
Der neu angelegte Annex bietet op�male
Produk�onsbedingungen und eine effiziente
Logis�k. Die unmi�elbare räumliche Beziehung
zwischen Produk�on und Lobby gewährleistet
transparente Abläufe und visuelle Interak�on.

FFaassssaaddee
Eine x mon�erte Brise-Soleil aus industriell
gefer�gten Aluminiumprolen gewährleistet
effek�ven baulichen Sonnen-, Blend- und
Wi�erungsschutz.
Die wellenförmige Bewegung der ver�kalen
Elemente kann als bauliche Übersetzung der
Doppelhelix gelesen werden und bietet somit
das Poten�al für Iden�tät und Wieder-
erkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement
gegenüber der Gesellscha�.

BBeessttaanndd
Der Bestandesbau zeichnet sich durch eine
robuste und effiziente Primärstruktur aus. Der
komple�e Rückbau bis auf die Primärstruktur
und die nachhal�ge Ertüch�gung ermöglichen
eine ressourcenschonende Weiternutzung und
bieten die Basis für weitreichende Flexibilität.
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Rosental Mitte blickt als ältestes Basler Chemie-Areal auf 
eine lange und vielfältige Industrie- und Wirtschaftsge-
schichte zurück. 

Die ersten Gebäude wurden ab 1858 für die Herstel-
lung von Textilfarbstoffen erbaut, in den 1860er Jahren 
übernahm die Firma Geigy die Produktion. Später entwi-
ckelte sich das Areal zu einem wichtigen Forschungs- und 
Produktionsstandort. Lag Rosental Mitte anfänglich aus-
serhalb der Stadt, ist es mittlerweile zu einem innerstäd-
tisch, sehr gut erschlossenen Standort und Sitz mehrerer 
Dutzend Firmen geworden. Der Kanton Basel-Stadt hat das 
Areal in den Jahren 2016 und 2019 stückweise erworben, 
um es mit Fokus Wirtschaftsflächen weiter zu transfor-
mieren. Hierzu beabsichtigt der Kanton, das zurzeit herme-
tisch abgeschlossene Gewerbeareal stückweise zu öffnen. 

 
Anfang 2020 konnte das mit Herzog und de Meuron 

Architekten erarbeitete städtebauliche Leitbild der Öf-
fentlichkeit vorstellt werden. Das Leitbild zeigt auf, wie 
Rosental Mitte zu einem urbanen Stadtquartier transfor-
miert werden soll. Dabei handelt es sich um eine etap-
pierte und langfristig angelegte Transformationsstrategie, 
die die Bedürfnisse der bestehenden Mieter auf dem Areal 
berücksichtigt und diesen Entwicklungsmöglichkeiten gibt. 
Denn bereits heute arbeiten in Rosental Mitte rund 3‘500 
Mitarbeiter. Es sind mehrere Hochhäuser vorgesehen, die 
nachfrageorientiert realisiert werden sollen. Nach ab-
geschlossener Transformation werden in Rosental Mitte 
1‘000 neue Wohnungen und 3-5‘000 zusätzliche Arbeits-
plätze entstehen, zudem sind neue Plätze und attraktive 
Aussenräume vorgesehen.

 

In diesem dynamischen Umfeld setzt Immobilien  
Basel-Stadt als Eigentümervertreterin des Kantons zahl-
reiche Bauprojekte auf dem Rosental um - von der einfa-
chen Instandsetzung, über die Gesamtsanierung bis hin zu 
Neubauten und Bebauungsplänen. Für jedes Projekt kom-
men unterschiedliche Verfahren zur Anwendung, die den 
gesetzten Rahmenbedingungen gerecht werden.

 
Im Bereich Rosental-/Sandgrubenstrasse wird bis 

2023 ein erster Arealteil geöffnet. Die heute im Areal lie-
genden Gebäude RO 1045, 1046 und 1033 bekommen da-
durch eine Adresse und ein Gesicht an der Sandgrubens-
trasse. Dem Umbau des Gebäudes RO1033 kommt dabei in 
zweierlei Hinsicht eine wichtige Rolle zu. Einerseits han-
delt es sich um eines der ersten Gebäude, das direkt von 
aussen erschlossen und öffentlich spürbar werden soll, 
andererseits können im heute leer stehenden Gebäude in-
nert kurzer Frist neue und zukunftsträchtige Arbeits-
plätze aus dem Bereich Forschung und Entwicklung an-
gesiedelt werden. Das ausgelobte Projekt Helix schafft 
es, diese beiden Aspekte optimal in einem überzeugenden 
Ganzen zu vereinen. 

Jonathan Koellreuter, Immobilien Basel-Stadt
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Mit dem aktuellen städtebaulichen Leitbild Rosental Mi�e wird ein weiteres Kapitel der

kon�nuierlichen Stadtentwicklung von Basel Stadt aufgeschlagen. Es wird bewusst ein offenes und

robustes Grundkonzept entworfen, welches möglichst viel Spielraum für kün�ige Entwicklungen lässt.

Am Beginn dieser Entwicklung steht die schri�weise Öffnung des heute noch herme�sch vom

Stadtkörper abgetrennten Areals. Nach Jahrzehnten des Inseldaseins erfolgt die erneute Anbindung an

den urbanen Kontext zuerst über die Öffnung des südwestlichen Abschni�s der Sandgruben-strasse.

Diese wich�ge stadträumliche Achse wird dereinst das Areal Erlenma� mit dem dynamisch

wachsenden Stad�eil entlang des rechten Rheinufers verknüpfen. Quer dazu wird das Areal kün�ig

eine direkte Verbindung von Badischem Bahnhof und Messeareal anbieten. Am Kreuzungspunkt

dieser beiden urbanen Schlagadern bendet sich das Gebäude WRO 1033. Die exklusive Lage im

Herzen des Areals, strategisch und infrastrukturell bestens erschlossen, bes�mmt bereits heute die

besondere A�rak�vität dieser Adresse. Mit der Standortwahl ihres neuen Hauptsitzes sichert sich die

Celonic AG mi�elfris�g einen der a�rak�vsten Standorte auf dem Areal, eingebe�et in ein lebendiges

Umfeld, dennoch an ruhiger Lage und zugleich bestens vernetzt mit dem Kontext.

Die neue Durchlässigkeit des Areals bietet die einmalige Chance, die angestrebte Transparenz

gegenüber der Nachbarscha� und dem städ�schen Publikum wirkungsvoll in Szene zu setzen, ein

bewusst diametraler Ansatz zur sonst allgemein bekannten herme�schen Welt der Pharma-, Bio- und

Chemiekonzerne. Konsequenterweise wird sich der neue Hauptsitz der Celonic AG zum

Kreuzungspunkt der beiden Hauptachsen hin öffnen. Es wird eine Architektur angestrebt, die dem

Anspruch auf einen repräsenta�ven Au�ri�, auf Präsenz und auf ein modernes und posi�ves Image

gerecht zu werden vermag. Im vielfäl�gen und zugleich städtebaulich und architektonisch

hochwer�gen Kontext soll über die neue Erscheinung des Gebäudes gleichwohl ein gewisses

Alleinstellungsmerkmal, eine prägnante Wiedererkennbarkeit erreicht werden. Die hierfür

einzusetzenden Gestaltungsmi�el für die Fassade des kün�igen Laborgebäudes sollen mit dem Credo

«low tech outside, high tech inside» umschrieben sein. Trotz, oder gerade wegen der vergleichsweise

kurzen Restnutzungsdauer des Gebäudes, ist eine bewusste Wer�gkeit bei der Wahl der

einzusetzenden Materialien von essen�eller Bedeutung. Nicht zuletzt auch, um Massstäbe für

kün�ige Entwicklungen zu markieren.

Solange die übergeordnete Planung der verbindenden Aussenräume noch nicht abgeschlossen ist,

beschränken sich die Vorschläge zur Gestaltung des unmi�elbaren Umfeldes auf ein Spektrum von

vergleichsweise zurückhaltenden und einfachen Massnahmen; Unterschwelligkeit ist somit Programm.

Die Fortsetzung der einsei�gen Baumreihe bietet die Anknüpfung an den Bestand der Wohnstrasse

jenseits der Rosentalstrasse. Die Sandgrubenstrasse selbst bleibt dem Langsamverkehr vorbehalten,

Fussgänger und Velofahrer teilen sich den Raum paritä�sch, dessen Belag spannt sich ungegliedert

zwischen den begrenzenden Fassaden auf. Stadträumliche Nischen beherbergen Mobiliar zum

Verweilen und Abstellmöglichkeiten für Velos. Zwischenräume bieten Platz für Pocket-Gardens,

Dächer und Dachterrassen werden extensiv begrünt und leisten somit ihren Beitrag an ein

ausgeglichenes Mikroklima und urbane Biodiversität.

UUmmggaanngg  mmiitt  ddeerr  SSuubbssttaannzz

Das nachhal�ge Poten�al baulicher Strukturen aus der Gründerzeit hat sich bereits tausendfach

bewährt. Die o� vergleichsweise grosszügig konzipierten Bauten bieten Raum für sich ste�g

wandelnde Nutzungen und Anforderungen. Insofern stellen diese Bauten einen wesentlichen

Bestandteil der nachhal�g bewirtscha�eten Substanz an Liegenscha�en dar, so auch im vorliegenden

Fall. Eine umfassende Analyse der vorhandenen Substanz hat dies wiederum bestä�gt. Das Konzept

sieht vor, das Gebäude unter Erhalt der vorhandenen Erschliessungskerne vollständig bis auf seine

Primärstruktur zurückzubauen. Diese bietet ausreichend Lastreserven für kün�ige Nutzungen. Dezite

hinsichtlich Erdbebensicherheit und Brandschutz werden mit der Ertüch�gung der Baute behoben.

Ebenso erfolgt eine fachgerechte Entsorgung allfällig problema�scher Baumaterialien.

Schwarzplan 1:10000

`̀KKeerrnnee`̀
Effizient organsierte, kompakte Erschliess-
ungskerne gewährleisten maximale Flexibilität
der Hauptnutzächen und eine klare Grundriss-
gliederung und Struktur. Nebennutzächen
und Gebäudetechnik werden geschossweise
angelegt und ver�kale Erschliessungen an den
Giebelseiten konzentriert.

`̀AAnnnneexx`̀
Der neu angelegte Annex bietet op�male
Produk�onsbedingungen und eine effiziente
Logis�k. Die unmi�elbare räumliche Beziehung
zwischen Produk�on und Lobby gewährleistet
transparente Abläufe und visuelle Interak�on.

FFaassssaaddee
Eine x mon�erte Brise-Soleil aus industriell
gefer�gten Aluminiumprolen gewährleistet
effek�ven baulichen Sonnen-, Blend- und
Wi�erungsschutz.
Die wellenförmige Bewegung der ver�kalen
Elemente kann als bauliche Übersetzung der
Doppelhelix gelesen werden und bietet somit
das Poten�al für Iden�tät und Wieder-
erkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement
gegenüber der Gesellscha�.

BBeessttaanndd
Der Bestandesbau zeichnet sich durch eine
robuste und effiziente Primärstruktur aus. Der
komple�e Rückbau bis auf die Primärstruktur
und die nachhal�ge Ertüch�gung ermöglichen
eine ressourcenschonende Weiternutzung und
bieten die Basis für weitreichende Flexibilität.
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Ziele

Mit der Durchführung des Gesamtleistungswettbewerbs 
wird ein architektonisch und für den Nutzer funktional 
überzeugendes Projekt für den Um- und Anbau des Ge-
bäudes RO1033 erwartet, das zur Realisierung empfohlen 
werden kann. Das Gebäude RO1033 soll in einen Ort der In-
novation, Produktivität, des Wissens und der Begegnung 
transformiert werden. Das Gebäude soll für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, Kunden und für internationale Be-
sucher zu einem einzigartigen, inspirierenden Ort werden, 
der ein modernes und effizientes, aber auch ein freundli-
ches und empathisches Umfeld für intensive Arbeit und 
konstruktive Kommunikation bietet.

Es gelten folgende Zielsetzungen:

	— Um- und Anbau mit hoher architektonischer Qualität

	— ein hinsichtlich der Nutzungsanordnung durchdachtes 	
	 Konzept, das einen für Serviceleistungen orientierten 	
	 zukunftsfähigen Laborbetrieb ermöglicht und alle be-	
	 trieblichen Anforderungen auf lange Sicht und in 		
	 höchstem Masse effizient erfüllt 

	— auf Höchstmass an Flexibilität ausgelegte Grund-	
	 risse, die auf sich ändernde Bedürfnisse rea- 
	 gieren und vielfältige Nutzungen zulassen können

	— optimale Umsetzung des Raumtypenprogramms und  
	 der formulierten Anforderungen

	— Hohe Qualität der pharmatechnischen Planung und  
	 Umsetzung 

	— Auslegung des Um- und Anbaus auf eine sparsame und 	
	 effiziente Energienutzung; es gelten die gesetzlichen 	
	 Anforderungen für Kantonsbauten im Finanzvermögen

	— Spätester Bezug per 01. März 2023.

AUSGANGSLAGE

Seite 3
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Einleitung / Perimeter

Der Projektperimeter umfasst das bestehende Gebäude 
RO1033 und den für einen seitlichen Annexbau maximal 
möglichen Bereich. Der Gebäude befindet sich in Verlänge-
rung der Sandgrubenstrasse. Da es sich derzeit noch um 
ein geschlossenes Werkareal handelt, lautet die offizielle 
Adresse des Gebäudes Mattenstrasse 24 auf dem Rosen-
tal-Areal in Basel auf der Parzelle Sektion 7/2014. Das Ge-
bäude ist derzeit über einen gemeinsamen Eingangsbe-
reich mit Vertikalerschliessung im Zwischenbau mit dem 
Nachbargebäude RO1032 verbunden. Es ist Teil der Auf-
gabe, das Gebäude RO1033 vollständig zu autonomisieren 
(insbesondere Energie- und Stromversorgung, Fernwärme, 
Wasser und Abwasser). Die Massnahmen zur Verselbstän-
digung des Gebäudes RO1032 und des Zwischenbaus er-
folgen bauseits.

Aufgabenstellung

Der Bau RO1033 auf dem Rosentalareal wurde 1952 
erstellt und seither mehrmals umgebaut und aufgestockt. 
Zwischenzeitlich diente er als Büro- und Laborbau, zuletzt 
wurde er als Bürohaus mit Werkstätten im EG genutzt. 
Das Haus steht zurzeit leer. Es umfasst 7 überirdische 
(inkl. Attikageschoss) und zwei unterirdische Geschosse 
mit heute rund 7‘500m2 Geschossfläche.

Immobilien Basel-Stadt sieht vor das Haus um- und 
anzubauen, den Rohbau zu sanieren und den Mieterausbau 
nach Vorgaben der Mieterin zu installieren. Sie sucht dazu 
einen Totalunternehmer (TU). Dieser soll auf Basis der 
vorliegenden Unterlagen auf eigenes Risiko ein architekto-
nisch anspruchsvolles, wirtschaftlich und betrieblich op-
timiertes Projekt entwerfen, zur Bewilligung bringen und 
schlüsselfertig realisieren. Nach dem An- und Umbau soll 
das Gebäude ab dem 01. März 2023 bezogen werden.

Im Zuge der schrittweisen Öffnung des bislang ab-
geschlossenen Areals Rosental Mitte wird das Gebäude 
RO1033 zusammen mit den benachbarten Gebäuden 1045 
und 1046 ab 2021 von aussen erschlossen. Das Gebäude 
RO1033 soll im Erdgeschoss einen öffentlicheren Charak-
ter erhalten und auf die neue städtebauliche Situation re-
agieren.

Im Gebäude RO1033 sollen primär die Labor- und 
Reinräume sowie zugehörige Auswertplätze, eine Lobby 
sowie Besprechungsräume geplant werden. Die Büroar-
beitsplätze für die Mitarbeitenden sind nicht Bestand-
teil des Projektperimeters und werden im Nebengebäude 
RO1045 untergebracht.

Gesucht wird ein wirtschaftlicher und effizient ge-
planter Bau. Neben niedrigen Erstellungskosten müssen 
auch Unterhalt und Betrieb wirtschaftlich und kosten-
günstig sein. Das Verhältnis der Hauptnutzfläche (primär 
Labor- & Reinräume) zur Geschossfläche ist dabei eben-
falls ein wichtiger Faktor. Der im baulichen Pflichtenheft 
beschriebene Qualitätsstandard ist unter dieser Massgabe 
in geeigneten und gleichwertigen Lösungen umzusetzen.

Rahmenbedingungen

Rosental Areal
Das Um- und Anbauprojekt RO1033 hat den bestehenden 
zonenrechtlichen Rahmenbedingungen zu entsprechen. 
Die Vorgaben des Städtebaulichen Leitbilds Rosental Mitte 
vom 24. Januar 2020 sollen im Rahmen der Projektierung 
berücksichtigt werden.

Im Rahmen der schrittweisen Öffnung des Rosen-
tal-Areals stellt das Gebäude RO1033 ein Pilotprojekt dar. 
Ab voraussichtlich 2021 wird die Riehenteichstrasse mit 
der Fortsetzung der Sandgrubenstrasse verbunden. Der 
Zugang zu den drei ausgegliederten Gebäuden RO1033, 
1045 und 1046 und deren Adressbildung erfolgen von der 
Sandgrubenstrasse her, die neu gestaltet wird. Eine Au-
toerschliessung ist nur zu Anlieferungszwecken vorge-
sehen, ansonsten ist die Sandgrubenstrasse dem Lang-
samverkehr vorbehalten. Die (Waren-)Anlieferung für das 
Gebäude RO1033 wird in dieser ersten Etappe voraus-
sichtlich weiterhin über die Porte und das Arealinnere er-
folgen und im Norden oder Osten des Gebäudes abgewi-
ckelt. 

Die zukünftige Arealgrenze wird auf der Gebäude-
rückseite entlang der Gebäudehülle des Gebäudes RO1033 
verlaufen. Es ist sicherzustellen, dass der Zugang vom Ge-
bäude RO1033 ins Arealinnere nur via Badge und einer ent-
sprechenden Porte möglich ist. 

AUFGABE
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Das Gebäude RO1033 muss zudem als eigenständi-
ges Gebäude mit eigenständigen Sicherheitszonen funktio-
nieren. Das Gebäude hat eine öffentliche Lobby, welche als 
direkter Gebäudezugang für Besucher dient. Ab der Lobby 
soll der weitere Gebäudezugang nur noch für berechtigte 
Personen mit Badge möglich sein. 

Die Erschliessungsstrasse (Nordteil Sandgruben-
strasse) soll beschränkt (nur für Zubringer) befahrbar 
sein. Daher wird der Wendeplatz am Ende der Riehenteich-
strasse beibehalten. Anlieferungen über die neue Er-
schliessungsstrasse werden maximal mit Solo-Lastwagen 
ohne Anhänger möglich sein. 

Die Manövrierfläche für den Anlieferbereich für das 
Gebäude RO1033 und die Syngenta ist bereits im heutigen 
Zustand knapp bemessen. Nach Möglichkeit sollte diese 
Manövrierfläche durch die Arealöffnung und den Umbau 
von RO1033 nicht weiter beengt werden. 

Für die definitive Lösung der künftigen Anlieferung 
muss der TU nachweisen, dass die Durchfahrt gewährleis-
tet und die gegenüberliegende Rampe von Syngenta wei-
terhin nutzbar bleibt. Das Drehen der Lastwagen wird vor-
aussichtlich nicht mit einem Wendekreis, sondern nur mit 
einer Dreipunktewendung funktionieren.

Situationsplan

An- und Umbau Laborgebäude WRO1033 Rosental
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SSttääddtteebbaauu  uunndd  AArrcchhiitteekkttuurr

EEiinn  SSttaadd��eeiill  iimm  WWaannddeell

Mit dem aktuellen städtebaulichen Leitbild Rosental Mi�e wird ein weiteres Kapitel der

kon�nuierlichen Stadtentwicklung von Basel Stadt aufgeschlagen. Es wird bewusst ein offenes und

robustes Grundkonzept entworfen, welches möglichst viel Spielraum für kün�ige Entwicklungen lässt.

Am Beginn dieser Entwicklung steht die schri�weise Öffnung des heute noch herme�sch vom

Stadtkörper abgetrennten Areals. Nach Jahrzehnten des Inseldaseins erfolgt die erneute Anbindung an

den urbanen Kontext zuerst über die Öffnung des südwestlichen Abschni�s der Sandgruben-strasse.

Diese wich�ge stadträumliche Achse wird dereinst das Areal Erlenma� mit dem dynamisch

wachsenden Stad�eil entlang des rechten Rheinufers verknüpfen. Quer dazu wird das Areal kün�ig

eine direkte Verbindung von Badischem Bahnhof und Messeareal anbieten. Am Kreuzungspunkt

dieser beiden urbanen Schlagadern bendet sich das Gebäude WRO 1033. Die exklusive Lage im

Herzen des Areals, strategisch und infrastrukturell bestens erschlossen, bes�mmt bereits heute die

besondere A�rak�vität dieser Adresse. Mit der Standortwahl ihres neuen Hauptsitzes sichert sich die

Celonic AG mi�elfris�g einen der a�rak�vsten Standorte auf dem Areal, eingebe�et in ein lebendiges

Umfeld, dennoch an ruhiger Lage und zugleich bestens vernetzt mit dem Kontext.

Die neue Durchlässigkeit des Areals bietet die einmalige Chance, die angestrebte Transparenz

gegenüber der Nachbarscha� und dem städ�schen Publikum wirkungsvoll in Szene zu setzen, ein

bewusst diametraler Ansatz zur sonst allgemein bekannten herme�schen Welt der Pharma-, Bio- und

Chemiekonzerne. Konsequenterweise wird sich der neue Hauptsitz der Celonic AG zum

Kreuzungspunkt der beiden Hauptachsen hin öffnen. Es wird eine Architektur angestrebt, die dem

Anspruch auf einen repräsenta�ven Au�ri�, auf Präsenz und auf ein modernes und posi�ves Image

gerecht zu werden vermag. Im vielfäl�gen und zugleich städtebaulich und architektonisch

hochwer�gen Kontext soll über die neue Erscheinung des Gebäudes gleichwohl ein gewisses

Alleinstellungsmerkmal, eine prägnante Wiedererkennbarkeit erreicht werden. Die hierfür

einzusetzenden Gestaltungsmi�el für die Fassade des kün�igen Laborgebäudes sollen mit dem Credo

«low tech outside, high tech inside» umschrieben sein. Trotz, oder gerade wegen der vergleichsweise

kurzen Restnutzungsdauer des Gebäudes, ist eine bewusste Wer�gkeit bei der Wahl der

einzusetzenden Materialien von essen�eller Bedeutung. Nicht zuletzt auch, um Massstäbe für

kün�ige Entwicklungen zu markieren.

Solange die übergeordnete Planung der verbindenden Aussenräume noch nicht abgeschlossen ist,

beschränken sich die Vorschläge zur Gestaltung des unmi�elbaren Umfeldes auf ein Spektrum von

vergleichsweise zurückhaltenden und einfachen Massnahmen; Unterschwelligkeit ist somit Programm.

Die Fortsetzung der einsei�gen Baumreihe bietet die Anknüpfung an den Bestand der Wohnstrasse

jenseits der Rosentalstrasse. Die Sandgrubenstrasse selbst bleibt dem Langsamverkehr vorbehalten,

Fussgänger und Velofahrer teilen sich den Raum paritä�sch, dessen Belag spannt sich ungegliedert

zwischen den begrenzenden Fassaden auf. Stadträumliche Nischen beherbergen Mobiliar zum

Verweilen und Abstellmöglichkeiten für Velos. Zwischenräume bieten Platz für Pocket-Gardens,

Dächer und Dachterrassen werden extensiv begrünt und leisten somit ihren Beitrag an ein

ausgeglichenes Mikroklima und urbane Biodiversität.

UUmmggaanngg  mmiitt  ddeerr  SSuubbssttaannzz

Das nachhal�ge Poten�al baulicher Strukturen aus der Gründerzeit hat sich bereits tausendfach

bewährt. Die o� vergleichsweise grosszügig konzipierten Bauten bieten Raum für sich ste�g

wandelnde Nutzungen und Anforderungen. Insofern stellen diese Bauten einen wesentlichen

Bestandteil der nachhal�g bewirtscha�eten Substanz an Liegenscha�en dar, so auch im vorliegenden

Fall. Eine umfassende Analyse der vorhandenen Substanz hat dies wiederum bestä�gt. Das Konzept

sieht vor, das Gebäude unter Erhalt der vorhandenen Erschliessungskerne vollständig bis auf seine

Primärstruktur zurückzubauen. Diese bietet ausreichend Lastreserven für kün�ige Nutzungen. Dezite

hinsichtlich Erdbebensicherheit und Brandschutz werden mit der Ertüch�gung der Baute behoben.

Ebenso erfolgt eine fachgerechte Entsorgung allfällig problema�scher Baumaterialien.

Schwarzplan 1:10000

`̀KKeerrnnee`̀
Effizient organsierte, kompakte Erschliess-
ungskerne gewährleisten maximale Flexibilität
der Hauptnutzächen und eine klare Grundriss-
gliederung und Struktur. Nebennutzächen
und Gebäudetechnik werden geschossweise
angelegt und ver�kale Erschliessungen an den
Giebelseiten konzentriert.

`̀AAnnnneexx`̀
Der neu angelegte Annex bietet op�male
Produk�onsbedingungen und eine effiziente
Logis�k. Die unmi�elbare räumliche Beziehung
zwischen Produk�on und Lobby gewährleistet
transparente Abläufe und visuelle Interak�on.

FFaassssaaddee
Eine x mon�erte Brise-Soleil aus industriell
gefer�gten Aluminiumprolen gewährleistet
effek�ven baulichen Sonnen-, Blend- und
Wi�erungsschutz.
Die wellenförmige Bewegung der ver�kalen
Elemente kann als bauliche Übersetzung der
Doppelhelix gelesen werden und bietet somit
das Poten�al für Iden�tät und Wieder-
erkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement
gegenüber der Gesellscha�.

BBeessttaanndd
Der Bestandesbau zeichnet sich durch eine
robuste und effiziente Primärstruktur aus. Der
komple�e Rückbau bis auf die Primärstruktur
und die nachhal�ge Ertüch�gung ermöglichen
eine ressourcenschonende Weiternutzung und
bieten die Basis für weitreichende Flexibilität.
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Beim Wettbewerb kamen folgende Beurteilungskriterien 
zur Anwendung:

Gute Qualität (Gewichtung 60%) 

	— Hohe städtebauliche Qualität
	— hohe architektonische Qualität
	— hohe Qualität der Pharmatechnischen Belange
	— hohe Funktionalität 
	— zweckmässige Konstruktion und Gebäudetechnik.

 

Gute Umsetzbarkeit und Wirtschaftlichkeit  
(Gewichtung 40%) 

	— Aufeinander abgestimmtes Planungs- und  
	 Bauprogramm

	— zweckmässige Projektorganisation
	— effiziente projektspezifische Qualitätssicherung über 	

	 alle Projektphasen
	— tiefer Angebotspreis gemäss der vom Anbieter  

	 ausgefüllten Kostentabelle
	— tiefe Erstellungskosten 
	— tiefe Kosten in Unterhalt und Betrieb

Die Reihenfolge der Kriterien bedeutete keine Gewichtung. 
Das Preisgericht hat aufgrund der aufgeführten Kriterien 
und Vorgaben zur Gewichtung eine Gesamtbewertung vor-
genommen.

BEURTEILUNGSKRITERIEN

Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt

Immobilien Basel-Stadt

An- und Umbau Laborgebäude WRO 1033
Rosental-Areal, Basel

Anonymer Gesamtleistungswettbewerb im selektiven Verfahren

Wettbewerbsprogramm, Phase 2

Stand: 27.03.2020

Version: 1.0, Genehmigt an Jurysitzung vom 27.03.2020

Foto Bestandsgebäude
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Organisation

Auftraggeberin und Eigentümervertretung
Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt 
Immobilien Basel-Stadt 

Baufachvertretung
Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stad,
Städtebau & Architektur, Hochbauamt

Wettbewerbsbegleitung und Sekretariat
Planconsult W+B AG

Formelle Bestimmungen

Verfahren
Zur Erlangung eines qualitativ hochstehenden Projektvor-
schlags und zur Evaluierung eines Totalunternehmerteams 
wurde ein anonymer Gesamtleistungswettbewerb im 
selektiven Verfahren durchgeführt. Auf Grund von Bewer-
bungsunterlagen der Totalunternehmen wurden im Rah-
men der Präqualifikation fünf Totalunternehmerteams zum 
Verfahren eingeladen.

Die Ausschreibung umfasst die nachfolgenden Bestand-
teile. Wiedersprechen sich einzelne Bestandteile, be-
stimmt sich ihr Rang nach der Einordnung in die nachste-
henden Ziffern.

	— Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungs- 
	 wesen (GPA, SR 0.632.231.422)

	— Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche  
	 Beschaffungswesen (IVöB, SG 914.501)

	— Gesetz über öffentliche Beschaffungen (Beschaffungs- 
	 gesetz, SG 914.100, Kanton Basel-Stadt) und Ver- 
	 ordnung zum Gesetz über öffentliche Beschaffungen 	
	 (Beschaffungsverordnung, VöB, SG 914.110, Kanton  
	 Basel-Stadt)

	— Wettbewerbsprogramm
	— Projektpflichtenheft inkl. Beilagen
	— Ordnung SIA 142 (2009)

Teambildung 
Für die Zulassung zum Wettbewerb mussten sich Total-
unternehmerteams bilden, bei denen folgende Fachleute 
zwingend vertreten waren:

	— Federführender Totalunternehmer
	— Architekturbüro
	— Fachkoordination Gebäudetechnik
	— Pharmaplaner

Preissumme
Dem Preisgericht steht bei fünf Teams eine Gesamtsumme 
von CHF 400‘000.- (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Davon er-
halten die teilnehmenden Teams je CHF 60‘000.- als fixe 
Entschädigung für einen vollständigen, zur Jurierung zuge-
lassenen, gültigen Projektvorschlag zugesprochen.

INFORMATIONEN ZUM VERFAHREN
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Selektierte Teilnehmer 

Auf Grund der Bewerbungsunterlagen hat das Preisgericht 
die bestgeeigneten Teams ausgewählt. Die Auftraggeberin 
hat sodann auf Antrag des Preisgerichts aus den acht Be-
werbungen die nachfolgend aufgeführten Teams präqua-
lifiziert und zur Teilnahme eingeladen, in alphabetischer 
Reihenfolge:

Totalunternehmung:	 Erne Holding AG
Architekturbüro:	 Köppenhofer Partner GmbH & 
			  Wirth & Wirth Architekten
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 DPS Engineering
Pharmaplanung: 	 DPS Engineering

Totalunternehmung:	 Halter AG
Architekturbüro:	 fsp Architekten AG
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Pharmaplan AG
Pharmaplanung: 	 Pharmaplan AG

Totalunternehmung:	 HRS Real Estate AG
Architekturbüro:	 Itten + Brechbühl AG
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Amstein + Walthert Basel AG
Pharmaplanung: 	 ARO Plan AG

Totalunternehmung:	 Losinger Marazzi AG
Architekturbüro:	 Baumschlager Eberle Architekten
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Jobst Willers Engineering AG
Pharmaplanung: 	 Evomed AG

Totalunternehmung:	 Steiner AG
Architekturbüro:	 Wörner Traxler Richter 
			  Planungsgemeinschaft
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 CB Consultancy AG
Pharmaplanung: 	 BakerHicks AG

Preisgericht

Fachpreisrichterinnen/ Fachpreisrichter
Thomas Blanckarts	 S&A-H BS, Leiter (Vorsitz)
Marie Theres Caratsch	 konzeptC GmbH, Architektin
Daniel Wentzlaff		 Nissen Wentzlaff Architekten, 	
					    Architekt
Gerd Voith		  Savida AG

Ersatzfachpreisrichter 
Willy Nützi		  S&A-H BS, Leiter PM II

Sachpreisrichter
Jonathan Koellreuter	 Immobilien Basel-Stadt,  
					    Leiter Entwicklung
Konstantin Matentzoglu	 Celonic, CEO
Sönke Brunswieck	 Celonic, VP Cell & Gene Therapy

Ersatzsachpreisrichter
Rudolf Koechlin		  Immobilien Basel-Stadt, 
					    PL Entwicklung  

Vorprüfende und Experten (nicht stimmberechtigt)
Jürg Degen 	 Abteilungsleiter Arealentwicklung und 	
				   Nutzungsplanung, Planungsamt BS
Kurt Howald 	 Gebäudeversicherung BS (GVBS)
Regine Mohr 	 Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA)
Edmond Eiger	 Amt für Umwelt und Energie (AUE)
Guido Sauer	 Celonic, Head Development
Gerd Voith*	 Savida AG (Fachexperte Gebäudetechnik)
Benjamin Hänzi	 Planconsult, Wettbewerbsbegleitung / 	
				   Koordination Vorprüfung
Alex Hamm	 Projektmanager S&A-H BS
Antonie Nocera	 S&A-H BS, Abteilungsleiter  
				   Gebäudetechnik
Harald Schuler	 FHNW, Leiter Institut Bauingenieurwesen
Roman Weder	 PBK AG, Kostenplaner

Beurteilung rechtliche Fragen in Zusammenhang mit die-
sem Verfahren sowie dem Werkvertragsentwurf:
Schneider Rechtsanwälte AG, Zürich.

* Herr Voith wurde nicht als Experte für die Fragenbeant-
wortung gemäss Art. 14.2 SIA 142 vorgesehen. In der Dop-
pelrolle als Experte und Jurymitglied wurde Herr Voith 
erst nach Abgabe der Wettbewerbsbeiträge ab der Vorprü-
fung eingesetzt.
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Eingangskontrolle
Die Eingangskontrolle wurde von der Kantonalen Fach-
stelle für öffentliche Beschaffungen KFöB durchgeführt. 
Die Unterlagen aller fünf zum Verfahren zugelassenen To-
talunternehmer sind fristgerecht eingegangen.

Formelle Vorprüfung
Alle Arbeiten wurden anonym und vollständig eingereicht.

Fachliche Vorprüfung
Die eingereichten Projekte wurden gemäss den im Wettbe-
werbsprogramm gestellten Anforderungen durch die unter 
Punkt 5.4 genannten Experten detailliert geprüft. Die Vor-
prüfungsergebnisse wurden dem Preisgericht als Bericht 
zur Verfügung gestellt und die Zusammenfassung der ein-
zelnen Themen zu Beginn des ersten Jurierungstages kurz 
erläutert.

Die zwei Projekte der engeren Wahl wurden zwischen 
dem ersten und zweiten Jurierungstag vertiefend geprüft. 
Die Prüfpunkte der zweiten Vorprüfung wurden anlässlich 
des ersten Jurytags durch die Jury definiert. Auch die Er-
gebnisse der zweiten Vorprüfung wurden dem Preisgericht 
als Bericht zur Verfügung gestellt und die Zusammenfas-
sung der einzelnen Themen zu Beginn des zweiten Jurie-
rungstages kurz erläutert.

Vorprüfungskriterien 1. Vorprüfung
	— Bau- und Planungsrechtliche Anforderungen
	— Funktionalität
	— Konstruktion und Gebäudetechnik
	— Projektorganisation, Umsetzung, Termine
	— Wirtschaftlichkeit

Vorprüfungskriterien 2. Vorprüfung
	— Flächen
	— Kosten
	— Einhaltung Gebäudetechnische  

	 und Pharmatechnische Anforderungen
	— Materialisierung / Konstruktion
	— Organisation, Terminpläne, PQM

VORPRÜFUNG

An- und Umbau Laborgebäude WRO1033 Rosental

PPrroodduukk��oonnssrraauumm  11 PPrroodduukk��oonnssrraauumm  22
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FFuunnkk oonn

Unsere grundsätzlichen Überlegungen zielen auf eine hohe Programmtreue, die Op�mierung und Maximierung der

Hauptnutzächen, sowie das konsequente Ausschöpfen von Raumreserven ab. Eine weitgehende Flexibilität in den

Produk�ons- und Laborbereichen wird primär durch die angewendeten modularen Systeme für Wände und Decken, sowie

eine klare Grundrissstruktur gewährleistet. Im späteren Planungsprozess können so im diskursiven Verfahren die sich

allfällig noch wandelnden Nutzeranforderungen bei der Projektrealisierung berücksich�gt werden. Wie bereits zuvor

erwähnt, können die Produk�onsbereiche und Labors auch kurzfris�g den jeweiligen Raum- und Flächenbedürfnissen der

einzelnen Kampagnen angepasst werden. Dies geschieht primär durch das Versetzen der modularen Reinraum-

wandsysteme zwischen den einzelnen Produk�onssuiten, respek�ve Umgruppieren der exiblen Möblierungen und

Aussta�ungen der Labore. Der geschossweise Wechsel von reinen Produk�onsächen und jenen Geschossen, die der

Gebäudetechnik vorbehalten sind, erhöht zusätzlich die Flexibilität und reduziert den Installa�ons- und Wartungsaufwand

auf ein notwendiges Minimum. Die geforderten Einbringeöffnungen für grossvolumige Apparaturen, wie zum Beispiel

Monoblöcke und Transformatoren, aber auch Labor- und Produk�onsapparaturen werden primär in der Bauphase über

entsprechend dimensionierte Decken- und Fassadenöffnungen angeboten. Im laufenden Betrieb des Gebäudes erfolgt der

allfällige Austausch dieser Komponenten im teilzerlegten Zustand via direktem Zugang von aussen und über den Laborli�

auf die jeweiligen Geschosse.

Die eingangs beschriebene Transparenz schlägt sich sowohl im Konzept der Gebäudehülle, als auch der Nutzung nieder.

Die grosszügige Lobby als halböffentlicher Raum im Übergang vom urbanen Kontext hin zur in sich abgeschlossenen Welt

der Wissenscha�, Forschung und Produk�on bietet das einmalige Poten�al für Kommunika�on und Interak�on. Sie fügt

sich entlang der Sandgrubenstrasse auf der gesamten Gebäudelänge in die Schni�stelle dieser beiden Welten ein.

Transparenz zu allen Seiten ist ein selbstbewusstes Statement, grossächige Verglasungen gewähren Einblicke einerseits in

die Lobby und darüber hinaus in die angrenzenden Produk�onsächen, ein Novum in der Branche. Der Eingang zur Lobby

ist deutlich in Richtung des prominenten Kreuzungsbereiches verlagert und bietet so eine selbstverständliche und

prägnante Adressierung. Zugleich kann so der langgestreckte Raum der Lobby sinnfällig zoniert werden; dem

hochfrequen�erten Eingangsbereich mit Empfangsdsek und in die Treppengur integrierter Zutri�skontrolle, schliesst sich

eine belebte Fläche mit einem Bewirtungstresen und für sich ste�g wandelnde Nutzungen an, die im zurückgezogenen

Bereich der Lobby in eine Ruhezone mündet. Auf diese Weise bietet die Lobby ganztägig exiblen Raum für die

unterschiedlichsten Nutzungen; für Präsenta�onen, kleiner Mee�ngs, als Pausenäche mit entsprechender Versorgung,

bis hin zum individuell genutzten Kurzzeitarbeitsplatz.

Die ergänzende Büroäche auf der Ebene des A�kageschosses ist als offene Bürolandscha� konzipiert. Auf xe

Rauminstalla�onen wird bewusst verzichtet, einzig zwei in sich abgeschlossene, jedoch grosszügig verglaste

Mee�ngräume bieten die gewünschte räumlich Abgrenzung und Diskre�on. Die gesamte Büroäche kann mit einem

exiblem Möblierungssystem frei konguriert und den sich wandelnden Bedürfnissen entsprechend angepasst werden.

Beispielha� bietet das Konzept «dancing office» des Studios Hürlemann hierfür die volle Gestaltungsfreiheit.

Ergänzt wird die Bürolandscha� durch das Angebot einer sky lounge über den Dächern des Rosental-Areals. Unter

Markisen sonnengeschützt kann hier die Pause verbracht werden. Die Fläche bietet sich aber auch für informelle Mee�ngs

oder als individueller open-air-Arbeitsplatz an. Die Dachäche des Annexbaus leistet mit einer extensiven Dachbegrünung

einen Beitrag an das Mikroklima. Als zusätzliche Nutzungs- und Ausbauvariante bietet diese allsei�g geschlossene

Dachäche wertvollen Raum für einen kontempla�ven Dachgarten, mit Reminiszenzen an ruhige Innenhöfe und Atrien

inmi�en pulsierender Städte.

MMaatteerriiaalliissiieerruunngg

Bei der Wahl der Materialien wird grundsätzlich auf Zweckmässigkeit, Nachhal�gkeit, Langlebigkeit und in dezidierten

Bereichen auf eine gewisse Wer�gkeit geachtet. Robustheit und eine leichte Pege und Unterhalt unterstützen die

Materialwahl. In den halböffentlichen Bereichen der Lobby und der Bürolandscha� wird eine zeitlose, nicht demodierende

oder polarisierende Materialisierung angestrebt. Wenige unterschiedliche und fein auf einander abges�mmte Materialien

werden zurückhaltend eingesetzt. Die hap�sche Qualität der Materialien, sowie deren handwerklich hochstehende

Verarbeitung, bilden das Gegenstück zur asep�schen Welt der Labore und unterstützt und betont zugleich den hohen

Qualitätsanspruch an die Arbeitsumwelt, die Iden�tät und das Selbstverständnis des kün�igen Nutzers und der gesamten

Belegscha�.

TTrraaggkkoonnssttrruukk oonn

Als sta�sches Konzept wird eine konven�onelle Massivbauweise in Stahlbeton vorgesehen. Die Geschossdecken,

Treppenhauskerne und Wände werden aufgrund der einwirkenden Lasten bzw. bauphysikalischen Anforderungen

konzipiert. Die Decken sind als Flachdecken vorgesehen. Die ver�kalen Lasten werden durch Wände, Kernwände und

Stützen aufgenommen. Um die Flexibilität während der Nutzung, sowie bei späteren Veränderungen nicht einzuschränken,

wird der Produk�onsbereich im Erdgeschoss des Annex stützenfrei ausgebildet. Die vorhandene räumliche Höhe kann für

grössere Deckenstärken gut für die Sta�k ausgenutzt werden.  Die über beide Geschosse durchlaufenden Bereiche des

Erschliessungskerns, dienen mit ihren Scheiben dabei zusätzlich zur Abtragung ver�kaler Lasten, insbesondere der

Aussteifung bzw. Stabilisierung hinsichtlich Erdbebeneinwirkung. Das Gebäude wird mi�els Bodenpla�e sowie mit lokalen

Verstärkungen und Riegeln ach fundiert. Unter den Ver�efungen, respek�ve Riegeln wird ein Materialersatz oder dgl.

vorgesehen. Bei neuzuerstellenden Ortsbetonbauteilen ist die Verwendung von Recyclingbeton vorgesehen. Die Stützen

werden als vorfabrizierte Stahlbetonstützen vorgesehen um so vom Zeitgewinn im Bauablauf zu pro�eren.

Visualisierung Eingang Helix
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Erste Jurysitzung

Das Preisgericht traf sich am 20.10.2020 zur Beurteilung 
der eingereichten Projekte. Der Vorsitzende erläutert zu 
Beginn das Vorgehen, den Ablauf des Jurytages und er-
innerte alle Anwesenden an die Vertraulichkeit der Jurie-
rung. Einleitend erläuterte Jurymitglied Jonathan Koell-
reuter das städtebauliche Leitbild Rosental Mitte anhand 
des städtebaulichen Modells und des Situationsplans, so-
wie den Stand der Planung für den ersten Schritt der Are-
alöffnung und die Sanierung des Gebäudes RO1045. 

Vorprüfung
Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden vorgestellt. Das 
Preisgericht nahm Kenntnis von den Ergebnissen der Vor-
prüfung und beschloss alle Beiträge zur Beurteilung zuzu-
lassen. Von der Möglichkeit Projekte aufgrund einer Über-
schreitung des maximalen Kostendachs von der Jurierung 
auszuschliessen wurde einstimmig nicht Gebrauch ge-
macht.

Erster Rundgang
Die fünf Projekte wurden von der Jury im Plenum einge-
hend studiert und rege diskutiert. In einem ersten gemein-
samen Wertungsrundgang wurde das Projekt «Standort» 
einvernehmlich aufgrund grosser inhaltlicher Schwächen 
(funktionale, nicht heilbare Defizite) sowie generell unzu-
reichender Beschriebe und Funktionsnachweise im Bereich 
Gebäudetechnik ausgeschieden.

Zweiter Rundgang
Die Sitzung wurde mit einem zweiten Wertungsrundgang 
fortgesetzt, in dem über die verbliebenen Projekte unter 
Abwägung aller in der Auslobung genannten Kriterien dis-
kutiert und über deren Verbleib im Verfahren abgestimmt 
wurde. Einvernehmlich wurde das Projekt «lift_it_up» 
aufgrund der massiven, inhaltlich nicht nachvollziehba-
ren Überschreitung des maximalen Kostendachs sowie der 
deutlich längeren Bauzeit ausgeschieden.
Dem Projekt «lift_it_up» wurde eine gute inhaltliche Aus-
arbeitung mit interessanten architektonischen Ansätzen 
beschieden. Leider werden die Kosten- und Terminvorga-
ben im Vergleich mit den Mitbewerbern deutlich über-
schritten.

Dritter Rundgang
Im dritten Wertungsrundgang wurden neben der architek-
tonischen Ausgestaltung insbesondere die Themen Funk-
tionalität, Umsetzbarkeit und Wirtschaftlichkeit inten-
siv studiert und diskutiert. Die Stärken und Schwächen der 
drei verbleibenden Projekte wurden gegenübergestellt und 
intensiv miteinander verglichen.

Im dritten Rundgang wurde das Projekt «RHEINRAUM» ein-
vernehmlich ausgeschieden, da konzeptionelle Entscheide, 
insbersondere die Anordnung der Gebäudetechnik eine 
«Heilung» der Defizite des Projekts verunmöglichen.

Vorgehen bis zum zweiten Jurytag und Kontrollrundgang
Im Anschluss an den dritten Rundgang formulierte die 
Jury die Prüfaufträge für die zweite Vorprüfung. Zum Ab-
schluss des Jurytags wurde ein Kontrollrundgang vorge-
nommen, um das Zwischenergebnis des Jurytags zu ve-
rifizieren. Es wurden keine Korrekturen der bis dahin 
festgelegten Rangierung vorgenommen.

Zweite Jurysitzung

Das Preisgericht traf sich am 17.11.2020 zum zweiten 
Jurytag. Marie Therese Caratsch konnte leider an diesem 
Jurytag nicht anwesend sein und wurde durch den Ersatz-
fachpreisrichter Willy Nützi ersetzt. Der Vorsitzende er-
läuterte das Programm des zweiten Jurytags.

Kontrollrundgang und zweite Vorprüfung
In einem Kontrollrundgang wurde das Zwischenergebnis 
des ersten Jurytags rekapituliert. Es wurden keine Rück-
kommensanträge zu den Entscheiden des ersten Jurytags 
gestellt. Im Anschluss wurden die Ergebnisse der zweiten 
Vorprüfung präsentiert.

Rangierungsrundgang
Die Stärken und Schwächen der verbleibenden zwei Pro-
jekte der engeren Wahl wurden nochmals im Plenum dis-
kutiert. Das Preisgericht entschied bei zwei Enthaltungen 
die folgende Rangierung:

1.	 Rang	 «Helix»
2.	 Rang	 «DIALOC»

Das Projekt «DIALOC» weist strukturelle Probleme auf, 
deren Heilung nicht ohne sehr grossen (Kosten-) Aufwand 
möglich wäre. Das Projekt «Helix» hingegen weist eine 
stringente und logische Grundstruktur auf und ist deutlich 
detaillierter ausgearbeitet.

Im Folgenden wurden durch die Jury Schlüsselpunkte for-
muliert, welche an einem ersten Unternehmergespräch, 
noch vor der Vertragsunterzeichnung mit dem Totalunter-
nehmer geklärt werden sollen. Ebenso wurden durch die 
Jury detaillierte Empfehlungen für die Weiterbearbeitung 
des Siegerprojekts festgelegt.

BEURTEILUNG
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Rangfolge und Verteilung Preisgeld
Das Preisgericht bestimmte einstimmig folgende Rangie-
rung und Verteilung des Preisgeldes:

1.	 Rang / 1. Preis	 Helix	 CHF 50‘000.-
2.	 Rang / 2. Preis	 DIALOC	 CHF 25‘000.-
3.	 Rang / 3. Preis	 RHEINRAUM	 CHF 15‘000.-
4.	 Rang / 4. Preis	 lift_it_up	 CHF 10‘000.-
5.	 Rang / 5. Preis	 Standort	 kein Preisgeld
 
Zusätzlich erhalten alle teilnehmenden Teams je  
CHF 60‘000.- als fixe Entschädigung für die Eingabe eines 
vollständigen, zur Jurierung zugelassenen, gültigen Pro-
jektvorschlags zugesprochen.

Couvertöffnung
Aufgrund verfahrenstechnischer Fragestellungen wurde 
beschlossen, die Verfassercouverts nicht am Jurytag zu 
öffnen. Im Anschluss an die Klärung soll die Couvertöff-
nung durch den Vorsitzenden zusammen mit der KFöB er-
folgen und die Jurymitglieder per E-Mail über die Projekt-
verfasser informiert werden.

Abschliessender Kontrollrundgang
Ein letzter Kontrollrundgang wurde vorgenommen. Die 
Rangfolge und Preisgeldverteilung wurde abschliessend 
bestätigt.

Couvertöffnung

Die Öffnung der Verfassercouverts fand am 07.12.2020 
durch den Vorsitzenden des Preisgerichts bei der KFöB 
statt und ergab folgende Projektverfasser:

Projekt «Helix»
Totalunternehmung:	 Losinger Marazzi AG
Architekturbüro:	 Baumschlager Eberle Architekten
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Jobst Willers Engineering AG
Pharmaplanung: 	 Evomed AG

Projekt «DIALOC»
Totalunternehmung:	 Halter AG, Gesamtleistungen, 
			  Münchenstein
Architekturbüro:	 fsp Architekten AG	
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Pharmaplan AG
Pharmaplanung: 	 Pharmaplan AG

Projekt «RHEINRAUM»
Totalunternehmung:	 HRS Renovation AG, Zürich
Architekturbüro:	 Itten+	 Brechbühl AG
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 Amstein + Walthert AG
Pharmaplanung: 	 ARO Plan AG

Projekt «lift_it_up»
Totalunternehmung:	 Steiner AG, Basel
Architekturbüro:	 Wörner Traxler Richter  
			  Planungsgesellschaft mbH
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 CB Consultancy AG
Pharmaplanung: 	 Baker Hicks AG

Projekt «Standort»
Totalunternehmung:	 ERNE Holding AG, Laufenburg
Architekturbüro:	 ARGE Koppenhöfer Partner GmbH  
			  & Wirth+Wirth AG
Fachkoordination 
Gebäudetechnik:	 DPS Engineering
Pharmaplanung: 	 DPS Engineering
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Die Jury empfiehlt das Projekt Helix zur Weiterbearbeitung. 
Unter Berücksichtigung der Vorprüfung und der Projektkri-
tik werden für die weitere Entwicklung und Projektierung 
folgende Empfehlungen und Auflagen formuliert.

1.	 Überarbeitung der Fassadengestaltung vor Unter-	
	 zeichnung des TU-Vertrags mit Blick auf folgende 	
	 Punkte: 

	— Angemessenheit (Aufwand am richtigen Ort)
	— kein Solitär
	— Bauherrschaft + Mieter wünschen eine zurückhalten-	

	 dere Gestaltung, welche sich besser ins Gesamtbild 	
	 des Strassenzugs einfügt.

	— Tiefe der metallischen Brise-Soleil-Konstruktion; der 	
	 Lichteinfallswinkel zum Nachbargebäude soll mög-	
	 lichst eingehalten werden.

	— Ist ein kompletter Verzicht auf beweglichen Sonnen-	
	 schutz tatsächlich möglich?

	— Materialität soll bevorzugt mineralisch sein.
	— Vermeidung von Nistmöglichkeiten für Vögel
	— Ist die vorgeschlagene Abbildung der Geschossigkeit 	

	 wie im vorgeschlagenen Fassadenkonzept tatsächlich 	
	 sinnvoll?

	— Wärmebrücken vermindern / optimieren
 
2.	 Behindertengerechtigkeit, Windfang, und Verbesse	
	 rung Meetingraum in der Lobby verbessern.

3.	 Funktionalität Meetingräume im 6.OG verbessern, z.B. 	
	 mehr abtrennbare Räume; Lage Teeküche optimieren.

4.	 Die Funktionalität der pharmatechnischen Auslegung 	
	 ist in der weiteren Planung vertieft nachzuweisen, z.B. 	
	 Nachkonditionierung der Einzelräume, Begasung, Bag-	
	 in-Bag-out und Filter, Redundanz Kühlräume, Medien	
	 versorgung Labor gem. Vorgaben, Gleichzeitigkeiten, 	
	 Leistung Prozessdampf, Art der Dampferzeugung, Leis	
	 tung und Auslegung Notstromgenerator und USV-An-	
	 lage, etc..

5.	 Die Einhaltung der GMP-Funktionalität gem. Bestel-	
	 lung ist in der weiteren Planung nachzuweisen. Es 	
	 sind voraussichtlich diverse Anpassungen erforderlich 	
	 (z.B. bei Dekontaminationsschleusen, Türbreiten, 	
	 Druckkaskaden etc.).

6.	 In der weiteren Planung ist zu überprüfen und nachzu	
	 weisen, wie die für die Reinräume und Labore vorgese-	
	 henen Apparate in die geplanten Produktionsräume ein	
	 gebracht und platziert werden können (Test Fit).

7.	 Die Funktionalität des Gebäudetechnikkonzept ist in  
	 diversen Punkten zu überprüfen und nachzuweisen: 	
	 Luftmengenberechnung; Leistungsberechnung für 	
	 Wärme und Kälte; Abwasserkonzept; Dampferzeugung; 	
	 Befeuchtung für Lüftungsanlage, Einhaltung der ein-	
	 zelnen Raumkonditionen und Anforderungen, etc.

8.	 In der weiteren Planung ist das Konzept der Gebäude 
	 automation und des Monitoring Systems – gem. den 	
	 Vorgaben aus dem Pflichtenheft - detailliert aufzuzei-	
	 gen und abzustimmen.

9.	 Die Fristen (Anzahl Arbeitstage) und Themen für die 	
	 Einbindung der Bauherrschaft, des Nutzers und des 	
	 QS-Teams sind vor Vertragsabschluss gemeinsam zu 	
	 definieren.

10.	Baustellenlogistik: der Zugang zum Gebäude RO1032 	
	 ist jederzeit sicherzustellen. Die Anlieferung zur Syn-	
	 genta muss jederzeit sichergestellt sein. Die Bau- 
	 stellenlogistik ist mit den umgebenden Projekten zu  
	 koordinieren

11.	 PQM projektspezifisch Aufbauen; Vorgaben GMP,  
	 Qualifizierung Validierung, Inbetriebsetzungen, Inbe-	
	 triebnahmen, Vorabnahmen, Integrale Tests und Ab- 
	 nahmen integrieren. Bemusterungskonzept definieren. 	
	 In Detailterminplanung integrieren, Terminprogramm  
	 entsprechend anpassen.

12.	Nachreichung Einheitspreise und Klärung  
	 Unternehmerhonorare V2

13.	 In der weiteren Planung ist detailliert aufzuzeigen und 	
	 nachzuweisen, dass und wie die Anforderungen der  
	 BioSafety (BSL2) umgesetzt werden.

14.	Der schwellenlose Übergang zur Sandgrubenstrasse 	
	 ist sicherzustellen.

15.	 Ein Ausschuss des Preisgerichts steht zur Beurteilung 	
	 der Überarbeitung der Fassadengestaltung vor  
	 Abschluss des Totalunternehmervertrags zur  
	 Verfügung.
 

EMPFEHLUNG UND 
WEITERBEARBEITUNG
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RANGIERTE PROJEKTE
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1. Rang / 1. Preis

Totalunternehmung:	
Losinger Marazzi AG, Basel

Architekturbüro:	
Baumschlager Eberle Architekten, Zürich

Pharmaplanung: 
Evomed AG, Dübendorf

Fachkoordination Gebäudetechnik:	
Jobst Willers Engineering AG, Rheinfelden

HLKKSE: 
Jobst Willers Engineering AG, Rheinfelden

Bauingenieur: 
JägerPartner AG, Zürich

Gebäudeautomation: 
Jobst Willers Engineering AG, Rheinfelden

Brandschutzplanung: 
A. Aegeter & Dr. O. Bossardt AG, Basel

Akustik / Bauphysik: 
Lemon Consult AG, Zürich

Türplanung: 
BSW Security AG, Birsfelden

Nebenarbeiten: 
Nightnurse Images AG, Zürich 
Hauser Schwarz GmbH, Basel

Preisangebot: 
48‘500‘000 CHF exkl. MWST
sowie TU-seitige Minderkostenoptionen 
zwischen 3 - 9 Mio. CHF

Nutzwertpunkte: 
3778

HELIX
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Beurteilung
Der Projektvorschlag zeichnet sich durch eine starke äus-
sere Präsenz und äussere Erscheinung aus. Den Projekt-
verfassern ist es wichtig, die angestrebte Transparenz 
gegenüber der Nachbarschaft und dem städtischen Publi-
kum wirkungsvoll mit einem selbstbewussten Gebäude in 
Szene zu setzen. Die Architektur hat einen hohen Wieder-
erkennungswert und den Anspruch auf einen repräsentati-
ven Auftritt für den Mieter mit einem modernen und positi-
ven Image. Das dafür eingesetzte Gestaltungsmittel ist die 
Fassade des künftigen Laborgebäudes, welches mit dem 
Credo «low tech outside, high tech inside» erklärt wird.

Der Gebäude öffnet sich konzeptionell in den ersten 
beiden Geschossen über Eck zum Kreuzungspunkt der bei-
den Haupterschliessungsachsen hin, was städtebaulich 
überzeugt. Die rückwärtig an der Fassade angehängte, be-
stehende Lifterschliessung wird abgebrochen und das Ge-
bäudevolumen im Untergeschoss und Erdgeschoss gegen 
den Hof erweitert. Auf diesem als Sockel ausgebildeten 
Erweiterungsbau wird optional ein Dachgarten angebo-
ten. Im bestehenden Gebäude werden die bestehenden Er-
schliessungskerne beibehalten und mit zusätzlichen Lif-
ten und Steigzonen ergänzt, ansonsten wird das Gebäude 
auf die Primärstruktur rückgebaut. Der rückwärtige Er-
schliessungshof ist konsequent vom Personenverkehr ge-

trennt, so dass eine friktionsfreie Ver- und Entsorgung des 
Gebäudes möglich ist.

Die Hauptadresse des Gebäudes liegt an der über die 
Fassade zweigeschossig ausgezeichneten Gebäudeecke 
an der Sandgrubenstrasse. Der Eingang führt in einen of-
fenen und hellen Lobbyraum. Der Empfang ist gut gelöst 
und die ovale Treppe ins Hochparterre ist attraktiv. Die Zo-
nierung des Raums und das Konzept für einen grossen 
Meetingraum sind noch nicht zufriedenstellend gelöst.

Die Organisation der je vier GMP-Reinräume im Erdge-
schoss und 2. Obergeschoss ist gut gelöst. Die Labore für 
Qualitätskontrolle, Analytik und Prozessentwicklung be-
finden sich im 4. und 5. Obergeschoss. Die Belichtung im 
zum Teil langen Korridor ist suboptimal, auch ist der Ab-
stand der Labortische im Möblierungsvorschlag zu gross. 
Insgesamt erfüllen die Anordnung der GMP-Reinräume und 
der Labore aber weitgehend die Anforderungen des Be-
triebs.

 
Das Dachgeschoss mit der Büro- und Meetingnut-

zung ist im Grundsatz offen und freundlich gestaltet. Auch 
wenn der Organisationsvorschlag eine grosse Flexibilität 
bezüglich der künftigen Entwicklungen anbietet, sind nur 
zwei abtrennbare Raumeinheiten zu wenig, die Struktur 

An- und Umbau Laborgebäude WRO1033 Rosental

Perspek ve Sandgrubenstrasse

««llooww  tteecchh  oouuttssiiddee,,  hhiigghh  tteecchh  iinnssiiddee»»

«low tech outside, high tech inside», diese Grundhaltung beschreibt den konzep�onellen Umgang mit allen Aspekten der

Gebäudehülle und Gebäudetechnik, die bekanntermassen wiederum in einem unmi�elbaren Zusammenhang zu einander

stehen. Auf Grund der spezischen Nutzeranforderungen an ein modernes und zeitgemässes Forschungs-, Labor- und

Produk�onsgebäude ist der Anteil an hochspezialisierter Gebäudetechnik vergleichsweise hoch. Dies manifes�ert sich

bereits im schieren Gebäudevolumen, welches durch die Haustechnik beansprucht wird. Zwei seitlich ankierende

Raumschichten an den Giebelseiten verbinden mi�els Erschliessungskernen und leistungsfähigen Steigzonen alle

Geschosse untereinander. Darin eingeschlossen sind grossächige Technikgeschosse auf den Ebenen zweites

Untergeschoss, sowie erstes und dri�es Obergeschoss. Grundsätzlich wird die konsequente Umsetzung der Trennung von

Primär-, Sekundär- und Ter�ärstruktur berücksich�gt. Die einfache und rasche Zugänglichkeit zu Installa�onen, deren

Flexibilität und Anpassbarkeit sind dabei wesentliches Kriterium. Somit kann auf sich kün�ig wandelnde

Nutzeranforderungen einfach, rasch und exibel reagiert werden. Zugleich gewährleistet eine gewisse Redundanz der

Versorgungs- und Betriebssysteme eine unterbruchfreie Nutzung der Einrichtungen im Gebäude.

In einem scheinbaren Widerspruch zu dieser hochtechnisierten Welt der Gebäudetechnik steht das Konzept der einfachen

Mi�el für die Gebäudehülle. Ausgehend vom Grundgedanken der Transparenz wird ein schichtenweiser Au�au der

Gebäudehülle vorgeschlagen und entwickelt, der diesen Gedanken unter allen Wi�erungsbedingungen unterstützt. Der

Schlüssel hierzu ist der bauliche Sonnenschutz mit einem hohen Mass an Eigenverscha�ung. Erreicht wird dieser durch die

der thermischen Hülle aus einem verputztem, mineralischen Wärmedämmverbundsystem vorgelagerten räumlichen

Schicht, aus einer horizontalen und ver�kalen Brise-Soleil-Struktur. Über die Abstände der ver�kalen Elemente

untereinander, sowie deren Tiefe wird ein ausreichender Sichtbezug ins Freie jederzeit gewährleistet. Erfahrungswerte

und eine projektspezische bauphysikalische Bewertung haben nachgewiesen, dass somit auf einen motorisch

angetriebenen und gesteuerten aussenliegenden Sonnenschutz in Form von Rafflamellen oder dergleichen vollständig

verzichtet werden kann. Über den hohen Fensterächenanteil ist zugleich der visuelle Bezug von innen nach aussen und

umgekehrt jederzeit sichergestellt. Die Erscheinung eines «blinden» Gebäudes bei intensiver Sonneneinstrahlung wird

somit vermieden, vielmehr erhält die Fassade durch die Tiefe der vorgelagerten Struktur und die nochmals �eferliegenden

Fenster ein intensives und sich ste�g wechselndes, spannungsreiches Spiel von Licht und Scha�en. Die x mon�erte Brise-

Soleil-Struktur verweist mit ihrer untereinander sub�l alternierenden Drehung der ver�kalen Elemente auf die kün�ige

Nutzung des Gebäudes. Ohne plaka�ve Zeichensetzung kann die Fassade mit ihrer wellenförmigen Bewegung als eine

bauliche Übersetzung der Doppelhelix-Struktur gelesen werden. Sie birgt somit das Poten�al für Iden�tät und

Wiedererkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement für Offenheit gegenüber der Gesellscha�. Dieses neue Kleid des

Gebäudes wird der bestehenden Primärstruktur quasi übergezogen. Aus städtebaulicher und architektonischer Sicht wäre

ein komple�er Rückbau des bestehenden Verbindungstraktes wünschenswert. Eine entsprechende Freistellung des

Laborgebäudes verleiht diesem einen solitären Charakter und bietet die Möglichkeit, die neue Gebäudehülle allsei�g um

das Bauvolumen zu legen; die Welle iesst in einer ununterbrochenen Bewegung scheinbar endlos um das Gebäude.

EErrsscchhlliieessssuunngg

Grundsätzlich ist das gesamte Areal hervorragend über den öffentlichen Verkehr erschlossen. Der Badische Bahnhof

bendet sich in wenigen Minuten Gehdistanz, ebenso Tram- und Bushaltestellen diverser Linien. Die äussere Erschliessung

erfolgt vorerst über die schri�weise Öffnung des Areals via Sandgrubenstrasse. Diese ist dabei, wie bereits erwähnt, dem

Langsamverkehr vorbehalten. Velostellplätze in ausreichender Zahl werden im öffentlichen Raum nahe der

Gebäudezugänge angeordnet.

Der neue Hauptsitz der Celonic AG wird über die einladende Lobby direkt von der Sandgrubenstrasse her erschlossen. Der

Haupteingang orien�ert sich zum prominenten Kreuzungsbereich der beiden das Areal durchlaufenden

Haupterschliessungsachsen. Die Transparenz der Erdgeschossfassade markiert den Haupteingang, eine Adressbildung

erfolgt selbstverständlich und ohne bemühte Zeichensetzung. Bereits vor Eintri� in das Gebäude erlauben die grosszügige

Öffnung der Lobby und der anschliessenden Produk�onsbereiche Einblicke in die Nutzung des Gebäudes. Während die

Lobby noch der Öffentlichkeit zugänglich ist und so als Ort der Begegnung und des Austauschs fungiert, erfolgt ab dem

Empfangsdesk der kontrollierte Zugang zu den unterschiedlichen Bereichen von Forschung und Produk�on. Das Personal,

welches in den GMP-Bereichen tä�g ist, begibt sich über die geschwungene Freitreppe in das Untergeschoss zu den

Personal- und Umkleidebereichen. Alle weiteren Mitarbeitenden gelangen ab dem Empfangsdesk auf das erhöhte

Erdgeschossniveau über einen gesicherten Zugang direkt zum Li� und Haup�reppenhaus, welche die Labore und den

Bürobereich im A�kageschoss erschliessen. Ein behindertengerechter Zugang zum Gebäude wird über den Laborli�

(Durchlader) sichergestellt, desweitern ist die Lobby schwellenlos erschlossen.

Über den rücksei�gen Erschliessungshof erfolgen vom Personenverkehr konsequent getrennt und somit frik�onsfrei die

Ver- und Entsorgung des Gebäudes. Im Gebäude selbst ist die ver�kale Erschliessung über die beiden an den Giebeln

angeordneten kompakten Erschliessungskerne organisiert. Die hier bestehenden Treppenhäuser werden weiterhin genutzt

und durch Li�e und Steigzonen ergänzt. Die Konzentra�on der Erschliessung erlaubt kurze Wege für Personal und Waren,

grossächige und exible Hauptnutzächen, sowie Fluchtwege innerhalb der geltenden Vorschri�en. Die konsequente

Trennung der Erschliessung von Reinraum- und allen übrigen Bereichen ermöglicht zudem die unterbruchsfreie Wartung

und Instandhaltung der haustechnischen Anlagen.

BBrraannddsscchhuuttzz

Jeweils komple�e Geschosse bilden eine Nutzungseinheit. Hieraus ergibt sich eine grosse Flexibilität, da keine brand-

abschni�sbildenden Wände in Labor- und Produk�onsbereichen erforderlich werden. Die maximal zulässigen Fluchtweg-

distanzen werden eingehalten. In den Labor- und Produk�onsbereichen wurden Fluchtwege über mehrere Räume

behördlich als grundsätzlich bewilligungsfähig bezeichnet. Durch die eingeschobenen Technikgeschosse und die

gebäudetechnische Erschliessung der Produk�onsbereiche über die Zwischendecken werden insgesamt massiv weniger

Brandschutzklappen erforderlich. Das Gebäude soll mit einer Brandmeldeanlage geschützt werden. Eine Sprinkleranlage

ist dagegen nicht vorgesehen.  
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lässt aber die Optimierung dieser Lösung problemlos zu. 
Die Dachterrasse «sky lounge» bietet attraktive zusätzli-
che Pausen oder Arbeitsplätze im Freien.

Das Untergeschoss mit dem Lagerbereich, einem 
grossen Mittelbereich mit Empfangsbereich, Kitting Area 
und Non GMP Ambient und GMP Freezer sind sehr gut orga-
nisiert und ermöglichen gute Betriebsabläufe. 

Die umfangreichen Technikflächen sind im 2. Unter-
geschoss sowie im 1. und 3. Obergeschoss untergebracht. 
Die Lage ist gut und das Gebäudetechnikkonzept mit der 
Medienversorgung ist ausführlich beschrieben, es erfüllt 
die Anforderungen. 

Die technischen Rahmenbedingungen für die Labore 
und Reinräume werden in vielen Punkten nicht vollstän-
dig erfüllt, zum Teil fehlen detaillierte Beschriebe. Um die 
funktionalen Vorgaben erfüllen zu können, werden voraus-
sichtlich technische Anpassungen notwendig sein. Eine 
notwendige Anpassung benötigt eventuell mehr Platz für 
Technikflächen was im Projektvorschlag aber umsetzbar 
scheint.

Die Materialisierung der neuen Fassade mit dem Kon-

zept «low tec» besteht aus einer Kombination eines mine-
ralischen Wärmeverbundsystems mit vorgelagerter Struk-
tur aus vorgefertigten Aluminiumprofilen. Die ein Meter tief 
vorgelagerte Aluminiumstruktur besteht aus geschoss-
weisen horizontalen und geschosshohen vertikalen Schei-
ben, welche neben der Strukturierung und Auszeichnung 
des Erscheinungsbilds, einen unterhaltsarmen Sonnen-
schutz garantieren sollen. Ein zusätzlicher Sonnenschutz 
im Fensterbereich wird nicht angeboten. Auch wird parti-
ell die Erdbebenertüchtigung des Gebäudes über Metall-
aussteifungen in der vorgelagerten Fassadenschicht ge-
löst. Das prägnante vorgelagerte Fassadenraster ist bei 
der Weiterentwicklung zu überdenken.

 
Das Angebot Helix ist detailliert ausgearbeitet. Die 

Architektur des Projekts überzeugt durch eine klare und 
starke Haltung in der Erscheinung und Struktur. 

HELIX
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SSttääddtteebbaauu  uunndd  AArrcchhiitteekkttuurr

EEiinn  SSttaadd��eeiill  iimm  WWaannddeell

Mit dem aktuellen städtebaulichen Leitbild Rosental Mi�e wird ein weiteres Kapitel der

kon�nuierlichen Stadtentwicklung von Basel Stadt aufgeschlagen. Es wird bewusst ein offenes und

robustes Grundkonzept entworfen, welches möglichst viel Spielraum für kün�ige Entwicklungen lässt.

Am Beginn dieser Entwicklung steht die schri�weise Öffnung des heute noch herme�sch vom

Stadtkörper abgetrennten Areals. Nach Jahrzehnten des Inseldaseins erfolgt die erneute Anbindung an

den urbanen Kontext zuerst über die Öffnung des südwestlichen Abschni�s der Sandgruben-strasse.

Diese wich�ge stadträumliche Achse wird dereinst das Areal Erlenma� mit dem dynamisch

wachsenden Stad�eil entlang des rechten Rheinufers verknüpfen. Quer dazu wird das Areal kün�ig

eine direkte Verbindung von Badischem Bahnhof und Messeareal anbieten. Am Kreuzungspunkt

dieser beiden urbanen Schlagadern bendet sich das Gebäude WRO 1033. Die exklusive Lage im

Herzen des Areals, strategisch und infrastrukturell bestens erschlossen, bes�mmt bereits heute die

besondere A�rak�vität dieser Adresse. Mit der Standortwahl ihres neuen Hauptsitzes sichert sich die

Celonic AG mi�elfris�g einen der a�rak�vsten Standorte auf dem Areal, eingebe�et in ein lebendiges

Umfeld, dennoch an ruhiger Lage und zugleich bestens vernetzt mit dem Kontext.

Die neue Durchlässigkeit des Areals bietet die einmalige Chance, die angestrebte Transparenz

gegenüber der Nachbarscha� und dem städ�schen Publikum wirkungsvoll in Szene zu setzen, ein

bewusst diametraler Ansatz zur sonst allgemein bekannten herme�schen Welt der Pharma-, Bio- und

Chemiekonzerne. Konsequenterweise wird sich der neue Hauptsitz der Celonic AG zum

Kreuzungspunkt der beiden Hauptachsen hin öffnen. Es wird eine Architektur angestrebt, die dem

Anspruch auf einen repräsenta�ven Au�ri�, auf Präsenz und auf ein modernes und posi�ves Image

gerecht zu werden vermag. Im vielfäl�gen und zugleich städtebaulich und architektonisch

hochwer�gen Kontext soll über die neue Erscheinung des Gebäudes gleichwohl ein gewisses

Alleinstellungsmerkmal, eine prägnante Wiedererkennbarkeit erreicht werden. Die hierfür

einzusetzenden Gestaltungsmi�el für die Fassade des kün�igen Laborgebäudes sollen mit dem Credo

«low tech outside, high tech inside» umschrieben sein. Trotz, oder gerade wegen der vergleichsweise

kurzen Restnutzungsdauer des Gebäudes, ist eine bewusste Wer�gkeit bei der Wahl der

einzusetzenden Materialien von essen�eller Bedeutung. Nicht zuletzt auch, um Massstäbe für

kün�ige Entwicklungen zu markieren.

Solange die übergeordnete Planung der verbindenden Aussenräume noch nicht abgeschlossen ist,

beschränken sich die Vorschläge zur Gestaltung des unmi�elbaren Umfeldes auf ein Spektrum von

vergleichsweise zurückhaltenden und einfachen Massnahmen; Unterschwelligkeit ist somit Programm.

Die Fortsetzung der einsei�gen Baumreihe bietet die Anknüpfung an den Bestand der Wohnstrasse

jenseits der Rosentalstrasse. Die Sandgrubenstrasse selbst bleibt dem Langsamverkehr vorbehalten,

Fussgänger und Velofahrer teilen sich den Raum paritä�sch, dessen Belag spannt sich ungegliedert

zwischen den begrenzenden Fassaden auf. Stadträumliche Nischen beherbergen Mobiliar zum

Verweilen und Abstellmöglichkeiten für Velos. Zwischenräume bieten Platz für Pocket-Gardens,

Dächer und Dachterrassen werden extensiv begrünt und leisten somit ihren Beitrag an ein

ausgeglichenes Mikroklima und urbane Biodiversität.

UUmmggaanngg  mmiitt  ddeerr  SSuubbssttaannzz

Das nachhal�ge Poten�al baulicher Strukturen aus der Gründerzeit hat sich bereits tausendfach

bewährt. Die o� vergleichsweise grosszügig konzipierten Bauten bieten Raum für sich ste�g

wandelnde Nutzungen und Anforderungen. Insofern stellen diese Bauten einen wesentlichen

Bestandteil der nachhal�g bewirtscha�eten Substanz an Liegenscha�en dar, so auch im vorliegenden

Fall. Eine umfassende Analyse der vorhandenen Substanz hat dies wiederum bestä�gt. Das Konzept

sieht vor, das Gebäude unter Erhalt der vorhandenen Erschliessungskerne vollständig bis auf seine

Primärstruktur zurückzubauen. Diese bietet ausreichend Lastreserven für kün�ige Nutzungen. Dezite

hinsichtlich Erdbebensicherheit und Brandschutz werden mit der Ertüch�gung der Baute behoben.

Ebenso erfolgt eine fachgerechte Entsorgung allfällig problema�scher Baumaterialien.

Schwarzplan 1:10000

`̀KKeerrnnee`̀
Effizient organsierte, kompakte Erschliess-
ungskerne gewährleisten maximale Flexibilität
der Hauptnutzächen und eine klare Grundriss-
gliederung und Struktur. Nebennutzächen
und Gebäudetechnik werden geschossweise
angelegt und ver�kale Erschliessungen an den
Giebelseiten konzentriert.

`̀AAnnnneexx`̀
Der neu angelegte Annex bietet op�male
Produk�onsbedingungen und eine effiziente
Logis�k. Die unmi�elbare räumliche Beziehung
zwischen Produk�on und Lobby gewährleistet
transparente Abläufe und visuelle Interak�on.

FFaassssaaddee
Eine x mon�erte Brise-Soleil aus industriell
gefer�gten Aluminiumprolen gewährleistet
effek�ven baulichen Sonnen-, Blend- und
Wi�erungsschutz.
Die wellenförmige Bewegung der ver�kalen
Elemente kann als bauliche Übersetzung der
Doppelhelix gelesen werden und bietet somit
das Poten�al für Iden�tät und Wieder-
erkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement
gegenüber der Gesellscha�.

BBeessttaanndd
Der Bestandesbau zeichnet sich durch eine
robuste und effiziente Primärstruktur aus. Der
komple�e Rückbau bis auf die Primärstruktur
und die nachhal�ge Ertüch�gung ermöglichen
eine ressourcenschonende Weiternutzung und
bieten die Basis für weitreichende Flexibilität.
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örtlich Luftfassung über Wetterschutzgitter
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Die Kombina m

industriell vorgefer

Lösung dar. Durch den Verzicht auf einen mechanisch gesteuerten aussenliegenden Sonnenschutz können

zugleich die laufenden Betriebskosten auf einem niedrigen Niveau gehalten werden. Auf Grund der

betrieblichen Anforderungen an eine absolut dichte Gebäudehülle mit Fixverglasungen machen sich eine

Reinigung und Unterhalt der Fassade von aussen erforderlich. Selbstreinigungse , baulicher

Wi s , eine allsei

plausibilisieren den Einsatz eines kostengüns e

Fassadenbefahranlage.
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let me explain
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Innenbild

FFuunnkk oonn

Unsere grundsätzlichen Überlegungen zielen auf eine hohe Programmtreue, die Op�mierung und Maximierung der

Hauptnutzächen, sowie das konsequente Ausschöpfen von Raumreserven ab. Eine weitgehende Flexibilität in den

Produk�ons- und Laborbereichen wird primär durch die angewendeten modularen Systeme für Wände und Decken, sowie

eine klare Grundrissstruktur gewährleistet. Im späteren Planungsprozess können so im diskursiven Verfahren die sich

allfällig noch wandelnden Nutzeranforderungen bei der Projektrealisierung berücksich�gt werden. Wie bereits zuvor

erwähnt, können die Produk�onsbereiche und Labors auch kurzfris�g den jeweiligen Raum- und Flächenbedürfnissen der

einzelnen Kampagnen angepasst werden. Dies geschieht primär durch das Versetzen der modularen Reinraum-

wandsysteme zwischen den einzelnen Produk�onssuiten, respek�ve Umgruppieren der exiblen Möblierungen und

Aussta�ungen der Labore. Der geschossweise Wechsel von reinen Produk�onsächen und jenen Geschossen, die der

Gebäudetechnik vorbehalten sind, erhöht zusätzlich die Flexibilität und reduziert den Installa�ons- und Wartungsaufwand

auf ein notwendiges Minimum. Die geforderten Einbringeöffnungen für grossvolumige Apparaturen, wie zum Beispiel

Monoblöcke und Transformatoren, aber auch Labor- und Produk�onsapparaturen werden primär in der Bauphase über

entsprechend dimensionierte Decken- und Fassadenöffnungen angeboten. Im laufenden Betrieb des Gebäudes erfolgt der

allfällige Austausch dieser Komponenten im teilzerlegten Zustand via direktem Zugang von aussen und über den Laborli�

auf die jeweiligen Geschosse.

Die eingangs beschriebene Transparenz schlägt sich sowohl im Konzept der Gebäudehülle, als auch der Nutzung nieder.

Die grosszügige Lobby als halböffentlicher Raum im Übergang vom urbanen Kontext hin zur in sich abgeschlossenen Welt

der Wissenscha�, Forschung und Produk�on bietet das einmalige Poten�al für Kommunika�on und Interak�on. Sie fügt

sich entlang der Sandgrubenstrasse auf der gesamten Gebäudelänge in die Schni�stelle dieser beiden Welten ein.

Transparenz zu allen Seiten ist ein selbstbewusstes Statement, grossächige Verglasungen gewähren Einblicke einerseits in

die Lobby und darüber hinaus in die angrenzenden Produk�onsächen, ein Novum in der Branche. Der Eingang zur Lobby

ist deutlich in Richtung des prominenten Kreuzungsbereiches verlagert und bietet so eine selbstverständliche und

prägnante Adressierung. Zugleich kann so der langgestreckte Raum der Lobby sinnfällig zoniert werden; dem

hochfrequen�erten Eingangsbereich mit Empfangsdsek und in die Treppengur integrierter Zutri�skontrolle, schliesst sich

eine belebte Fläche mit einem Bewirtungstresen und für sich ste�g wandelnde Nutzungen an, die im zurückgezogenen

Bereich der Lobby in eine Ruhezone mündet. Auf diese Weise bietet die Lobby ganztägig exiblen Raum für die

unterschiedlichsten Nutzungen; für Präsenta�onen, kleiner Mee�ngs, als Pausenäche mit entsprechender Versorgung,

bis hin zum individuell genutzten Kurzzeitarbeitsplatz.

Die ergänzende Büroäche auf der Ebene des A�kageschosses ist als offene Bürolandscha� konzipiert. Auf xe

Rauminstalla�onen wird bewusst verzichtet, einzig zwei in sich abgeschlossene, jedoch grosszügig verglaste

Mee�ngräume bieten die gewünschte räumlich Abgrenzung und Diskre�on. Die gesamte Büroäche kann mit einem

exiblem Möblierungssystem frei konguriert und den sich wandelnden Bedürfnissen entsprechend angepasst werden.

Beispielha� bietet das Konzept «dancing office» des Studios Hürlemann hierfür die volle Gestaltungsfreiheit.

Ergänzt wird die Bürolandscha� durch das Angebot einer sky lounge über den Dächern des Rosental-Areals. Unter

Markisen sonnengeschützt kann hier die Pause verbracht werden. Die Fläche bietet sich aber auch für informelle Mee�ngs

oder als individueller open-air-Arbeitsplatz an. Die Dachäche des Annexbaus leistet mit einer extensiven Dachbegrünung

einen Beitrag an das Mikroklima. Als zusätzliche Nutzungs- und Ausbauvariante bietet diese allsei�g geschlossene

Dachäche wertvollen Raum für einen kontempla�ven Dachgarten, mit Reminiszenzen an ruhige Innenhöfe und Atrien

inmi�en pulsierender Städte.

MMaatteerriiaalliissiieerruunngg

Bei der Wahl der Materialien wird grundsätzlich auf Zweckmässigkeit, Nachhal�gkeit, Langlebigkeit und in dezidierten

Bereichen auf eine gewisse Wer�gkeit geachtet. Robustheit und eine leichte Pege und Unterhalt unterstützen die

Materialwahl. In den halböffentlichen Bereichen der Lobby und der Bürolandscha� wird eine zeitlose, nicht demodierende

oder polarisierende Materialisierung angestrebt. Wenige unterschiedliche und fein auf einander abges�mmte Materialien

werden zurückhaltend eingesetzt. Die hap�sche Qualität der Materialien, sowie deren handwerklich hochstehende

Verarbeitung, bilden das Gegenstück zur asep�schen Welt der Labore und unterstützt und betont zugleich den hohen

Qualitätsanspruch an die Arbeitsumwelt, die Iden�tät und das Selbstverständnis des kün�igen Nutzers und der gesamten

Belegscha�.

TTrraaggkkoonnssttrruukk oonn

Als sta�sches Konzept wird eine konven�onelle Massivbauweise in Stahlbeton vorgesehen. Die Geschossdecken,

Treppenhauskerne und Wände werden aufgrund der einwirkenden Lasten bzw. bauphysikalischen Anforderungen

konzipiert. Die Decken sind als Flachdecken vorgesehen. Die ver�kalen Lasten werden durch Wände, Kernwände und

Stützen aufgenommen. Um die Flexibilität während der Nutzung, sowie bei späteren Veränderungen nicht einzuschränken,

wird der Produk�onsbereich im Erdgeschoss des Annex stützenfrei ausgebildet. Die vorhandene räumliche Höhe kann für

grössere Deckenstärken gut für die Sta�k ausgenutzt werden.  Die über beide Geschosse durchlaufenden Bereiche des

Erschliessungskerns, dienen mit ihren Scheiben dabei zusätzlich zur Abtragung ver�kaler Lasten, insbesondere der

Aussteifung bzw. Stabilisierung hinsichtlich Erdbebeneinwirkung. Das Gebäude wird mi�els Bodenpla�e sowie mit lokalen

Verstärkungen und Riegeln ach fundiert. Unter den Ver�efungen, respek�ve Riegeln wird ein Materialersatz oder dgl.

vorgesehen. Bei neuzuerstellenden Ortsbetonbauteilen ist die Verwendung von Recyclingbeton vorgesehen. Die Stützen

werden als vorfabrizierte Stahlbetonstützen vorgesehen um so vom Zeitgewinn im Bauablauf zu pro�eren.
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Axonometrie Technikgeschoss

GGeebbääuuddeetteecchhnniikk  
Der Fokus bei der Erarbeitung des Gebäudetechnikkonzeptes wurde auf die GMP-Produk�onssuiten und die Labore im 4.

und 5. Obergeschoss gelegt. Entsprechend wurden dabei für die Erarbeitung von Disposi�ons- und Installa�onskonzepten

folgende Grundsätze festgelegt: möglichst kurze Erschliessungswege der Installa�onen; effiziente Nutzung von Flächen

und Volumen in Bereichen mit hoher Installa�onsdichte (z.B. Technik 2.UG, 1.OG und 3.OG, Zwischendecke Reinräume EG

und 2.OG); gute Zugänglichkeit zu den Anlagen (Serviceächen) und Komponenten (Antriebe, Fühler…); kurze

Einbringungswege von grossen Geräten (Kältemaschine, Dampferzeuger, Speicher, Monoblocks) ins Gebäude.

Im 2.Untergeschoss wurden die Technikräume für die Versorgung des Gebäudes mit Heisswasser, Dampf und Kühlwasser

angeordnet. Die Lü�ungszentralen sind so nah wie möglich an die Nutzung, nämlich im jeweiligen Geschoss unmi�elbar

darüber angeordnet, um die Lu�verteilung zu den Räumen so kurz wie möglich zu halten. Die Monoblocks sind so

dimensioniert, dass jeweils zwei Zulu�-Monoblocks und zwei Ablu�-Monoblocks übereinander platziert werden können.

Dies ermöglicht eine op�male Nutzung der Technikächen.

Ver�kale Erschliessung: Die Medien und lu�technisch ver�kale Erschliessung des Gebäudes erfolgt durch die

Steigschächte, die so angeordnet sind, dass die Erschliessungswege kurzgehalten werden. Zwei zentral angeordnete

Schächte übernehmen die Medien- und Gasversorgung in den Technikgeschossen sowie in den Produk�onssuiten und

Laboren. An den zwei weiteren Schächten an beiden Giebelseiten werden die Abwasserleitungen, FLP-Leitungen und

Kabeltrassee geführt. Die Rohrleitungen zu den Rückkühlern werden im Steigschacht an Achse 1 geführt, Lu�erhitzer

werden aus dem Steigschacht an Achse 10 versorgt. Mi�els zwei weiteren, getrennten Steigschächten wird die Fortlu� bis

über Dach geführt.

Horizontale Erschliessung: Die Erschliessung der Verbraucher erfolgt geschossweise mi��els unter der Decke mon�erten

Leitungen. Die GMP-Produk�onssuiten werden lü�ungstechnisch aus dem darüberliegenden Technikgeschoss versorgt.

Alle Volumenstromregler, Klappenantriebe und Feldgeräte benden sich aus Gründen der einfachen Revisionierbarkeit im

Technikgeschoss selbst. Wich�g dabei zu erwähnen ist, dass dadurch die Reinraumdecke für die Wartung nie geöffnet

werden muss.

Ansicht Technikzentrale
Schaltschränke links, Einzelraumregulierung rechts

Schni  1-1  1:100

UUmmbbaauu  //  EErrddbbeebbeenneerrttüücchh gguunngg  bbeesstteehheennddeess  GGeebbääuuddee

Im bestehenden Gebäude werden verschiedene Umbauarbeiten ausgeführt, die der Umnutzung dienen. Zudem werden

verschiedene Wand- und Deckendurchbrüche vorgenommen, um zusätzliche Li�e und die haustechnische Versorgungen

zu gewährleisten. Die bestehende Tragkonstruk�on wird für diesen Eingriff mit Klebebewehrungen, lokalem Deckenersatz,

sowie Unterzügen und dgl. verstärkt. Die Tragkonstruk�on des bestehenden Gebäudes erfüllt die Brandschutz-

anforderungen aufgrund der vorhandenen geringen Bewehrungsüberdeckungen nicht. Daher wird sie vollächig mit

Spritzputz brandschutztechnisch ertüch�gt.

LEGENDE

Das bestehende Gebäude wird hinsichtlich Erdbebeneinwirkung

nach SIA 269/8, ertüch�gt. Als Massnahme werden s�rnsei�g an

den Fassaden die bestehenden Wände verstärkt, sowie

längssei�g Stahlverbände hochgezogen. Die aufgedoppelten

Wände, sowie die Stahlverbände werden im Untergeschoss

durch neuen Konsolen in die bestehenden Wänden verankert.

Dank der Anordnung der  Ertüch�gungsmassnahmen im

Fassadenbereich können die Arbeiten im Gebäude mit mini-

malsten Einschränkungen ausgeführt werden. Durch die

Verwendung von vorfabrizierten Stahlprolen wird der

Bauablauf verkürzt und gleichzei�g eine hohe Qualität

sichergestellt.

Konzeptskizze K-Fachwerk als Erdbebenaussteifung
Ansicht Ost

neue Betonscheibe (Aufdoppelung)
 an bestehende Treppenhauswand

neuer Stahlverband an der Fassade

Ansicht Technikzentrale
Monoblöcke links, Einzelraumregulierung rechts

Lü ung Zulu

Lü ung Ablu

Lü ung Fortlu

Lü ung Aussenlu

Lü ung Monoblock
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Kälte
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LEGENDE KOORDINATIONSPLÄNE

SScchheemmaa  SScchhaacchhttbbeelleegguunngg

Lü ung
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Elektro

Brandschutztrennung 6 cm
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Perspek ve Sandgrubenstrasse

««llooww  tteecchh  oouuttssiiddee,,  hhiigghh  tteecchh  iinnssiiddee»»

«low tech outside, high tech inside», diese Grundhaltung beschreibt den konzep�onellen Umgang mit allen Aspekten der

Gebäudehülle und Gebäudetechnik, die bekanntermassen wiederum in einem unmi�elbaren Zusammenhang zu einander

stehen. Auf Grund der spezischen Nutzeranforderungen an ein modernes und zeitgemässes Forschungs-, Labor- und

Produk�onsgebäude ist der Anteil an hochspezialisierter Gebäudetechnik vergleichsweise hoch. Dies manifes�ert sich

bereits im schieren Gebäudevolumen, welches durch die Haustechnik beansprucht wird. Zwei seitlich ankierende

Raumschichten an den Giebelseiten verbinden mi�els Erschliessungskernen und leistungsfähigen Steigzonen alle

Geschosse untereinander. Darin eingeschlossen sind grossächige Technikgeschosse auf den Ebenen zweites

Untergeschoss, sowie erstes und dri�es Obergeschoss. Grundsätzlich wird die konsequente Umsetzung der Trennung von

Primär-, Sekundär- und Ter�ärstruktur berücksich�gt. Die einfache und rasche Zugänglichkeit zu Installa�onen, deren

Flexibilität und Anpassbarkeit sind dabei wesentliches Kriterium. Somit kann auf sich kün�ig wandelnde

Nutzeranforderungen einfach, rasch und exibel reagiert werden. Zugleich gewährleistet eine gewisse Redundanz der

Versorgungs- und Betriebssysteme eine unterbruchfreie Nutzung der Einrichtungen im Gebäude.

In einem scheinbaren Widerspruch zu dieser hochtechnisierten Welt der Gebäudetechnik steht das Konzept der einfachen

Mi�el für die Gebäudehülle. Ausgehend vom Grundgedanken der Transparenz wird ein schichtenweiser Au�au der

Gebäudehülle vorgeschlagen und entwickelt, der diesen Gedanken unter allen Wi�erungsbedingungen unterstützt. Der

Schlüssel hierzu ist der bauliche Sonnenschutz mit einem hohen Mass an Eigenverscha�ung. Erreicht wird dieser durch die

der thermischen Hülle aus einem verputztem, mineralischen Wärmedämmverbundsystem vorgelagerten räumlichen

Schicht, aus einer horizontalen und ver�kalen Brise-Soleil-Struktur. Über die Abstände der ver�kalen Elemente

untereinander, sowie deren Tiefe wird ein ausreichender Sichtbezug ins Freie jederzeit gewährleistet. Erfahrungswerte

und eine projektspezische bauphysikalische Bewertung haben nachgewiesen, dass somit auf einen motorisch

angetriebenen und gesteuerten aussenliegenden Sonnenschutz in Form von Rafflamellen oder dergleichen vollständig

verzichtet werden kann. Über den hohen Fensterächenanteil ist zugleich der visuelle Bezug von innen nach aussen und

umgekehrt jederzeit sichergestellt. Die Erscheinung eines «blinden» Gebäudes bei intensiver Sonneneinstrahlung wird

somit vermieden, vielmehr erhält die Fassade durch die Tiefe der vorgelagerten Struktur und die nochmals �eferliegenden

Fenster ein intensives und sich ste�g wechselndes, spannungsreiches Spiel von Licht und Scha�en. Die x mon�erte Brise-

Soleil-Struktur verweist mit ihrer untereinander sub�l alternierenden Drehung der ver�kalen Elemente auf die kün�ige

Nutzung des Gebäudes. Ohne plaka�ve Zeichensetzung kann die Fassade mit ihrer wellenförmigen Bewegung als eine

bauliche Übersetzung der Doppelhelix-Struktur gelesen werden. Sie birgt somit das Poten�al für Iden�tät und

Wiedererkennbarkeit, sowie Transparenz als Statement für Offenheit gegenüber der Gesellscha�. Dieses neue Kleid des

Gebäudes wird der bestehenden Primärstruktur quasi übergezogen. Aus städtebaulicher und architektonischer Sicht wäre

ein komple�er Rückbau des bestehenden Verbindungstraktes wünschenswert. Eine entsprechende Freistellung des

Laborgebäudes verleiht diesem einen solitären Charakter und bietet die Möglichkeit, die neue Gebäudehülle allsei�g um

das Bauvolumen zu legen; die Welle iesst in einer ununterbrochenen Bewegung scheinbar endlos um das Gebäude.

EErrsscchhlliieessssuunngg

Grundsätzlich ist das gesamte Areal hervorragend über den öffentlichen Verkehr erschlossen. Der Badische Bahnhof

bendet sich in wenigen Minuten Gehdistanz, ebenso Tram- und Bushaltestellen diverser Linien. Die äussere Erschliessung

erfolgt vorerst über die schri�weise Öffnung des Areals via Sandgrubenstrasse. Diese ist dabei, wie bereits erwähnt, dem

Langsamverkehr vorbehalten. Velostellplätze in ausreichender Zahl werden im öffentlichen Raum nahe der

Gebäudezugänge angeordnet.

Der neue Hauptsitz der Celonic AG wird über die einladende Lobby direkt von der Sandgrubenstrasse her erschlossen. Der

Haupteingang orien�ert sich zum prominenten Kreuzungsbereich der beiden das Areal durchlaufenden

Haupterschliessungsachsen. Die Transparenz der Erdgeschossfassade markiert den Haupteingang, eine Adressbildung

erfolgt selbstverständlich und ohne bemühte Zeichensetzung. Bereits vor Eintri� in das Gebäude erlauben die grosszügige

Öffnung der Lobby und der anschliessenden Produk�onsbereiche Einblicke in die Nutzung des Gebäudes. Während die

Lobby noch der Öffentlichkeit zugänglich ist und so als Ort der Begegnung und des Austauschs fungiert, erfolgt ab dem

Empfangsdesk der kontrollierte Zugang zu den unterschiedlichen Bereichen von Forschung und Produk�on. Das Personal,

welches in den GMP-Bereichen tä�g ist, begibt sich über die geschwungene Freitreppe in das Untergeschoss zu den

Personal- und Umkleidebereichen. Alle weiteren Mitarbeitenden gelangen ab dem Empfangsdesk auf das erhöhte

Erdgeschossniveau über einen gesicherten Zugang direkt zum Li� und Haup�reppenhaus, welche die Labore und den

Bürobereich im A�kageschoss erschliessen. Ein behindertengerechter Zugang zum Gebäude wird über den Laborli�

(Durchlader) sichergestellt, desweitern ist die Lobby schwellenlos erschlossen.

Über den rücksei�gen Erschliessungshof erfolgen vom Personenverkehr konsequent getrennt und somit frik�onsfrei die

Ver- und Entsorgung des Gebäudes. Im Gebäude selbst ist die ver�kale Erschliessung über die beiden an den Giebeln

angeordneten kompakten Erschliessungskerne organisiert. Die hier bestehenden Treppenhäuser werden weiterhin genutzt

und durch Li�e und Steigzonen ergänzt. Die Konzentra�on der Erschliessung erlaubt kurze Wege für Personal und Waren,

grossächige und exible Hauptnutzächen, sowie Fluchtwege innerhalb der geltenden Vorschri�en. Die konsequente

Trennung der Erschliessung von Reinraum- und allen übrigen Bereichen ermöglicht zudem die unterbruchsfreie Wartung

und Instandhaltung der haustechnischen Anlagen.

BBrraannddsscchhuuttzz

Jeweils komple�e Geschosse bilden eine Nutzungseinheit. Hieraus ergibt sich eine grosse Flexibilität, da keine brand-

abschni�sbildenden Wände in Labor- und Produk�onsbereichen erforderlich werden. Die maximal zulässigen Fluchtweg-

distanzen werden eingehalten. In den Labor- und Produk�onsbereichen wurden Fluchtwege über mehrere Räume

behördlich als grundsätzlich bewilligungsfähig bezeichnet. Durch die eingeschobenen Technikgeschosse und die

gebäudetechnische Erschliessung der Produk�onsbereiche über die Zwischendecken werden insgesamt massiv weniger

Brandschutzklappen erforderlich. Das Gebäude soll mit einer Brandmeldeanlage geschützt werden. Eine Sprinkleranlage

ist dagegen nicht vorgesehen.  
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2. Rang / 2. Preis

Totalunternehmung:				  
Halter AG, Münchenstein

Architekturbüro:					   
fsp Architekten AG, Spreitenbach

Pharmaplanung: 					   
Pharmaplan AG, Basel
	
Fachkoordination Gebäudetechnik:	
Pharmaplan AG, Basel

HLKKSE: 
Pharmaplan AG, Basel
HKG Engineering AG, Schlieren

Bauingenieur: 
Synaxis AG, Zürich

Gebäudeautomation: 
Pharmaplan AG, Basel

Brandschutzplanung: 
4 Management 2 Security GmbH, Zürich

Akustik / Bauphysik: 
Gartenmann Engineering AG, Basel

Türplanung: 
4 Management 2 Security GmbH, Zürich

Preisangebot: 
39‘950‘000 CHF exkl. MWST

Nutzwertpunkte: 
3478
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Beurteilung
Es ist erklärte Absicht der Verfasser, den Eintritt in das 
Rosental Areal mit dem Umbau des Gebäudes aufzuwer-
ten. Durch die Klärung der Struktur und gezielte Öffnungen 
soll das Gebäude mit seinem städtischen Umfeld in Dialog 
treten. Die Sandgrubenstrasse soll in ihrer Bedeutung für 
den Arealeinritt aufgewertet und mit Bäumen bepflanzt 
werden. Für die Adressbildung kommt ihr laut den Verfas-
sern eine wichtige Bedeutung zu. Umgesetzt wird dieser 
Anspruch mit einem kräftigen, durchgehenden Fassaden-
raster. Die Gebäudehülle wird authentischer Ausdruck der 
Skelettbauweise eines flexibel nutzbaren Industriebaus. 
Seine Zweckbestimmung wird ablesbar und somit auch die 
Absicht eingelöst, das Innen mit dem Aussen zu verknüp-
fen. Folgerichtig werden auch die Nord- und die Ostfassa-
den gleichbehandelt und der Baukörper gesamthaft aufge-
wertet. Nicht ganz deutllich wird aus den Zeichnungen, wie 
die Fassade auf die dahinter liegenden Technikbereiche re-
agiert. Während im Text erläutert wird, dass die Rasterfel-
der auch mit geschlossenen Paneelen ausgefacht werden, 
zeigt die Visualisierung Verglasungen.

Vermisst wird die Differenzierung der Fassaden im 
Detail. Das Raster legt sich gleichförmig über Eingangs-
halle, Technikgeschosse oder Stirnfassaden, auch der 
Dachrandabschluss unterscheidet sich kaum von den Ge-
schossdecken darunter. Im Zusammenhang mit der vorge-
schlagenen Materialisierung in Aluminiumblech erhält das 
Gebäude dadurch einen eher allgemeinen Ausdruck, der 
nur wenig Beziehung zu seinem Standort aufbaut. Schwer 
nachvollziehbar ist die Entscheidung, das weisse Raster in 
Aluminium anstelle – wie in der Auslobung vorgeschrieben 
- einem mineralischen Material umzusetzen.

Auch im Gebäudeinneren ist die bestehende Struk-
tur bestimmend für die Grundrissorganisation. Für die Ad-
ressbildung wird die Gebäudeseite zur Sandgrubens-
trasse hin abgesenkt. Die somit ebenerdig zugängliche 
Empfangshalle ist in zwei Teile gegliedert: Bar und Cafe-
teria im Süden und Lobby im Norden. Durch grosse Glas-
scheiben kann man in den Reinraum blicken, Haupttreppe 
und Lift schliessen direkt an das Foyer an. Ein Windfang 

Gesamtleistungswettbewerb An- und Umbau WRO1033, Rosental D I A L O C

Anlieferung

Haupteingang

Velo

Velo

MIC.MIND.SET
85700 An- und Umbau Laborgebäude WRO1033 Rosental-Areal, Basel

Referenzbild    .......................................................................................................

ProzessflussSchnittstelle

Schichtung

Kontrast

Fügung

Cluster

Synergie

Situation 1:500

Städtebau und Aussenraum
Mit der Sanierung und Erweiterung des Gebäudes WRO1033 wird ein weiterer Schritt zur

Aufwertung und Öffnung des Rosental-Areals vollzogen. Die Lages an der äusseren Arealgrenze

an der Sandgrubenstrasse bietet die Möglichkeit das Areal schrittweise zu öffnen und mit dem

umgebenden Stadtgebiet räumlich zu vernetzten. Die Sandgrubenstrasse, welch derzeit abrupt

an der Rosentalstrasse endet wird in nördlicher Richtung geöffnet und verlängert. Da von dem

zukünftigen Mieter Celonic nicht nur das Gebäude WRO1033 für Laborflächen, sondern auch das

direkt gegenüberliegende Gebäudes WRO1045 für Büroflächen genutzt wird, kommt der

Sandgrubenstrasse eine wichtige Funktion der Adressbildung zu. Sie übernimmt sozusagen die

Aufgabe und Funktion eines öffentlichen Foyers für beide Bauten. In diesem Sinne soll die

Sandgrubenstrasse mit der gezielten Setzung von Bäumen, Aufenthaltsbereichen, Sitzbänken

und Velostellplätzen aufgewertet werden. Aber auch die Ost- und Nordseite des Gebäudes und

der angrenzenden Umgebung erfahren eine Aufwertung durch die Neugestaltung der Fassaden

und den Erweiterungsbau auf der Ostseite. Städtebaulich wird der markante Aufzugsschacht an

der Ostseite zurückgebaut und die bereits jetzt schon vorhandene Volumetrie, bestehend aus

Hauptbau, Attikageschoss sowie der eingeschossigen Erweiterung beibehalten und in der

architektonischen Ausformulierung geschärft.

Der Haupteingang des WRO 1033 befindet sich neu an der Sandgrubenstrasse und nimmt Bezug

zum gegenüberliegenden Eingang in das WRO1045. Das hier gelegene und über die nahezu

komplette Fassadenlänge ausgebildete Foyer trägt zur Aufwertung des Strassenraums bei. Das

Foyer ist dabei nicht nur Adresse und Visitenkarte von Celonic sondern vernetzt das WRO1033

mit der Sandgrubenstrasse. Es trägt damit auch zur generellen Öffnung des Areals nach aussen

hin bei und machte diese sichtbar.

Die Anlieferung erfolgt wie beim bestehenden Gebäude über den Hof auf der Ostseite.

Nebeneingängen befinden sich jeweils an der Nord- und Südseite des Gebäudes an der

Schnittstelle zwischen Bestand und dem eingeschossigem Erweiterungsbau wo die

Treppenhäuser direkt entfluchtet werden.

Architektonisches Konzept
Bei der Reduktion des Gebäudes WRO1033 auf seine Grundstrukturen - bestehend aus Stützen,

Unterzügen, Fassadenbrüstungen sowie den zwei bestehenden Treppenkernen - tritt ein klares

Organisations- und Funktionsraster zutage. Diese Grundraster bietet ideale Voraussetzungen für

eine flexible und funktionale Gliederung und Organisation der Geschosse nach den jeweiligen

Nutzerbedürfnissen. Ziel der architektonischen Interventionen ist es daher, dieses Grundraster

soweit wie möglich sicht- und spürbar zu lassen und nur in den Beriechen, wo es technische,

hygienische und funktionale Rahmenbedingungen erfordern mit Raum-im-Raum Lösungen neu

zu gestalten und zu organisieren.

Die wichtige Funktion der Adresse und Visitenkarte für Celonic kommt dem neu gestalteten Foyer

zu. Das Erdgeschoss wird auf Seite der Sandgrubenstrasse auf das Strassenniveau abgesenkt

um hier einen ebenerdigen Eingang zu schaffen. Im Foyer befindet sich ein multifunktionaler

Empfangsbereich, welcher zugleich Anmeldung, Tresen, Bar und  Cafeteria ist. Das Foyer wird

durch diesen Empfangstresen in zwei Hauptbereiche zoniert: die Cafeteria, welche auch den

anderen Nutzern des Areals zur Verfügung steht und bei Bedarf in Richtung Sandgrubenstrasse

nach aussen geöffnet und erweitert werden kann, sowie die auf der gegenüberliegenden Seite

gelegene Lobby, mit Warte- und Eingangsbereich sowie dem Markenauftritt von Celonic. Hinter

beiden Bereichen liegen vier Produktionsräume (Reinraum), welche mittels grossflächiger

Verglasungen als «Gläsernes Labor» einsehbar sind und für Besucher und Kunden einen ersten

Einblick in das Tätigkeitsfeld von Celonic zeigen. Über die an das Foyer angrenzende

Haupttreppe und Lift werden die jeweiligen Geschosse erschlossen.

Im 1. UG befinden sich grösstenteils die Warenlogistik sowie Garderoben der Reinraumbereiche.

Im 2. UG sind Technikzentralen vorgesehen. Im EG befinden sich neben dem Foyer die

Reinräume sowie die Warenanlieferung. Im 1.-3.OG sind wechselweise Technikzentralen und

Reinraumbereiche geplant. Das 4.-und 5. OG ist Labornutzungen vorbehalten. Im

6.Obergeschoss werden neu multifunktional nutzbare Zonen, bestehend aus Teeküche,

Auditorium, abgeschlossenen und offenen Meetingzonen sowie flexibel nutzbaren Arbeitsplätzen

vorgesehen. Ausserdem bietet die hier gelegene, grosszügige Terrasse mit dem Blick über die

Stadt eine hohe Aufenthaltsqualität.

Erschliessung
Der Haupteingang und zugleich Adresse wird an der Sandgrubenstrasse ausgebildet,

wohingegen die Anlieferung an der Ostseite im Innenhof  ausgebildet wird. An der Süd- und

Nordseite befinden sich jeweils an der Schnittstelle zwischen Bestand und Erweiterung

Nebeneingänge, welche hauptsächlich der Entfluchtung der Treppenhäuser dienen. Die

Vertikalerschliessung wird durch die beiden bestehenden Treppenhäuser geprägt. Im

Haupttreppenhaus wird ein neuer Personenlift eingebaut. Hinzu kommen weitere Aufzüge  für

Warenströme und Logistik sowie die Ver- und Entsorgung der Reinraumbereiche. Innerhalb der

Geschosse dient ein klares und einfaches Korridorsystem der jeweiligen Feinerschliessung.

Laborkonzept
Abweichend von in-sich gekehrten Laboren für ein noch personalisiertes Laborarbeiten, bieten die

neuen Labore offene Raumstrukturen für ein bewusst vernetztes Arbeiten über den eigenen

Arbeitsplatz hinaus; das Angebot an labornahen Schreib- und Kollaborationsflächen im 3.OG

sowie im 6.OG fördert den breiten Austausch und den Raum, konzentriert und in kleinen Gruppen

die Laborarbeit ausserhalb der eigentlichen Laborfläche zu vertiefen.

Die Anordnung der Arbeitsflächen in den Laboren mit offenen Arbeitsplätzen zusammenhängend

und den geschlossenen Flächen in einer den offenen Flächen gegenüberliegenden

Gebäudeschicht unterstützt eine vielfältige Nutzung der Laborflächen; die Unterbringung der

lufttechnischen Versorgung sowie der labortechnischen Infrastrukturflächen in einer mittleren

Schicht ermöglicht eine optimierte Versorgung der Laborflächen.

Die Logistik- und Dienstleistungsflächen im 1.UG lassen eine effiziente Ver- und Entsorgung der

Laborflächen (just-in-time) zu; die gebäudetechnischen Anlagen und Versorgungssysteme

ermöglichen eine sichere und anpassbare Nutzung der Labore.

Über das modulare Einrichtungskonzept und einer strukturierten Medienversorgung sind die

Labore auch während des Laborbetriebs mobil und flexibel anpassbar, und zwar modular

erweiterbar, ohne die notwendige Vorhaltung für eine etwaig mögliche zukünftige Anforderung,

um zu ermöglichen, dass die Laborarbeit nicht durch die Infrastruktur, sondern die Infrastruktur

durch die Laborarbeit bestimmt wird.

Moodboard Celonic
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ist nicht dargestellt, die räumlichen Verhältnisse sind mit 
Theke für Cafeteria beim Haupteingang eher eng. Die Nutz-
barkeit der Lobby entspricht noch den Anforderungen und 
erscheint modern und gemütlich. Ein grosser Meetingbe-
reich fehlt. Der Traforaum liegt am Südende der Eingangs-
halle zu prominent und würde mittelfristig die Umnutzbar-
keit einschränken.

Die Produktionsbereiche im Erdgeschoss und im 2. 
Obergeschoss werden über einen neu angeordneten Lift 
von der Mitte her erschlossen. Die GMP-Suiten entspre-
chen jedoch nicht den Grössenanforderungen, die durch 
die Geräte erforderlich sind. Ebenso wurden die Decons 
der Suiten 2 und 3 komplett entfernt und somit wäre eine 
Nutzung für Genvektoren in grösseren Masstäben ausge-
schlossen. Ebenso ist die Nutzbarkeit der Suiten 1 und 2 
für Genvektoren zumindest eingeschränkt. Im 1. Unterge-
schoss sind Warenlogistik und Umkleiden angeordnet. Im 
3. bis 5. Obergeschoss sind jeweils Technikbereiche und 
Nutzflächen platziert. Diese Entscheidung hat gravierende 
Nachteile: Die Auswerteplätze im 3. Obergeschoss sind zu 
weit entfernt von den zugehörigen Laboren, die Laborflä-
chen im 4. und 5.Obergeschoss haben entlang der West-
fassade zu wenig Tiefe, eine Unterteilung zu Einzellabors 
ist nicht möglich, das effiziente Arbeiten an den kurzen 
Lab-Benches in diesem Bereich eingeschränkt. Der Tech-
nikblock in der Grundrissmitte blockiert Flexibilität und 
Kommunikation auf dem Geschoss. Eine Änderung dieses 
Konzepts hätte jedoch Auswirkungen auf die Anordnungen 
der Nutzungen auf den Geschossen. GMP- und nonGMP-La-
bore werden nicht voneinander getrennt. Die Qualitätskon-
trolle ist von den anderen Bereichen zu trennen. Ebenso 
gibt es in dem Bereich der GMP-Labore keinen Zugang zu 
den technischen Räumen und zum Abfall. Insgesamt wird 
die Gestaltung der Labore entsprechend den Anforderun-
gen als unzureichend bewertet.

Im 6. Obergeschoss werden multifunktional nutzbare 
Zonen vorgeschlagen mit Teeküche und Auditorium so-
wie eine Terrasse mit Blick über die Stadt. Der bestehende 
Ausbau soll auf diesem Geschoss weitgehend beibehal-
ten und mit textilen Raumtrennern ergänzt werden. Offen 

bleibt, wie sich das Auditorium mit Vorhängen als brauch-
barer Raum trennen lässt. Die Dachterrasse fällt mit dem 
aufgesetzten Holzrost eher kleinlich aus. Es gibt keine 
Verschattung, keine Sitzmöglichkeiten, keine ersichtlichen 
und beschriebenen Details und ist nur klein ausgelegt.

Die Materialisierung mit rohen Betonoberflächen bei 
den strukturellen Bauteilen aus dem Bestand und glatt 
verputzten weissen Oberflächen ist plausibel. Der Bo-
denbelag wird als geschliffener Hartbeton erläutert, die 
Fassade wird angegeben mit Kunststoff-Metallfenstern, 
Verbundrafflamellenstoren und hinterlüfteter Aluminium-
verkleidung.

Das Gebäudetechnikkonzept wird den Anforderungen 
insgesamt nicht gerecht. Es gibt nur eine AHU pro GMP-
Etage und keine Segregation zwischen den GMP-Reinräu-
men. Ebenso fehlt leider ein Alarmkonzept. Eingänge und 
Ausgänge zur Elektrik sind nicht beschrieben.

Gesamthaft handelt es sich um ein Projekt, das in der 
Auseinandersetzung mit dem städtischen Kontext nach-
vollziehbare Ansätze verfolgt und für die gegebene Bau-
substanz auch im Inneren plausible Vorschläge macht. 
Leider bleibt die Detailausbildung eher schematisch. Die 
Verteilung der Technikbereiche auf mehrere Oberge-
schosse hat gravierende Nachteile in der Funktionalität. 
Die Anforderungen aus den Wettbewerbsvorgaben wer-
den in vielen Punkten nicht erfüllt und können so auch die 
funktionalen Vorgaben nicht erfüllen. Viele weitere The-
men wurden nicht genügend detailliert beschrieben oder 
anders vorgesehen, so dass die Vollständigkeit und somit 
die Preisgestaltung nicht genügend geprüft werden kann. 
Die gravierendsten Abweichungen liegen in der Anzahl der 
Lüftungsanlagen und der kleineren Luftmengen, welche 
nicht den Vorgaben entsprechen und der fehlenden Nach-
behandlungseinheiten. Um diese Themen zu heilen, wird 
voraussichtlich mehr Platz für Technikflächen benötigt, 
welche das Risiko mit sich bringt, erforderliche Nutzfläche 
reduzieren zu müssen. Evtl. müsste sogar das Projekt ge-
ändert werden.

DIALOC
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Hebebühne mit
Verladeblech

Cafeteria

Aufenthalt
Lounge

Kurzzeit AP

Bar / Theke
Postbereich

Kurzzeit AP

Wandscreen

Warten

Kurzzeit AP

A A

MAL Out C>D

6 m2

Warenein- / Ausgang

48 m2

Aussenlager

15 m2

Schreibplatz

39 m2

Produktionsraum 3

112 m2

Produktionsraum 2

108 m2
PAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

8 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

8 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL Out

11 m2

Vorraum

38 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

Produktionsraum 1

104 m2

Produktionsraum 4

109 m2

Putzr.

6 m2

Vorraum

34 m2

MAL Out C>D

10 m2

Produktionskorridor

145 m2

Scherenlift

5 m2

Lager

4 m2

MS-Anlage und Traforaum (natürlich belüftet)

51 m2

Lobby

211 m2

WC

3 m2

B

C D

C D

B

-6.90

±0.00

3.95

7.75

11.55

15.35

19.15

22.95

27.32

Ansicht West 1:200

Grundriss EG 1:200

Schnitt A 1:200

Fassade
Das markante innere Raster aus Stützen und Unterzügen ist prägend für das Gebäude. Unser

Gestaltungskonzept sieht vor, dieses System / Raster auch auf der Fassade sichtbar zu machen

und das Gliederungsprinzip sozusagen nach aussen zu transportieren. In diesem Sinne wird ein

Raster aus vertikalen und horizontalen, gleichwertigen Elementen über alle Fassaden gelegt. Die

mit grosser Tiefe ausgebildeten Profile der Fassadenverkleidung sind  dabei leicht gerundet und

erinnern an die Profile von Flügeln, womit ein weiches, filigranes Raster entsteht. Dieses Raster

wird im Erdgeschoss auf der Sandrubenstrasse zurückspringend ausgebildet und trägt damit der

öffentlichen Nutzung Rechnung. Die Profile werden beim Annexbau im Querschnitt leicht variiert

um hier eine feine Differenzierung zwischen Alt und Neu nachzuzeichnen. Die Füllungen

innerhalb der verschiedenen Rasterfelder sind je nach der dahinterliegenden Nutzung

ausgestaltet: Fenster mit Brüstungen, komplett geschlossene Felder oder Elemente mit

Lüftungsgittern gliedern die Fassade. Als Fassadenmaterial sind ausgedämmte Aluminiumprofile

vorgesehen, wobei das horizontale / vertikale Raster mit einem hellen mit Metallic-Effekt

ausgeführt wird. Die Füllungen hingegen werden mit einem dunklen Farbton, ebenfalls mit

Metallic-Effekt ausgeführt. Sofern möglich wird für  das Material der Fassade das „Upcycling“

Prinzip angewandt und bereits verwendete Materialen aufgewertet und wiederverwendet.

Konzept Spiegelung Fassade - Konstruktionsraster

Lobby
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ProzessflussSchnittstelle

Schichtung

Kontrast

Fügung

Cluster

Synergie

Situation 1:500

Städtebau und Aussenraum
Mit der Sanierung und Erweiterung des Gebäudes WRO1033 wird ein weiterer Schritt zur

Aufwertung und Öffnung des Rosental-Areals vollzogen. Die Lages an der äusseren Arealgrenze

an der Sandgrubenstrasse bietet die Möglichkeit das Areal schrittweise zu öffnen und mit dem

umgebenden Stadtgebiet räumlich zu vernetzten. Die Sandgrubenstrasse, welch derzeit abrupt

an der Rosentalstrasse endet wird in nördlicher Richtung geöffnet und verlängert. Da von dem

zukünftigen Mieter Celonic nicht nur das Gebäude WRO1033 für Laborflächen, sondern auch das

direkt gegenüberliegende Gebäudes WRO1045 für Büroflächen genutzt wird, kommt der

Sandgrubenstrasse eine wichtige Funktion der Adressbildung zu. Sie übernimmt sozusagen die

Aufgabe und Funktion eines öffentlichen Foyers für beide Bauten. In diesem Sinne soll die

Sandgrubenstrasse mit der gezielten Setzung von Bäumen, Aufenthaltsbereichen, Sitzbänken

und Velostellplätzen aufgewertet werden. Aber auch die Ost- und Nordseite des Gebäudes und

der angrenzenden Umgebung erfahren eine Aufwertung durch die Neugestaltung der Fassaden

und den Erweiterungsbau auf der Ostseite. Städtebaulich wird der markante Aufzugsschacht an

der Ostseite zurückgebaut und die bereits jetzt schon vorhandene Volumetrie, bestehend aus

Hauptbau, Attikageschoss sowie der eingeschossigen Erweiterung beibehalten und in der

architektonischen Ausformulierung geschärft.

Der Haupteingang des WRO 1033 befindet sich neu an der Sandgrubenstrasse und nimmt Bezug

zum gegenüberliegenden Eingang in das WRO1045. Das hier gelegene und über die nahezu

komplette Fassadenlänge ausgebildete Foyer trägt zur Aufwertung des Strassenraums bei. Das

Foyer ist dabei nicht nur Adresse und Visitenkarte von Celonic sondern vernetzt das WRO1033

mit der Sandgrubenstrasse. Es trägt damit auch zur generellen Öffnung des Areals nach aussen

hin bei und machte diese sichtbar.

Die Anlieferung erfolgt wie beim bestehenden Gebäude über den Hof auf der Ostseite.

Nebeneingängen befinden sich jeweils an der Nord- und Südseite des Gebäudes an der

Schnittstelle zwischen Bestand und dem eingeschossigem Erweiterungsbau wo die

Treppenhäuser direkt entfluchtet werden.

Architektonisches Konzept
Bei der Reduktion des Gebäudes WRO1033 auf seine Grundstrukturen - bestehend aus Stützen,

Unterzügen, Fassadenbrüstungen sowie den zwei bestehenden Treppenkernen - tritt ein klares

Organisations- und Funktionsraster zutage. Diese Grundraster bietet ideale Voraussetzungen für

eine flexible und funktionale Gliederung und Organisation der Geschosse nach den jeweiligen

Nutzerbedürfnissen. Ziel der architektonischen Interventionen ist es daher, dieses Grundraster

soweit wie möglich sicht- und spürbar zu lassen und nur in den Beriechen, wo es technische,

hygienische und funktionale Rahmenbedingungen erfordern mit Raum-im-Raum Lösungen neu

zu gestalten und zu organisieren.

Die wichtige Funktion der Adresse und Visitenkarte für Celonic kommt dem neu gestalteten Foyer

zu. Das Erdgeschoss wird auf Seite der Sandgrubenstrasse auf das Strassenniveau abgesenkt

um hier einen ebenerdigen Eingang zu schaffen. Im Foyer befindet sich ein multifunktionaler

Empfangsbereich, welcher zugleich Anmeldung, Tresen, Bar und  Cafeteria ist. Das Foyer wird

durch diesen Empfangstresen in zwei Hauptbereiche zoniert: die Cafeteria, welche auch den

anderen Nutzern des Areals zur Verfügung steht und bei Bedarf in Richtung Sandgrubenstrasse

nach aussen geöffnet und erweitert werden kann, sowie die auf der gegenüberliegenden Seite

gelegene Lobby, mit Warte- und Eingangsbereich sowie dem Markenauftritt von Celonic. Hinter

beiden Bereichen liegen vier Produktionsräume (Reinraum), welche mittels grossflächiger

Verglasungen als «Gläsernes Labor» einsehbar sind und für Besucher und Kunden einen ersten

Einblick in das Tätigkeitsfeld von Celonic zeigen. Über die an das Foyer angrenzende

Haupttreppe und Lift werden die jeweiligen Geschosse erschlossen.

Im 1. UG befinden sich grösstenteils die Warenlogistik sowie Garderoben der Reinraumbereiche.

Im 2. UG sind Technikzentralen vorgesehen. Im EG befinden sich neben dem Foyer die

Reinräume sowie die Warenanlieferung. Im 1.-3.OG sind wechselweise Technikzentralen und

Reinraumbereiche geplant. Das 4.-und 5. OG ist Labornutzungen vorbehalten. Im

6.Obergeschoss werden neu multifunktional nutzbare Zonen, bestehend aus Teeküche,

Auditorium, abgeschlossenen und offenen Meetingzonen sowie flexibel nutzbaren Arbeitsplätzen

vorgesehen. Ausserdem bietet die hier gelegene, grosszügige Terrasse mit dem Blick über die

Stadt eine hohe Aufenthaltsqualität.

Erschliessung
Der Haupteingang und zugleich Adresse wird an der Sandgrubenstrasse ausgebildet,

wohingegen die Anlieferung an der Ostseite im Innenhof  ausgebildet wird. An der Süd- und

Nordseite befinden sich jeweils an der Schnittstelle zwischen Bestand und Erweiterung

Nebeneingänge, welche hauptsächlich der Entfluchtung der Treppenhäuser dienen. Die

Vertikalerschliessung wird durch die beiden bestehenden Treppenhäuser geprägt. Im

Haupttreppenhaus wird ein neuer Personenlift eingebaut. Hinzu kommen weitere Aufzüge  für

Warenströme und Logistik sowie die Ver- und Entsorgung der Reinraumbereiche. Innerhalb der

Geschosse dient ein klares und einfaches Korridorsystem der jeweiligen Feinerschliessung.

Laborkonzept
Abweichend von in-sich gekehrten Laboren für ein noch personalisiertes Laborarbeiten, bieten die

neuen Labore offene Raumstrukturen für ein bewusst vernetztes Arbeiten über den eigenen

Arbeitsplatz hinaus; das Angebot an labornahen Schreib- und Kollaborationsflächen im 3.OG

sowie im 6.OG fördert den breiten Austausch und den Raum, konzentriert und in kleinen Gruppen

die Laborarbeit ausserhalb der eigentlichen Laborfläche zu vertiefen.

Die Anordnung der Arbeitsflächen in den Laboren mit offenen Arbeitsplätzen zusammenhängend

und den geschlossenen Flächen in einer den offenen Flächen gegenüberliegenden

Gebäudeschicht unterstützt eine vielfältige Nutzung der Laborflächen; die Unterbringung der

lufttechnischen Versorgung sowie der labortechnischen Infrastrukturflächen in einer mittleren

Schicht ermöglicht eine optimierte Versorgung der Laborflächen.

Die Logistik- und Dienstleistungsflächen im 1.UG lassen eine effiziente Ver- und Entsorgung der

Laborflächen (just-in-time) zu; die gebäudetechnischen Anlagen und Versorgungssysteme

ermöglichen eine sichere und anpassbare Nutzung der Labore.

Über das modulare Einrichtungskonzept und einer strukturierten Medienversorgung sind die

Labore auch während des Laborbetriebs mobil und flexibel anpassbar, und zwar modular

erweiterbar, ohne die notwendige Vorhaltung für eine etwaig mögliche zukünftige Anforderung,

um zu ermöglichen, dass die Laborarbeit nicht durch die Infrastruktur, sondern die Infrastruktur

durch die Laborarbeit bestimmt wird.

Moodboard Celonic
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Meetingbereich und Auditorium 6.OG

Meetingbereich 6.OG
Die Eingriffe im 6.Obergeschoss konzentrieren sich auf eine Öffnung der mehrheitlich

geschlossenen Räume und eine Umgestaltung in eine flexibel nutzbare und verschiedenen

Anforderungen gerecht werdende Arbeitslandschaft. Die bestehende Lüftungszentrale mit den

entsprechenden Geräten und Lüftungsauslässen in den mittig gelegenen Möbeln bleibt erhalten.

Die durch den Rückbau der Wände und Verschiebung der Nasszellen geschaffene, grosszügige

Fläche organisiert sich um ein zentral gelegenes Auditorium herum. Eine Teeküche dient als Ort

des Ankommens und bietet einen direkten Zugang zur Terrasse. Daran anschliessend wechseln

sich unterschiedlich grosse Meetingzonen im Wechselspiel mit möglichen Arbeitsplätzen für

Projektteams ab. Ein Teil der Sitzungsbereiche wird nur mittels Vorhängen abgetrennt um hier

flexibel auf verschiedene Konstellationen zu reagieren - gross- und kleinflächige Zonen können

damit auf einfache Art geschaffen werden. Ebenso ergänzen Fokusräume und mit

Glastrennwänden abgeschlossene Sitzungszimmer die räumliche Vielfalt in diesem Geschoss.

Materialisierung
Die Materialisierung im Innenbereichen ist abhängig von den jeweiligen Nutzungen.

Die repräsentativen Bereiche der Lobby im Erdgeschoss erfahren eine Mischung zwischen rohen

Betonoberflächen von Stützen und Unterzügen aus dem Bestand und kontrastierend dazu glatt

weiss verputzten Wandoberflächen. Der Bodenbelag ist als geschliffener Hartbeton vorgesehen.

Einbauten in der Lobby besitzen Holzoberflächen. Die Treppenhäuser werden gestrichen. Auch

das 6.Obergeschoss erhält einen Charakter, welche auf natürlichen Materialoberflächen und

einem Mix zwischen Alt und Neu aufbaut und damit der temporären Nutzung gerecht wird. Der

Unterlagsboden wird abgeschliffen, die Decke soweit wie möglich erhalten. Einbauten (Möbel für

Lüftung und Akustik) werden vom Bestand übernommen und um Räume mit Glastrennwänden

und flexibel als Raumteiler einsetzbaren Vorhängen ergänzt. Die Laborbereichen werden gemäss

den Anforderungen mit Oberflächen aus Reinraumwänden- und Decken gestaltet. Die Böden sind

als Epoxidharz-Fliessbelag bzw. PU-Fliessbelag ausgeführt.
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Blitzleuchte

Türe / Tor EI 30

Glas EI30-RF1

selbstschliessend (TS)

brandfallgesteuert

Raum / Bereich mit
Sicherheitsbeleuchtung

Türe / Tor E 30

Zusätzlicher Zugang Feuerwehr

BMA-BS

RWA-BS

D IALOC

Vorraum

12 m2

Schreibplatz

29 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

7 m2

PAL In D>C

6 m2

Vorraum

13 m2

PAL In D>C

7 m2

PAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

PAL Out C>D

9 m2

MAL Out C>D

8 m2

MAL Out C>D

10 m2

PAL Out C>D

9 m2

Produktionsraum 5

54 m2

Produktionsraum 6

55 m2

PAL Out C>D

9 m2

MAL Out C>D

8 m2

MAL Out C>D

9 m2

PAL Out C>D

8 m2

Produktionsraum 7

55 m2

Produktionsraum 8

54 m2

Putzraum

7 m2

Schreibplatz

11 m2

Vorraum

10 m2

Korridor

234 m2

Lager

4 m2

RevisionsöffnungRevisionsöffnung

TH 1
-2 / 6

TH 2
-2 / 6

40m 4
0
m

RF1

E30 - RF1

E
3
0
 -

 R
F

1

RF1

Datum 04.September 2020

Massstab 1:200

Planinhalt Brandschutz, 1.OG Technik

Gesamtleistungswettbewerb
An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL

AÖ ... m2

...

TH Nr.
X / Y

Feuerwiderstand EI 60-RF1

Feuerwiderstand EI 30-RF1

Feuerwiderstand EI 60

Feuerwiderstand EI 30

Feuerwiderstand E 30

vertikaler Fluchtweg

horizontaler Fluchtweg

Notausgang

Brandmeldeüberwachung (BMA)

Brandmeldeanlage Bedienstelle

Hauptzugang Feuerwehr

Schlüsseldepot (aussen)
Schlüsseltresor (innen)

Rauch- und Wärmeabzug
Bedienstelle

Öffnung für natürliche
Abströmung in m²

Wasserlöschposten, Standort /
Schlauchlänge in Meter (WLP)

Handfeuerlöscher

Aufzug

Bezeichnung und Lage

Treppenhäuser

Legende

Feuerwiderstand RF1

Blitzleuchte

Türe / Tor EI 30

Glas EI30-RF1

selbstschliessend (TS)

brandfallgesteuert

Raum / Bereich mit
Sicherheitsbeleuchtung

Türe / Tor E 30

Zusätzlicher Zugang Feuerwehr

BMA-BS

RWA-BS

D IALOC

Frischluft

4 m2 Deckendurchbruch, Lüftung

6 m2

Starkstrom

26 m2

Schwachstrom

16 m2

Installationsraum

17 m2

Technik für Level 0, Produktion

295 m2

Technik für Level -2, Level -1, Level 0, Level 3

320 m2

TH 1
-2 / 6

TH 2
-2 / 6

40m 4
0
m

RF1

E30 - RF1

R
F

1

RF1

Datum 04.September 2020

Massstab 1:200

Planinhalt Brandschutz, EG GMP Reinraum I Produktion

Gesamtleistungswettbewerb
An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL

AÖ ... m2

...

TH Nr.
X / Y

Feuerwiderstand EI 60-RF1

Feuerwiderstand EI 30-RF1

Feuerwiderstand EI 60

Feuerwiderstand EI 30

Feuerwiderstand E 30

vertikaler Fluchtweg

horizontaler Fluchtweg

Notausgang

Brandmeldeüberwachung (BMA)

Brandmeldeanlage Bedienstelle

Hauptzugang Feuerwehr

Schlüsseldepot (aussen)
Schlüsseltresor (innen)

Rauch- und Wärmeabzug
Bedienstelle

Öffnung für natürliche
Abströmung in m²

Wasserlöschposten, Standort /
Schlauchlänge in Meter (WLP)

Handfeuerlöscher

Aufzug

Bezeichnung und Lage

Treppenhäuser

Legende

Feuerwiderstand RF1

Blitzleuchte

Türe / Tor EI 30

Glas EI30-RF1

selbstschliessend (TS)

brandfallgesteuert

Raum / Bereich mit
Sicherheitsbeleuchtung

Türe / Tor E 30

Zusätzlicher Zugang Feuerwehr

BMA-BS

RWA-BS

D IALOC

MAL Out C>D

6 m2

Warenein- / Ausgang

48 m2

Aussenlager

15 m2

Schreibplatz

39 m2

Produktionsraum 3

103 m2

Produktionsraum 2

100 m2
PAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

8 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

6 m2

PAL Out C>D

8 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL In D>C

6 m2

MAL Out

11 m2

Vorraum

38 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

PAL In D>C

6 m2

Produktionsraum 1

104 m2

Produktionsraum 4

109 m2

Putzr.

6 m2

Vorraum

34 m2

Schleuse

9 m2

Schleuse

9 m2

MAL Out C>D

10 m2

Produktionskorridor

145 m2

Scherenlift

5 m2

Lager

4 m2

MS-Anlage und Traforaum (natürlich belüftet)

51 m2

Lobby

211 m2

WC

3 m2

TH 1
-2 / 6

TH 2
-2 / 6

BMA-BS
RWA-BS

RWA-BS

40m 4
0
m

RF1

E30 - RF1

E30 - RF1

E
3
0
 -

 R
F

1

RF1

Datum 04.September 2020

Massstab 1:200

Planinhalt Brandschutz, 1.UG Lager

Gesamtleistungswettbewerb
An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL

AÖ ... m2

...

TH Nr.
X / Y

Feuerwiderstand EI 60-RF1

Feuerwiderstand EI 30-RF1

Feuerwiderstand EI 60

Feuerwiderstand EI 30

Feuerwiderstand E 30

vertikaler Fluchtweg

horizontaler Fluchtweg

Notausgang

Brandmeldeüberwachung (BMA)

Brandmeldeanlage Bedienstelle

Hauptzugang Feuerwehr

Schlüsseldepot (aussen)
Schlüsseltresor (innen)

Rauch- und Wärmeabzug
Bedienstelle

Öffnung für natürliche
Abströmung in m²

Wasserlöschposten, Standort /
Schlauchlänge in Meter (WLP)

Handfeuerlöscher

Aufzug

Bezeichnung und Lage

Treppenhäuser

Legende

Feuerwiderstand RF1

Blitzleuchte

Türe / Tor EI 30

Glas EI30-RF1

selbstschliessend (TS)

brandfallgesteuert

Raum / Bereich mit
Sicherheitsbeleuchtung

Türe / Tor E 30

Zusätzlicher Zugang Feuerwehr

BMA-BS

RWA-BS

D IALOC

34.9

Vorraum

10 m2

Korridor

37 m2

Umkleideraum Damen

17 m2Toiletten Damen

13 m2

Garderobe Damen

13 m2

Umkleideraum Herren

16 m2

Damen

5 m2

Putzr.

5 m2

Klasse D Aufzug

Lobby

13 m2

Korridor Umkleide

54 m2

Probenraum

9 m2

Lagerraum

12 m2 Lager

Holzpaletten

11 m2

Umpalletierung

16 m2

Lager

Kunststoffpalet.

12 m2

Non GMP Cryo

21 m2

Empfangsbereich 40 Palleten

26 m2

Non GMP Ambient Storage 28 Pallets

27 m2

Non GMP Kühl-

und Tiefkühlschränke

17 m2

Gasflaschenbündeln

30 m2

Beschriftung

und Inspektion

17 m2

Abfallsortierung

92 m2

Scherenlift

(Waren)

5 m2

Korridor Produktionsbereich

170 m2

Versandfläche 40 Pallets

28 m2

Vorbereitungsbereich

17 m2

Stark-/Schwachstrom

22 m2

MAL In - Debagging &

Wipe Down Area

20 m2

Putzr. Warenlag.

12 m2

GMP Kühl- und Tiefkühlschränke

12 m2

GMP Ambient

38 m2

MAL Out

20 m2

Prod.Kor.

14 m2

GMP Cryo

20 m2

PAL/MAL In/Out

3 m2

Toiletten Herren

13 m2

Herren

5 m2

Toilette

3 m2

Garderobe Herren

12 m2

TH 1
-2 / 6

TH 2
-2 / 6

40m

4
0
m

RF1

E30 - RF1

R
F

1

RF1
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Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Rack

Stark-/Schwachstrom

Stark-/Schwachstrom

EMA
Rack

RackLTE Inhouse
Rack

Sc
hw

ac
hs

tro
m Rack RackRackRack RackRack

Ko
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m
un
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tio

n

4.OG - Erschliessung Labor

6.OG - Erschliessung Besprechung

Brandemeldeanlage
Zentrale

EVAK
Rack

ZUKO
Zentrale

EG - Erschliessung GMP

1.OG - Erschliessung Technik

2.OG - Erschliessung GMP

3.OG - Erschliessung Technik

Schwachstrom

Schwachstrom

1.UG - Erschliessung Lager

Stark-/Schwachstrom

Inhouse
Brandmeldeanlage

FTB

Be
di

en
ta

bl
ea

u
EV

AK
-

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

EVAK
Linie ...

EVAK
Linie ...

EVAK
Linie ...

EVAK
Linie ...

EVAK
Linie ...
EVAK

Linie ...

Linie ...
EVAK

Linie ...
EVAK

EVAK
Linie ... Linie ...
EVAK

EVAK
Linie ...Linie ...

EVAK

Linie ... Linie ...
EVAKEVAK

Linie ...
EVAK EVAK
Linie ...LTE

Inhouse

Inhouse
LTE

Inhouse
LTE

Inhouse
LTE

Inhouse
LTE

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Brandmeldeanlage
Inhouse

Inhouse
Brandmeldeanlage

Brandmeldeanlage
Inhouse

Brandmeldeanlage
Inhouse

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
Brandmeldeanlage

Inhouse
LTE

LTE
Inhouse

LTE
Inhouse

Level 0 
Erdgeschoss

Level 0 
Erdgeschoss

Stark-/Schwachstrom
Rack

5.OG - Erschliessung Labor

Einspeisung LWL Singlemode 12 Fasern 

-

Datenanlagen

Anlagenummer
-

C01.001

Zusatztext 4
Verlegung (I (Indoor) / O (Outdoor))

Ve
rte

ilu
ng

E30

Faserkategorie (OM1 - OM4 / OS1 / OS2)

Ke
nn

ze
ic

hn
un

ge
n

Faseranzahl

Gebäudeverteiler

-

Zusatztext 3

E2

Fasertyp (MM (Multimode) / SM (Singlemode))

48

Anlage nicht im Lieferumfang

MM -

Steckertyp (E2000, abgekürzt E2 / LC / SC)
Anlagebezeichnung

Zusatztext 2
Zusatztext 1

APC
Funktionserhalt (E0 / E30 / E60 / E90)

OM4 -

Be
sc

hr
ift

un
ge

n

I

LW
L-

Ka
be

lLWL-Anlagen

/

Steckerschliff (PC (gerade) / APC (schräg))

UKV-Kabelkategorie: 
UKV-Stecksystemkategorie: 

.....

.....

Lager
Lobby

Technik

Labor

Terrasse

GMP
Technik
Labor

GMP

Besprechung

Technik

04.09.2020

Massstab
DIALOC

Gesamtleistungswettbewerb
An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL

Prinzipschema SchwachstromPlaninhalt
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Steigzone 2

Unterverteilung

Unterverteilung

Unterverteilung

Unterverteilung

E01.001 / MS-Anlage
VNB

Hauptverteilung 
Zuleitung von MS-Anlage

2000kVA

Notstromgenerator
MS-Anlage

FE0 6x(4x300mm²)

1'600A
15m

USV-Netz 80kVA USV-Netz 80kVAUSV-Netz 80kVA USV-Netz 80kVA

Tank

Unterverteilung

UV USV

... A

... m
... kA ... kA

Aufzug 3 / 4
Steigzone 1

UV 
Zul. von HV

Stark-/Schwachstrom

Stark-/Schwachstrom Level 0 
Erdgeschoss

Level 0 
Erdgeschoss

Starkstrom

Starkstrom

Stark-/Schwachstrom

1.UG - Erschliessung Lager

1.OG - Erschliessung Technik

EG - Erschliessung GMP

2.OG - Erschliessung GMP

3.OG - Erschliessung Technik

6.OG - Erschliessung Besprechung

UV HLKS

E01.020.120F4
160A

FE0
5x70mm²

UV HLKS

E01.020.120F4
160A

FE0
5x70mm²

UV HLKS

E01.020.120F4
160A

FE0
5x70mm²

Untervertei lung
Labor

Untervertei lung
Labor

Unterverteilung
Labor

Stark-/Schwachstrom

Kommunikations-
raum

HV Batterieraum USV Raum

5.OG - Erschliessung Labor

4.OG - Erschliessung Labor

Untervertei lung
Labor

Einspeisung VNB

1000kVA 1000kVA

2.UG - Erschliessung Technik

Minimaler Ik Maximaler Ik
Nummerierung pro Geschoss fortlaufend 01-99

Anlagenummer
Anzahl Aussenleiter / Neutralleiter (L1, L2, L3, N)
Anzahl parallel geführter Aussenleiter

Kabelquerschnitt

Anlagenummer / Bezeichnung

Grösse VorsicherungVorsicherung

Kabellänge Zuleitung
Anschlussleistung

Kabeltyp

Anlagenkennbuchstabe

     10x      ( 4x      240mm²  +1x120mm²  )
  

Einspeisung von

     E01   .   001   .   150F4

  

Querschnitt Schutzleiter
Querschnitt Aussenleiter

Kabelverlegeart

Anlagebezeichnung
Kabeltyp / KabelquerschnittEinspeisung von

1'800 A
46 m
80 A

B 2
7'000 A

25 kVA

E02.001 / Hauptverteilung
E03.001.120F1
FE0 5x25mm²

5x6mm²
FE180/E90

25A
E01.000.100F1
Wohnung 00.01

E02.000
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Datenanlagen
HLKS-Anlagen
Kommunikationsanlagen
Mittelspannungsanlagen
MSRL-/GA-Anlagen
Netzersatzanlagen
Niederspannungsanlagen
NOT-Anlagen
Sicherheitsnetzanlagen
Transportanlagen
USV-Anlagen
Anlage nicht im Lieferumfang
Stromschienen

OG 1-99
EG
UG 1-9

010 - 990
000
001 - 009

BMK gemäss Schema

Lager
Technik

GMP
Technik

Technik
GMP

Labor
Labor

BesprechungTerrasse

Lobby

Stromschienen-System BD2
Stromschienen-System LD

PlaninhaltDIALOC

Datum

Gesamtleistungswettbewerb
An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL

04.09.2020

Prinzipschema Starkstrom
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Bereich AHUs Luftart Luftmenge Reserve  Total
     in Kennlinie  
    [m3/h] % [m3/h] 

Produktion L0 AHU1 AUL 100% 44'400 10 48'840 

Produktion L2 AHU2 AUL 100% 33'010 10 36'311 

Nebenbereiche und CNC  AHU3 AUL 100% 25'390 10 27'929 

Labor L4 AHU4 AUL 100% 15'970 10 17'567 

Labor L5 AHU5 AUL 100% 15'430 10 16'973 

    134'200   
     Total 147'620 

Fernwärmeübergabestation
2 x 500 kW Heizung

1 x 120 kW TWW / BWW

Kälteaggregate
2 x 650 kW, elektromagn. gelagerte Turboverdichter

1 x 50 kW Schraubenverdichter, Schwachlast f. Prozess

2 x  850 kW trockene Rückkühler

WRG
20 m³ Transferspeicher

Abwasser
Schmutzwasser Spitzendurchfluss: 6.5 l/s

Industrieabwasser Spitzendurchfluss: 4.7 l/s

Regenwasser
Spitzendurchfluss: 6.7 l/s

Trinkwasser inkl. Umkehrosmose-Anlage und - Enthärtungsanlage
Spitzendurchfluss: 7 l/s

Konzept Lüftung Konzept Heizung / Kälte / Klima Konzept Sanitär Konzept Druckluft / Prozessgase Konzept Brandschutz

Brandschutzkonzept 1.UG

Brandschutzkonzept EG

Brandschutzkonzept 1.OG

Brandschutzkonzept 2.OG

Brandschutzkonzept 4./5.OG

Brandschutzkonzept 6.OG

Raumlufttechnik 4.OG / Labor

Raumlufttechnik 1.OG / EG

Grundriss 2.UG mit Heizungs- und Kältetrassen

Anlagenschema Simulation Kälte-WRG-Heizung

Schema Klimakälte

Schema Heizung und WRG

Gesamtmodell Sanitär

Schema Trinkwasserverteilung

Schema Industrieabwasser WAI

Schema Sanitärabwasser WAS

Prinzipschema Schwachstrom

Prinzipschema Starkstrom

Lüftung PID

Konzept Elektro

Druckluftanlage (100% Redundanz),ölfreie Verdichtung
inkl. Kältetrockner und WRG-Modul
min. 41 l/s -  max. 101 l/s

Prozessgase
Bündelanlage Sauerstoff  2x12 Flaschen 200bar

Bündelanlage Stickstoff  2x12 Flaschen 200bar

Bündelanlage Kohledioxid  2x12 Flaschen 200bar

Schema Drucklufterzeugung und Hauptverteilung

Schema Prozessgase

Gesamtleistungswettbewerb An- und Umbau WRO1033, Rosental D I A L O C

Wandaufbau:

Fassadenverkleidung
(Aluminiumprofile)
Hinterlüftung
Wärmedämmung mineralisch
Beton (bestehend)
Innenputz

25mm

50mm
200mm
250mm
10mm

Bodenaufbau:

Anhydrit Unterlagsboden
(geschliffen)
PE-Folie
Wärmedämmung
Trittschalldämmung
Beton (bestehend)

80mm

120mm
20mm

350mm

Bodenaufbau:

PU-Fliessbelag
Zementüberzug
(bestehend)
Beton
(bestehend)
abgeh. Decke

60mm

250mm

Dachaufbau Terrasse:

Zementplatten
Splitbett
Drainage
Sperrschicht 2-lagig
Wärmedämmung PUR
Wärmedämmung PUR
Dampfsperre
Gefällsüberzug
Betondecke

40mm
40mm
8mm

10mm
40mm

100mm
10mm

20-100mm
140mm

(partiell Holzrost auf Zementplatten)

Fenster:
Kunststoff-/ Metallfenster

Sonnenschutz:
Verbundrafflamellenstoren

Dachaufbau:

Kiesschüttung
Schutzvlies
Drainage
Sperrschicht 2-lagig
Wärmedämmung PUR
Wärmedämmung PUR
Dampfsperre
Holzdecke bestehend
(ausgedämmt)
abgeh. Decke

100mm
5mm

20mm
10mm
40mm
80mm
10mm

180mm

Konzept Waren- und Personenfluss Fassadenansicht 1:20 Fassadenschnitt 1:20

1. UG    Logistik, Lager und Service, zentrale Umkleiden für Produktion,
 Vor- und Nachbereitung Produktion, Kryolagerung

EG       Eingang mit Lobby, Warenanlieferung, Produktionssuite (Produktion 1-4)

1. OG   gebäudetechnische Betriebsflächen
 (Produktion EG, 2. UG, 1. UG, EG (nicht Produktionsfläche),
 3. OG (Auswerteflächen Labor, Kollaborationsflächen))

2. OG   Produktionssuite (Produktion 5-8)

3. OG    gebäudetechnische Betriebsflächen (Produktion 2. OG),
 Auswerteflächen Labor, Kollaborationsflächen,
 zentrale Toiletten mit Garderobe (Labore 4. Und 5. OG)

4. OG    Labore für Analytik und Qualitätskontrolle Produktion,
 gebäudetechnische Betriebsflächen (Labore 4. OG)

5. OG    Labore für Prozessentwicklung Biologika-Produktion,
 Zelltherapie und Genvektoren, gebäudetechnische Betriebsflächen (5. OG)

Statisches Konzept
Bestand

Das Gesamttragwerk kann bis auf die Schwächung durch die Dilatationsfuge in Gebäudemitte als

robust bezeichnet werden. Grundsätzlich können die Bauteile als robust beurteilt werden, welche

in mehrere Richtungen tragen und/oder eine Durchlaufwirkung aufweisen. Durch dieses

gutmütige Tragverhalten ist unter anderem im Brandfall die Möglichkeit vorhanden, Lasten

umzulagern. Aufgrund der Vielzahl von Stützen in engem Abstand ohne Abfangungen und

Unterzügen in Quer- und Längsrichtung ist das Tragwerk robust.

Eingriffe

Folgende  wesentlichen  Umbauten,  welche  für  das  Tragwerk  des  Bestandes  relevant  sind,

werden realisiert: Einbau von drei Liftkernen inkl. neuer Fundation, Deckendurchbrüche für

Steigzonen Haustechnik, Erdbebenwände in Stahlbeton als Verstärkung von bestehenden

Kernwänden.

Erdbebensicherheit

Die Erdbebensicherheits des Bestandes wird durch die neuen Kernwände,

Erdbebenverstärkungen und das Schliessen er Dilatationsfuge sichergestellt.

Anbau

Das  Tragwerk  des  Anbaus  wird  mittels  Flachdecken,  welche  auf  Stützen  und  Wänden

aufliegen, realisiert. Die Horizontalkräfte werden über Wände abgetragen. Ausserdem sind die

neuen Decken an die Decken des Bestandes gekoppelt (konstruktive Verbindung), um die

Kraftabtragung zu verbessern.
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3. Rang / 3. Preis

Totalunternehmung:				  
HRS Renovation AG, Zürich

Architekturbüro:					   
Itten+Brechbühl AG, Basel

Pharmaplanung: 					   
ARO Plan AG, Oberägeri

Fachkoordination Gebäudetechnik:	
Amstein + Walthert AG, Basel

HLKKSE: 
Amstein + Walthert AG, Basel

Bauingenieur: 
Ribi + Blum AG, Zürich

Gebäudeautomation: 
Amstein + Walthert AG, Basel

Brandschutzplanung: 
A+F Brandschutz GmbH, Pratteln

Akustik / Bauphysik: 
Kopitsis Bauphysik AG, Wohlen

Türplanung: 
Amstein + Walthert AG, Basel

Preisangebot: 
39‘950‘000 CHF exkl. MWST

Nutzwertpunkte: 
3400

RHEINRAUM
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Beurteilung
Das bestehende Gebäude soll sich nach den Vorstellun-
gen der Projektverfasser von einem Gebäude im Industrie-
quartier zu einem Gebäude in der Stadt transformieren. Mit 
der Öffnung des Areals entlang der Sandgrubenstrasse 
und der geplanten Riehenteichanlage rückt das Gebäude 
an eine prominente Lage im entstehenden Quartier. Diese 
Entwicklung bildet die Basis für die konzeptionellen städ-
tebaulichen und gestalterischen Entscheide. Die Anfor-
derung an die Adresse eines Firmenhauptsitzes erfordert 
eine klare Vorder- und Rückseite des Gebäudes. Die Vor-
derseite ist öffentlich und einladend gestaltet, die Rück-
seite ist funktional mit Laderampe in einem Hof, welcher 
auch von anderen Gebäuden genutzt werden kann. 

Das Gebäudevolumen wird beibehalten. Die beste-
hende rückwärtig an das Gebäude angeschlossene Lif-
terschliessung wird weitergenutzt und räumlich im Erd-
geschoss durch Nebenräume ergänzt. Entlang der 
Rückfassade und dem Erschliessungsrücksprung wird ein 
ausladendes Vordach erstellt. Im Gebäudeinnern bleibt 
eine Treppenanlage an der Stirnseite erhalten, die zweite 
wird rückgebaut und diagonal zu der Bestehenden ersetzt. 
Der Projektvorschlag zeichnet sich dadurch aus, dass eine 
notwendige räumlich Erweiterung zur Schaffung der ge-
forderten Flächen nicht im Sockelgeschoss erfolgt, son-
dern im 2. Untergeschoss. Dieser Entscheid ist dem Tech-
nik-Erschliessungskonzept geschuldet.

Der Eintritt in das Gebäude erfolgt fassadenmittig. 
Ein für die Laborgeschosse offensichtlich notwendiger zu-
sätzlicher Lift steht unvorteilhaft unmittelbar gegenüber 
dem Hauptzugang in der Lobby, was ein gewünschtes of-
fenes Ankommen stark einschränkt. Der Lift teilt die Lobby 
in zwei Raumbereiche, das Konzept für einen grossen Mee-
tingraum ist noch nicht zufriedenstellend gelöst. Zusam-
men mit den beidseitig geschlossenen Hauptfassaden 
wirkt die Lobby kleinteilig, die gewünschte Öffnung gegen 
aussen als «Haus in der Stadt» wird so nicht konsequent 
umgesetzt. 

Bezüglich der weiteren Organisation des Gebäudes 
ist das Technikkonzept entscheidend. Die Technikräume 
sind im 2. Untergeschoss, dem Dachgeschoss sowie auf 
jedem Geschoss als beidseitige Spangen angeordnet. Da-
raus resultieren sechs gleichstrukturierte und somit fle-
xible Geschosse für die Hauptnutzungen. Dieses Konzept 
führt dazu, dass die GMP-Reinräume auf drei Geschosse 
verteilt sind, was für den Betriebs nicht optimal ist. Die 
Prozesse werden nicht berücksichtigt und eine Segrega-
tion nur angedeutet. Ebenso sind Aspekte der Biosafety 
und Druckstufen nur angedeutet. Unter diesen Vorausset-
zungen sind die Anforderungen für den Betriebs nicht er-
füllt.

GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB AN- UND UMBAU WRO 1033, ROSENTAL
1 2

54

3

6

R H E I N R A U M

Geschossen, angeordnet werden. Eine Erweiterung der La-
borflächen zulasten der Reinraumflächen ist aber einfach zu 
realisieren.
Die Grundrisskonzepte ermöglichen für alle Nutzungen über-
sichtliche und kurze Wege was die betrieblichen Abläufe klärt 
und vereinfacht. Auch bei späteren Nutzungsverschiebungen 
bleiben dieselben Prinzipien gültig, sodass auch langfristig 
eine rationelle Nutzung des Gebäudes gegeben ist.

Nachhaltigkeit 
Die Überführung des Bestandsbaues in eine neue Nutzung  
zeigt exemplarisch den zyklischen Gesamterneuerungspro-
zess und den Lebenszyklus der verschiedenen Systeme. Die 
Betontragstruktur kann als langlebigster Teil gut weitergenutzt 
werden. Eingriffe an dieser werden minimiert um möglichst viel 
deren Potential und der darin enthaltenen grauen Energie zu 
erhalten. Für die Erdbebenertüchtigung sind lokale Verstär-

kungen notwendig, ansonsten wird nur ein Treppenhaus neu 
positioniert und ein zusätzlicher Liftschacht eingebaut.
Um auch für zukünftige, allfällig andersartige Nutzungen lang-
fristig gerüstet zu sein, sind alle oberirdischen Geschosse als 
Nutzgeschosse mit entsprechenden Fensterflächen ausgebil-
det. Die Fassade genügt dazu den energetischen und bau-
physikalischen Anforderungen nicht mehr auch wenn deren 
maximale Lebensdauer noch nicht ganz erreicht wurde. Sie 
wird durch eine langlebige, unterhaltsarme Fassade ersetzt, 
welche auf einem für Labore geeigneten Raster aufbaut. So 
sind auch in Zukunft keine Fassadenumbauten notwendig.
Die Haustechnik wird komplett ersetzt, bewusst im 2. UG plat-
ziert und die Räume entsprechend erweitert. Die seitlich an-
geordneten Steigzonen schaffen die Verbindung zu den ein-
zelnen Geschossen und der Technik im Dachgeschoss. Sie 
ermöglichen geschossweise einen ungehinderten Zugriff auf 
die Regelkomponenten.
Die Ausbauten haben keine Tragfunktionen und sind, wo 
möglich und sinnvoll, als Systemwände ausgeführt. Dadurch 
steht einer Umnutzung oder einer Umorganisation der Grund-
risse auch in Zukunft nichts im Wege. Entsprechend dieser Er-
fordernisse ist auch die Haustechnik strukturiert und modular 
aufgebaut. Das Konzept basiert also auf der Optimierung der 
Lage von Nutzflächen und der konsequenten Trennung von 
Primär- und Sekundärsystemen. Durch den Einsatz von System-
trennwänden sowie auf der konsequenten Verwendung öko-
logischer Baumaterialien werden die Nachhaltigkeitsanforde-
rungen auch für den Ausbau optimal erfüllt.
Das erneuerte Gebäude ist somit für einen weiteren Lebens-
zyklus gut gerüstet und vereinfacht sämtliche Anpassungen 
welche durch Nutzeranforderungen, auch vor dem Ablauf 
von Lebensdauern betroffener Bauteile, erforderlich werden.

VISUALISIERUNG EINGANGSBEREICH

VISUALISIERUNG DACHGARTEN 0 1 5 10

0 1 5 10

0 1 5 10 0 1 5 10

Ein flexibles System
Der Rohbau mit seinen Stützen, Unterzügen, vertikalen Trep-
pen und Liften kann aufgrund seiner klaren Struktur und der 
baulichen Qualität für eine nächste Nutzungsphase weiter-
verwendet werden, wodurch die darin innewohnende graue 
Energie gespeichert bleibt.
Alle gleichmässigen Obergeschosse können durch eine ge-
schickte, modulare Ausrüstung sowohl für Reinräume, Labore 
als auch für Büro- und Meetingflächen genutzt werden. Um 
dies zu ermöglichen sind die notwendigen Technikflächen im 
2.UG, im Dachgeschoss sowie in den seitlichen Spangen kon-
zentriert. Die Versorgung mit allen erforderlichen Medien er-
folgt aus den Untergeschossen via den seitlichen Steig- und 
Verteilzonen. Fortluft sowie Rückkühler und Notstromdiesel be-
finden sich auf dem Dach. Die horizontale Verteilung mit Me-
dien erfolgt aus den seitlichen Steigzonen und beinhaltet die 
jeweiligen Bedienelemente für die Geschosse.
Durch die Wahl eines gleichmässigen, auf Labore ausgerich-
teten Rasters in Längsrichtung und des Modularen Aufbaus er-
geben sich auf den Geschossen vielfältige Möglichkeiten für 
die Unterteilung in Nutzungseinheiten. Auch die Haustechnik 
ist entsprechend strukturiert, sodass spätere Umbauten relativ 
einfach möglich sind.

Die Reinräume in den Obergeschossen sind alle modular 
gleich aufgebaut. Jedes Reinraummodul wird über separa-
te Personen- und Materialschleusen bedient, welche an die 
Versorgungs- und Entsorgungsgänge angeschlossen sind. 
Durch die lineare Aufreihung der Reinraummodule ergibt 
sich auch die Möglichkeit nebeneinander liegende Module 
zusammen zu schalten, indem die Reinraumtrennwand weg-
gelassen oder interne Verbindungen geschaffen werden. Da-
durch „überzählige“ Schleusen können diesen Clustern zuge-
schlagen werden und als Lager oder Geräteräume genutzt 
werden. Da auch die Haustechnik entsprechend modular 
strukturiert ist bzw. die Räume erschliesst, können solche Ver-
änderungen ohne Umbaumassnahmen rein über eine Anpas-
sung der Steuerung realisiert werden. Dieses Konzept sichert 
so langfristig flexibel nutzbare Reinraumbereiche.

Die Labore in den Obergeschossen können aufgrund des zu-
grunde liegenden Laborrasters nach Bedarf eingeteilt wer-
den. Entlang der Westfassade sind die Auswertezonen ange-
ordnet während in der Mittelzone abgeschlossene Räume mit 
besonderen Anforderungen positioniert werden können. Die 
technischen Installationen an der offnen Decke können bei 
Umnutzungen bzw. Layoutänderungen gut angepasst wer-
den und die Bedienelemente (Volumenstromregler etc.) sind 
wie auf allen Geschossen in den seitlichen Techniksteigzonen 
von ausserhalb der Labore zugänglich.
Alle Obergeschosse sind jeweils einer Nutzung (Reinraum, La-
bor, Büro/Meeting) zugeordnet. Eine Nutzungsaufteilung in-
nerhalb eines Geschosses ist jedoch grundsätzlich auch mög-
lich.
Die Reinräume müssen, aufgrund der Abhängigkeit von deren 
Anlieferungslift im EG und den unmittelbar darüber liegenden 

ANSICHT OST   M 1:200

ANSICHT NORD   M 1:200

±0.00

+3.95

+7.75

+11.55

+15.35

-3.65

+23.07

+19.15

+27.55

-8.44

-6.87

-1.20

 1.60 

 5.70 

 5.10 

 3.80 

 3.80 

 3.80 

 3.80 

 3.90 

 4.20 

±0.00

+3.95

+7.75

+11.55

+15.35

-3.65

+23.07

+19.15

+27.55

-6.87

-1.20

 3.20 

 3.70 

 3.90 

 3.80 

 3.80 

 3.80 

 3.80 

 3.90 

 4.20 

SCHNITT A-A’   M 1:200

Flexible Erschliessung /Kopplung der Reinräume

Vertikale Technikerschliessung / Nutzungsflexibilität

SCHNITT B-B’   M 1:200

  

            

  

                

                

  
  

  

  

  

  

            

                        

Grundriss OG2 Neu
Maßstab: 1:50010

Horizontale Erschliessung der Reinräume

GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB AN- UND UMBAU WRO 1033, ROSENTAL
1 2

54

3

6

R H E I N R A U M

Geschossen, angeordnet werden. Eine Erweiterung der La-
borflächen zulasten der Reinraumflächen ist aber einfach zu 
realisieren.
Die Grundrisskonzepte ermöglichen für alle Nutzungen über-
sichtliche und kurze Wege was die betrieblichen Abläufe klärt 
und vereinfacht. Auch bei späteren Nutzungsverschiebungen 
bleiben dieselben Prinzipien gültig, sodass auch langfristig 
eine rationelle Nutzung des Gebäudes gegeben ist.

Nachhaltigkeit 
Die Überführung des Bestandsbaues in eine neue Nutzung  
zeigt exemplarisch den zyklischen Gesamterneuerungspro-
zess und den Lebenszyklus der verschiedenen Systeme. Die 
Betontragstruktur kann als langlebigster Teil gut weitergenutzt 
werden. Eingriffe an dieser werden minimiert um möglichst viel 
deren Potential und der darin enthaltenen grauen Energie zu 
erhalten. Für die Erdbebenertüchtigung sind lokale Verstär-

kungen notwendig, ansonsten wird nur ein Treppenhaus neu 
positioniert und ein zusätzlicher Liftschacht eingebaut.
Um auch für zukünftige, allfällig andersartige Nutzungen lang-
fristig gerüstet zu sein, sind alle oberirdischen Geschosse als 
Nutzgeschosse mit entsprechenden Fensterflächen ausgebil-
det. Die Fassade genügt dazu den energetischen und bau-
physikalischen Anforderungen nicht mehr auch wenn deren 
maximale Lebensdauer noch nicht ganz erreicht wurde. Sie 
wird durch eine langlebige, unterhaltsarme Fassade ersetzt, 
welche auf einem für Labore geeigneten Raster aufbaut. So 
sind auch in Zukunft keine Fassadenumbauten notwendig.
Die Haustechnik wird komplett ersetzt, bewusst im 2. UG plat-
ziert und die Räume entsprechend erweitert. Die seitlich an-
geordneten Steigzonen schaffen die Verbindung zu den ein-
zelnen Geschossen und der Technik im Dachgeschoss. Sie 
ermöglichen geschossweise einen ungehinderten Zugriff auf 
die Regelkomponenten.
Die Ausbauten haben keine Tragfunktionen und sind, wo 
möglich und sinnvoll, als Systemwände ausgeführt. Dadurch 
steht einer Umnutzung oder einer Umorganisation der Grund-
risse auch in Zukunft nichts im Wege. Entsprechend dieser Er-
fordernisse ist auch die Haustechnik strukturiert und modular 
aufgebaut. Das Konzept basiert also auf der Optimierung der 
Lage von Nutzflächen und der konsequenten Trennung von 
Primär- und Sekundärsystemen. Durch den Einsatz von System-
trennwänden sowie auf der konsequenten Verwendung öko-
logischer Baumaterialien werden die Nachhaltigkeitsanforde-
rungen auch für den Ausbau optimal erfüllt.
Das erneuerte Gebäude ist somit für einen weiteren Lebens-
zyklus gut gerüstet und vereinfacht sämtliche Anpassungen 
welche durch Nutzeranforderungen, auch vor dem Ablauf 
von Lebensdauern betroffener Bauteile, erforderlich werden.

VISUALISIERUNG EINGANGSBEREICH
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Ein flexibles System
Der Rohbau mit seinen Stützen, Unterzügen, vertikalen Trep-
pen und Liften kann aufgrund seiner klaren Struktur und der 
baulichen Qualität für eine nächste Nutzungsphase weiter-
verwendet werden, wodurch die darin innewohnende graue 
Energie gespeichert bleibt.
Alle gleichmässigen Obergeschosse können durch eine ge-
schickte, modulare Ausrüstung sowohl für Reinräume, Labore 
als auch für Büro- und Meetingflächen genutzt werden. Um 
dies zu ermöglichen sind die notwendigen Technikflächen im 
2.UG, im Dachgeschoss sowie in den seitlichen Spangen kon-
zentriert. Die Versorgung mit allen erforderlichen Medien er-
folgt aus den Untergeschossen via den seitlichen Steig- und 
Verteilzonen. Fortluft sowie Rückkühler und Notstromdiesel be-
finden sich auf dem Dach. Die horizontale Verteilung mit Me-
dien erfolgt aus den seitlichen Steigzonen und beinhaltet die 
jeweiligen Bedienelemente für die Geschosse.
Durch die Wahl eines gleichmässigen, auf Labore ausgerich-
teten Rasters in Längsrichtung und des Modularen Aufbaus er-
geben sich auf den Geschossen vielfältige Möglichkeiten für 
die Unterteilung in Nutzungseinheiten. Auch die Haustechnik 
ist entsprechend strukturiert, sodass spätere Umbauten relativ 
einfach möglich sind.

Die Reinräume in den Obergeschossen sind alle modular 
gleich aufgebaut. Jedes Reinraummodul wird über separa-
te Personen- und Materialschleusen bedient, welche an die 
Versorgungs- und Entsorgungsgänge angeschlossen sind. 
Durch die lineare Aufreihung der Reinraummodule ergibt 
sich auch die Möglichkeit nebeneinander liegende Module 
zusammen zu schalten, indem die Reinraumtrennwand weg-
gelassen oder interne Verbindungen geschaffen werden. Da-
durch „überzählige“ Schleusen können diesen Clustern zuge-
schlagen werden und als Lager oder Geräteräume genutzt 
werden. Da auch die Haustechnik entsprechend modular 
strukturiert ist bzw. die Räume erschliesst, können solche Ver-
änderungen ohne Umbaumassnahmen rein über eine Anpas-
sung der Steuerung realisiert werden. Dieses Konzept sichert 
so langfristig flexibel nutzbare Reinraumbereiche.

Die Labore in den Obergeschossen können aufgrund des zu-
grunde liegenden Laborrasters nach Bedarf eingeteilt wer-
den. Entlang der Westfassade sind die Auswertezonen ange-
ordnet während in der Mittelzone abgeschlossene Räume mit 
besonderen Anforderungen positioniert werden können. Die 
technischen Installationen an der offnen Decke können bei 
Umnutzungen bzw. Layoutänderungen gut angepasst wer-
den und die Bedienelemente (Volumenstromregler etc.) sind 
wie auf allen Geschossen in den seitlichen Techniksteigzonen 
von ausserhalb der Labore zugänglich.
Alle Obergeschosse sind jeweils einer Nutzung (Reinraum, La-
bor, Büro/Meeting) zugeordnet. Eine Nutzungsaufteilung in-
nerhalb eines Geschosses ist jedoch grundsätzlich auch mög-
lich.
Die Reinräume müssen, aufgrund der Abhängigkeit von deren 
Anlieferungslift im EG und den unmittelbar darüber liegenden 
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Die Labore im 3. und 4. Obergeschoss sind trotz un-
terschiedlicher Nutzungen identisch und es wird ein zu ho-
her Anteil an Auswerteflächen angeboten. Es fehlen Son-
derräume. Das aufgezeigte Potential der Flexibilität wird 
im konkreten Projekt nur wenig umgesetzt und aufgezeigt. 

Im Dachgeschoss, der besten Lage, befindet sich im 
Innenraum lediglich die Technikzentrale. Die sich auf dem 
gleichen Geschoss befindliche Dachterrasse für die Mit-
arbeitenden wird somit nicht direkt von einer Hauptnutz-
fläche erschlossen. Die Büros im Geschoss darunter sind 
dreibündig organisiert. In der mittleren Schicht sind drei 
geschlossene Meetingräume angeordnet, beidseitig sind 
offene Arbeitsplätze und verteilt weitere Meetingräume 
nur mit Schallschutzelementen abgetrennt platziert. Die 
Teeküche und Sanitärräume sind strukturell gut platziert. 
Leider ist der Zugang zu der Dachterrasse ein Geschoss 
darüber suboptimal.

Die technischen Rahmenbedingungen für die La-
bore Reinräume werden in vielen Punkten nicht erfüllt, und 
können so auch die funktionalen Vorgaben nicht vollum-
fänglich erfüllen. Zum Teil fehlen detaillierte Beschriebe. 
Die gravierendsten Abweichungen liegen in den kleine-

ren Luftmengen, welche nicht den Vorgaben entsprechen 
und der nicht ersichtlichen Nachbehandlungseinheiten. Um 
diese Themen zu heilen, wird evtl. mehr Platz für Technik-
flächen benötigt, was beim vorliegenden Technikerschlies-
sungskonzept eine grosse Herausforderung darstellt und 
eventuell eine Projektänderung auslöst.

Das Konzept der Nutzung prägt das Fassadenbild 
entscheiden. Die hinterlüftete Fassade wird unterschied-
lich umgesetzt. Im Sockelbereich werden Kunststeinplat-
ten vorgehängt um den öffentlichen Charakter zu unter-
streichen. In den oberen Geschossen sind die auf Grunde 
des Technikkonzepts vielen geschlossenen Fassaden mit 
kleinteiligen Keramikplatten belegt, die verbleibende mit-
tige Zone soll mit Brüstungen aus Glas die Öffnung des 
Gebäudes gegen aussen verstärken. Insgesamt wirkt die 
neue, vertikal dominierte Fassadenstruktur wenig einla-
dend.

Insgesamt weist der Projektvorschlag einige funk-
tionale und auch gestalterische Defizite aus. Der auf den 
ersten Blick spannende Ansatz der Technikerschliessung 
konnte nicht zufriedenstellend umgesetzt werden.

RHEINRAUM
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BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE   940 m2

REINRAUM KLASSE D  320 m2

REINRAUM KLASSE C  315 m2 

TECHNIK    120 m2

VERKEHRSFLÄCHE  60 m2

BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE     940 m2

LABORE      520 m2

GARDEROBEN / WC / PUTZRAUM  35 m2 

TECHNIK      110 m2

VERKEHRSFLÄCHE    160 m2

BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE     940 m2

LABORE      520 m2

GARDEROBEN / WC / PUTZRAUM  35 m2 

TECHNIK      110 m2

VERKEHRSFLÄCHE    160 m2

BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE   940 m2

BÜRO / SITZUNGSZIMMER 575 m2

TEEKÜCHE / WC   55 m2 
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

  
  

  

  

  

  

  

  

  

            

                  

  
  

  
  

  

      

  

  

  

Grundriss OG4 Neu
Maßstab: 1:2002

4. Obergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_OG4_NEU_201

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

Grundriss OG6 Neu
Maßstab: 1:2002

6.Obergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_OG6_NEU_202

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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PRINZIPSCHEMA HEIZUNG / KÄLTE

Heizung
Die Wärmeerzeugung erfolgt durch Fernwärme, da das Tem-
peraturniveau hoch genug ist die statischen Wärmeabgabe-
systeme, Lufterhitzer und die Brauchwarmwasserversorgung 
abzudecken. Die Reinräume, Labore und dazugehörigen GMP 
und Non-GMP Bereich (Verkehrs-, Lagerflächen) werden mit 
Luft geheizt. Büros sind mit H/K Decken und WCs sowie innen-
liegende Räume mit Heizkörpern ausgestattet.

Lüftung
Reinräume, Labore und dazugehörige GMP und Non-GMP Be-
reiche (Verkehrs-, Lagerflächen) sind mit Vollklimageräten mit 
bis zu 30-fachem Luftwechsel ausgestattet. Die ZUL-Anlagen 
befinden sich im Untergeschoss, die ABL-Anlagen auf dem 
Dach. Die Reinraumanlagen sind zusätzlich mit auf dem Dach 
positionierten BIBO-Filtern ausgestattet. Die auf den jeweiligen 
Stockwerken vorgesehenen Technikflächen werden als War-
tungsflächen genutzt, da sich hier auch die Regeleinheiten für 
die Räume befinden. Büros, WCs und untergeordnete Räume 
werden mittels einfach Lüftungsanlagen mit Wärmerückge-
winnung belüftet.

Kälte
Die Kälte wird mittels zwei gleich grosser HFO Kältemaschinen 
im 2. Untergeschoss erzeugt. Die Abwärme wird soweit ökolo-
gisch und ökonomisch möglich im Gebäude für Nachterhitzer, 

die Vorwärmung des Brauchwarmwassers und die Niedertem-
peraturheizung genutzt. Überschüssige Abwärme wird durch 
auf dem Dach positionierte adiabatische Rückkühler an die 
Umwelt abgegeben. Die Kältezentrale ist mit einer Sturmlüftung 
ausgestattet, die im Havariefall das Kältemittel mit Unterdruck 
über das Dach in verdünnter Form an die Umgebung abgibt.

Sanitär
Die Sanitäranlagen für die Sozialbereiche (WC/Duschen/Tee-
küchen) und die Labor-/Produktionsbereiche sind mit Kalt- und 
Warmwasser getrennt erschlossen. Das Kaltwasser (City Water) 
der kommunalen Wasserversorgung (Erschliessung vom ELT) 
wird bei Gebäudeeingang filtriert. Die Warmwassererzeugung 
erfolgt mittels Wärme der Heizung im Gebäude. Dafür ist ein 
Speicher mit Magroladung vorgesehen. Separate Wasserauf-
bereitungen (Enthärtung, ggf. Osmose) erzeugen das Wasser 
für die Labor- und Produktionszwecke sowie die Dampferzeu-
gung.
Das anfallende Schmutzabwasser wird in zwei unabhängi-
gen Systemen (häusliches Abwasser aus WC-Anlagen und 
Laborabwasser aus Labor- und Produktionsbereichen) in die 
Schmutzwasserkanalisation entsorgt (Zusammenführung am 
Gebäudeausgang). Sämtliche Anschlüsse unter der Rückstau-
höhe werden gepumpt. Das Regenabwasser im Unterdruck-
system wird direkt der Reinwasserkanalisation hinzugegeben.
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VISUALISIERUNG SANDGRUBENSTRASSE
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Das Gebäude WRO 1033 wird von einem anonymen Gebäu-
de im Industriequartier zum Firmenhauptsitz der Firma Celo-
nic als hochmodernes, flexibles und nachhaltiges Haus im neu 
entstehenden Stadtquartier Rosental Mitte.

Städtebau
Das Gebäude WRO 1033 markiert einen Meilenstein in der Ent-
wicklung des Rosental Mitte. Mit dem An- und Umbau des Ge-
bäudes wird ein erster Schritt zur Wandlung des Quartiers von 
einem geschlossenen Industrieareal zu einem lebendigen Teil 
der Stadt vollzogen.
Das Gebäude WRO 1033 wandelt sich von einem Volumen im 
Industriequartier zu einem Haus in der Stadt. Mit der schrittwei-
sen Öffnung des Areals entlang der Sandgrubenstrasse und 
der geplanten Riehenteichanlage rückt das Gebäude all-
mählich in eine prominente Lage im neu entstehenden Quar-
tier.

Die Ausbildung einer Adresse für den Firmenhauptsitz erfordert 
die klare Definition einer Vorder- und Rückseite: Der Eingang 
zur Sandgrubenstrasse, der das Gebäudes im Quartier veror-
tet und mit der Öffnung der Fassade im Erdgeschoss transpa-
rent und einladend gestaltet. Die Rückseite mit Laderampe 
und Zugang zu den Lagern zum Anlieferungshof im Osten, der 
mit den umliegenden Gebäuden gemeinsam genutzt wird.

Organisation
Zwei Kerne rücken die technische Infrastruktur an die Seiten 
des Gebäudes und schaffen so maximale Flexibilität in der 
Nutzung der oberen Geschosse.
Mit der Verlegung eines Treppenhauses werden die betrieb-
lichen Abläufe in den Geschossen optimiert und die Wege für 
die Nutzer minimiert. Mit einem zusätzlichen Lift werden die 
Reinräume erschlossen und der Personen – und Warenfluss ef-
fizient getrennt.
Ansonsten wird das Gebäude in seiner Struktur erhalten und 
umgenutzt. 

Ausdruck
Zwei Faktoren bestimmen den Ausdruck des Hauptsitzes der 
Firma Celonic:
Zum einen die innere Organisation zum anderen die städte-
bauliche Setzung.
Das Gebäude gliedert sich im Wesentlichen in einen flexibel 
nutzbaren Mitteltrakt und die zwei “Technikspangen” an den 
kurzen Gebäudekanten. Diese treten als geschlossene Volu-
men in Erscheinung, und markieren so Präsenz im Stadtraum. 
Das Erdgeschoss öffnet sich grossflächig zur Sandgrubenstras-

se und gibt den Blick frei auf das Foyer mit Café und die dahin-
terliegenden Reinraumlabore. Im Dachgeschoss wiederholt 
sich dieses Motiv mit einer überdachten Terrasse mit grosszü-
giger Begrünung für die Mitarbeiter*innen. So entsteht unter 
Einbezug der Regelgeschosse eine Dreiteiligkeit, die über Lise-
nen, welche die tragenden Betonstützen der Fassade umklei-
den, zusammengehalten wird. Hinter dem Gebäude weitet 
sich der Sockel zu einer Anlieferungsrampe. Auch hier tritt die 
Dreiteiligkeit in Erscheinung, jedoch dezenter, ohne die Öff-
nungen im Erd- und Dachgeschoss.

Materialität 
Die Fassaden werden umlaufend gedämmt und neu beklei-
det. Dabei werden die Bereiche des Sockels die geschlosse-
nen Flächen und der Mitteltrakt jeweils spezifisch materialisiert 
– dies jedoch so, dass durch die Verwandtschaft der Materia-
lien ein konsistentes Gesamtbild entsteht.
Das Gebäude erhält einen Sockel aus Kunststein, der sich zur 
Sandgrubenstrasse hin bis zu den Lisenen des Erdgeschosses 
erweitert und so die Adressierung des Gebäudes zur Strasse 
unterstreicht. Im Mitteltrakt markiert ein schmales Vordach 
den Eingangsbereich und das Café.  
Die seitlichen “Spangen” des Volumens werden mit Keramik 
bekleidet. Im Übergang von Dunkel zu helleren Schattierun-
gen nach oben verbindet das Material den steinernen So-
ckel mit den Glaselementen der Regelgeschosse. Die glatten, 
geschlossenen Flächen der Fassade erhalten durch die Ma-
terialisierung zwar einen präzisen und scharf geschnittenen 
Ausdruck, der jedoch durch die graduelle Veränderung der 
Helligkeit und die gedämpfte Reflexion der Umgebung balan-
ciert wird.

Im Mitteltrakt wechseln sich Fenster mit Metallrahmen und 
Brüstungen aus rückseitig emailliertem Glas. Vertikal wird die-
ser Gebäudeteil durch mit Keramik bekleidete Lisenen geglie-
dert, die so den Bezug zu den seitlich angeordneten Spangen 
aufnehmen. Auch der bestehende, aussenliegende Lift-
schacht an der Rückseite des Gebäudes, der um die Aussen-
luftfassung erweitert wird, erhält dieselbe Materialisierung mit 
Keramik.

Bestand und Ergänzung
Die dem Projekt zugrundeliegende Maxime ist so viel wie nö-
tig, jedoch so wenig wie möglich am Bestand zu ändern. 
So bleibt die Primärstruktur und die Technikzonen des Gebäu-
des weitestgehend erhalten. Wesentliche Eingriffe erfolgen 
lediglich durch die Verlegung des sekundären Fluchttrep-
penhauses und die Erweiterung des Untergeschosses im Be-
reich der Anlieferungsrampe. Diese Erweiterung schafft mit 
vergleichsweise einfachen Mittel notwendigen Platz für Haus-
technikzonen, die ansonsten nutzbaren Raum in den oberen 
Geschossen belegen würde. 

Die Verlegung des sekundären Treppenhauses schafft be-
trieblich wesentliche Vorteile, in dem die Wege der Menschen 
und Waren optimal gestaltet werden können. Darüber hinaus 
dient die neue Struktur als notwendige Erdbebenaussteifung 
für das Gebäude.
Der Leichtbau auf dem Dach weicht dem Technikgeschoss 
und der identitätsstiftenden Dachterrasse.
Die notwendige, neue Hülle des Gebäudes orientiert sich am 
Bestand und reduziert, wo möglich und sinnvoll den Glasanteil 
um solare Einträge zu minimieren. 
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Geschossen, angeordnet werden. Eine Erweiterung der La-
borflächen zulasten der Reinraumflächen ist aber einfach zu 
realisieren.
Die Grundrisskonzepte ermöglichen für alle Nutzungen über-
sichtliche und kurze Wege was die betrieblichen Abläufe klärt 
und vereinfacht. Auch bei späteren Nutzungsverschiebungen 
bleiben dieselben Prinzipien gültig, sodass auch langfristig 
eine rationelle Nutzung des Gebäudes gegeben ist.

Nachhaltigkeit 
Die Überführung des Bestandsbaues in eine neue Nutzung  
zeigt exemplarisch den zyklischen Gesamterneuerungspro-
zess und den Lebenszyklus der verschiedenen Systeme. Die 
Betontragstruktur kann als langlebigster Teil gut weitergenutzt 
werden. Eingriffe an dieser werden minimiert um möglichst viel 
deren Potential und der darin enthaltenen grauen Energie zu 
erhalten. Für die Erdbebenertüchtigung sind lokale Verstär-

kungen notwendig, ansonsten wird nur ein Treppenhaus neu 
positioniert und ein zusätzlicher Liftschacht eingebaut.
Um auch für zukünftige, allfällig andersartige Nutzungen lang-
fristig gerüstet zu sein, sind alle oberirdischen Geschosse als 
Nutzgeschosse mit entsprechenden Fensterflächen ausgebil-
det. Die Fassade genügt dazu den energetischen und bau-
physikalischen Anforderungen nicht mehr auch wenn deren 
maximale Lebensdauer noch nicht ganz erreicht wurde. Sie 
wird durch eine langlebige, unterhaltsarme Fassade ersetzt, 
welche auf einem für Labore geeigneten Raster aufbaut. So 
sind auch in Zukunft keine Fassadenumbauten notwendig.
Die Haustechnik wird komplett ersetzt, bewusst im 2. UG plat-
ziert und die Räume entsprechend erweitert. Die seitlich an-
geordneten Steigzonen schaffen die Verbindung zu den ein-
zelnen Geschossen und der Technik im Dachgeschoss. Sie 
ermöglichen geschossweise einen ungehinderten Zugriff auf 
die Regelkomponenten.
Die Ausbauten haben keine Tragfunktionen und sind, wo 
möglich und sinnvoll, als Systemwände ausgeführt. Dadurch 
steht einer Umnutzung oder einer Umorganisation der Grund-
risse auch in Zukunft nichts im Wege. Entsprechend dieser Er-
fordernisse ist auch die Haustechnik strukturiert und modular 
aufgebaut. Das Konzept basiert also auf der Optimierung der 
Lage von Nutzflächen und der konsequenten Trennung von 
Primär- und Sekundärsystemen. Durch den Einsatz von System-
trennwänden sowie auf der konsequenten Verwendung öko-
logischer Baumaterialien werden die Nachhaltigkeitsanforde-
rungen auch für den Ausbau optimal erfüllt.
Das erneuerte Gebäude ist somit für einen weiteren Lebens-
zyklus gut gerüstet und vereinfacht sämtliche Anpassungen 
welche durch Nutzeranforderungen, auch vor dem Ablauf 
von Lebensdauern betroffener Bauteile, erforderlich werden.

VISUALISIERUNG EINGANGSBEREICH

VISUALISIERUNG DACHGARTEN 0 1 5 10

0 1 5 10

0 1 5 10 0 1 5 10

Ein flexibles System
Der Rohbau mit seinen Stützen, Unterzügen, vertikalen Trep-
pen und Liften kann aufgrund seiner klaren Struktur und der 
baulichen Qualität für eine nächste Nutzungsphase weiter-
verwendet werden, wodurch die darin innewohnende graue 
Energie gespeichert bleibt.
Alle gleichmässigen Obergeschosse können durch eine ge-
schickte, modulare Ausrüstung sowohl für Reinräume, Labore 
als auch für Büro- und Meetingflächen genutzt werden. Um 
dies zu ermöglichen sind die notwendigen Technikflächen im 
2.UG, im Dachgeschoss sowie in den seitlichen Spangen kon-
zentriert. Die Versorgung mit allen erforderlichen Medien er-
folgt aus den Untergeschossen via den seitlichen Steig- und 
Verteilzonen. Fortluft sowie Rückkühler und Notstromdiesel be-
finden sich auf dem Dach. Die horizontale Verteilung mit Me-
dien erfolgt aus den seitlichen Steigzonen und beinhaltet die 
jeweiligen Bedienelemente für die Geschosse.
Durch die Wahl eines gleichmässigen, auf Labore ausgerich-
teten Rasters in Längsrichtung und des Modularen Aufbaus er-
geben sich auf den Geschossen vielfältige Möglichkeiten für 
die Unterteilung in Nutzungseinheiten. Auch die Haustechnik 
ist entsprechend strukturiert, sodass spätere Umbauten relativ 
einfach möglich sind.

Die Reinräume in den Obergeschossen sind alle modular 
gleich aufgebaut. Jedes Reinraummodul wird über separa-
te Personen- und Materialschleusen bedient, welche an die 
Versorgungs- und Entsorgungsgänge angeschlossen sind. 
Durch die lineare Aufreihung der Reinraummodule ergibt 
sich auch die Möglichkeit nebeneinander liegende Module 
zusammen zu schalten, indem die Reinraumtrennwand weg-
gelassen oder interne Verbindungen geschaffen werden. Da-
durch „überzählige“ Schleusen können diesen Clustern zuge-
schlagen werden und als Lager oder Geräteräume genutzt 
werden. Da auch die Haustechnik entsprechend modular 
strukturiert ist bzw. die Räume erschliesst, können solche Ver-
änderungen ohne Umbaumassnahmen rein über eine Anpas-
sung der Steuerung realisiert werden. Dieses Konzept sichert 
so langfristig flexibel nutzbare Reinraumbereiche.

Die Labore in den Obergeschossen können aufgrund des zu-
grunde liegenden Laborrasters nach Bedarf eingeteilt wer-
den. Entlang der Westfassade sind die Auswertezonen ange-
ordnet während in der Mittelzone abgeschlossene Räume mit 
besonderen Anforderungen positioniert werden können. Die 
technischen Installationen an der offnen Decke können bei 
Umnutzungen bzw. Layoutänderungen gut angepasst wer-
den und die Bedienelemente (Volumenstromregler etc.) sind 
wie auf allen Geschossen in den seitlichen Techniksteigzonen 
von ausserhalb der Labore zugänglich.
Alle Obergeschosse sind jeweils einer Nutzung (Reinraum, La-
bor, Büro/Meeting) zugeordnet. Eine Nutzungsaufteilung in-
nerhalb eines Geschosses ist jedoch grundsätzlich auch mög-
lich.
Die Reinräume müssen, aufgrund der Abhängigkeit von deren 
Anlieferungslift im EG und den unmittelbar darüber liegenden 
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SCHEMATA PERSONEN- UND WARENFLUSS
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Personen- und Warenfluss
Die Nutzungsstruktur basiert auf einer klaren vertikalen Gliede-
rung belegt alle oberirdischen Geschosse. Eine klare Orientie-
rung ist mit kurzen übersichtlichen Wegen und aufgrund des 
direkten Bezugs zur Fassade immer gegeben.
Vom Hochparterre bis zum 2.OG sind 3 Reinraumgeschosse 
angeordnet, darüber liegen 2 Laborgeschosse im 3. + 4.OG 
sowie der Büro- und Meetingbereich im 5.OG. Die zugehö-
rigen Lager- und Logistikflächen sind im 1.UG platziert und 
durch Warenlifte angebunden. Die Haustechnik konzentriert 
sich im 2.UG und im Dachgeschoss und versorgt die Geschos-
se über die seitlichen Steigzonen.
Vom Haupteingang aus, wo sich auch ein Café/Empfang und 
ein grosser Meetingroom befinden, führt die Erschliessung zum 
Haupttreppenhaus. DIe Behindertengerechtigkeit wird durch 
einen Hublift sichergestellt. Die Warenanlieferung erfolgt über 
die Anlieferungsrampe auf dem Hof.

Die Reinraumbereiche und die Laborbereiche sind klar ge-
trennt und werden von den Logistikflächen im UG mit separa-
ten Warenliften erschlossen.
Für die Reinräume erfolgt die Ver- und Entsorgung in einem Ein-
bahnsystem. Sowohl für Waren als auch für Personal. Die Gar-
deroben für die Reinräume befinden sich im 1.UG. Von dort 
aus erreicht man via entsprechender Schleusen und Warenlift 
die Reinraumgeschosse und über Gänge entlang der Fassade 
via Schleusen die einzelnen, unabhängigen Reinraumsuiten. 
Das Ausschleusen erfolgt analog auf der gegenüberliegen-
den Gebäudeseite über einen separaten Warenlift. Diesel-
be Logik besteht für die Warenflüsse, welche mit denselben 
Warenliften, aber über gesonderte Warenschleusen die Rein-
raumsuiten bedienen.

Die Labore werden über das Haupttreppenhaus erschlossen 
und ein von den Reinräumen abgetrennter Lift bedient diese 
Geschosse mit den Waren direkt aus der Logistik im 1.UG.
Die Büro und Meetingbereiche im 5.OG werden über das 
Haupttreppenhaus erschlossen und haben kurze Wege zu der 
Dachterrasse im 6.OG.
Die Technikbereiche im 2.UG und im Dachgeschoss sind durch 
einen Warenlift erschlossen und der Traforaum verfügt über 
eine Einbringöffnung im Rampenbereich. Wo es eine Raum-
höhe von 2.70 im Licht für die Belieferung mit grossen Kompo-
nenten benötigt ist diese sichergestellt.

Statik
Das bestehende Tragwerk in Massivbauweise zeichnet sich 
durch dünne Deckenplatten auf einem 5.0 m x 6.5 m Raster 
aus gevouteten Unterzügen und Stahlbetonstützen aus. Die 
Bewehrung der Decken und Unterzüge wurde entsprechend 
ihrer Beanspruchung stark abgestuft und teilweise aufgebo-
gen. Die vorhandenen Betonwände wurden zum Teil gar nicht 
oder nur sehr spärlich ausarmiert. 

Durch die Umnutzung und die damit verbundene Reduktion 
der Nutzlast von ursprünglich 12.0 kN/m2 auf neu 5.0 kN/m2 
kann der Tragfähigkeitsnachweis der bestehenden Decken 
problemlos erfolgen. Da die Decke des 5.OG ursprünglich 
auf eine geringere Nutzlast ausgelegt wurde, erfolgt hier eine 
Ertüchtigung mittels Überbeton resp. die Abtragung hoher 
Lasten der haustechnischen Anlagen mittels aufgesetztem 
Trägerrost in Stahlbauweise. Der Rückbau des bestehenden 
Stahlbaus im 6. OG erleichtert die Realisierung dieser Ertüchti-
gung. Das Dachgeschoss wird durch eine neue Konstruktion in 
Stahl und Beton ersetzt.

Angepasst an die Umnutzung des Gebäudes wurde ein robus-
tes Erdbebenkonzept entwickelt, mit welchem die verhältnis-
mässig hohen Erdbebenkräfte der Region Basel ohne grosse 
Kraftumleitungen konsequent abgetragen werden können. 
Dafür werden bestehende, zu schwache Wandscheiben 
mit Betonwänden aufgedoppelt. Neue, von oben bis unten 
durchlaufende Betonwände, welche zwischen den beste-
henden Stützen angeordnet werden, steifen das Gebäude 
zusätzlich aus und sorgen für eine Reduktion der Torsionsbean-
spruchung.  Die Auslegung der neuen Aussteifungselemente 
auf die Erdbebenbelastung erfolgt an einem dreidimensiona-
len FE-Modell mittels Schwingungsanalyse und Antwortspekt-
renverfahren. Für die Anrechenbarkeit der vorhandenen Nor-
malkräfte in den bestehenden Wänden und Stützen werden 
diese jeweils kraftschlüssig mit den neuen Wandscheiben ver-
bunden. Das Schliessen der Dilatationsfuge entlang Achse 5 
sowie die Verstärkung und Aufweitung der Untergeschosse 
erlauben eine Betrachtung als Einheit mit Einspannhorizont 
auf Höhe der Decke des 1. UG. Der auf der Hofseite ange-
ordnete, bestehende Warenlift ist durch eine Dilatationsfuge 
durchgängig vom Bauwerk getrennt und wird nicht für die 
Aussteifung angesetzt. Durch die aufgeführten Massnahmen 
kann die Erdbebenstabilisierung des Gebäude 1033 als eigen-
ständiges Bauwerk nachgewiesen werden. 
Durch die vorliegende Untersuchung der bestehenden Decke  
bei Beanspruchung mit der Einheitstemperaturkurve kann ge-
zeigt werden, dass die Deckenplatten auch mit einer Beton-
überdeckung < 20 mm im Brandfall eine ausreichende Trag-
fähigkeit aufweisen. Dieser Nachweis gelingt, da die Decken 
ursprünglich für eine höhere Nutzlast konzipiert wurden. Er-
gänzt wird der dennoch knappe Nachweis durch das Modell 
eines auf dem Unterzug gelagerten, zweiseitig auskragenden 

Deckenfeldes, welches sich bei Ausfall der unteren Beweh-
rung einstellen wird. Hier reicht die vorhandene obere und da-
her im Brandfall kalte Bewehrung aus, um die Tragsicherheit zu 
gewährleisten. Entsprechend kann somit auf eine Verkleidung 
der Deckenfelder und Randunterzüge verzichtet werden. 
Ebenso gelingt der Nachweis der Stützen ohne Brandschutz-
verkleidung. Nur die Unterzüge im Gebäudeinneren müssen 
dreiseitig verkleidet werden. 
Die vertikale Baugrubensicherung für die Vergrösserung der 
Untergeschosse erfolgt mittels rückverankerter Rühlwand.

Bodenaufbau Labore
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Terrassenaufbau
Stahlbetondecke bestehend 180mm
Dampfbremse
Wärmedämmung im Gefälle z.B. PUR (ohne Halogene) 
180mm
Abdichtung
Trittschalldämmung z.B. Gummigranulat 10mm
Substrat
Plattenbelag, begehbar

Lobby / Cafeteria

Faserzement - Element
scharfkantig

Reinraumsystemdecke 100mm

Bodenaufbau Reinraum Klasse D
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Hochleistungsdämmung
z.B. Aerogeldämmvlies

Sockeldämmung
XPS 80mm
800mm unter Erdreich

Reinraumsystemdecke 100mm

Bodenaufbau Reinraum Klasse D
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Bodenaufbau Labore
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Bodenaufbau Büro / Sitzungszimmer
Anhydrit 60mm
Trittschalldämmung
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Sockelaufbau
Kunststeinplatten
Ausgefüllt mit Mineralwolldämmung
Betonbrüstung bestehend

Dachaufbau
Beplankung unterseitig
IPE 300 Stahlträger mit dazwischengelegtem Trapezblech
Beplankung im Gefälle als Unterlage für Abdichtung
Abdichtung
Substrat
Photovoltaik
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Brüstungsaufbau
Glasplatte rückseitig emailliert mit Splitter-
schutzfolie 30mm
Hinterlüftung 30mm
Unterkonstruktion aus Aluminium und 
Cr-Ni-Stahlprofilen
Wärmedämmung Mineralfaserplatten180mm
Stahlbetonbrüstung bestehend 190mm
Brüstungskanal, Aluminium 150mm

Faserzement - Element
scharfkantig

[Zeichnungstitel]
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DACHGARTEN

BÜRO-MEETING
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LAGER

GARDEROBE
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BRANDSCHUTZPLAN 1.UG

BRANDSCHUTZPLAN EG

BRANDSCHUTZPLAN 1. UND 2.OG

FASSADENSCHNITT, -GRUNDRISS, -ANSICHT M 1:20

BRANDSCHUTZPLAN 3. UND 4.OG

BRANDSCHUTZPLAN 5.OG

BRANDSCHUTZPLAN 6.OG

BRANDSCHUTZPLAN DG

  

    

  
  

  

  

    

    

Abluftkamin

Fläche für Photovoltaik-Anlage 90m2 Fläche für Photovoltaik-Anlage 90m2

Fläche für Photovoltaik-Anlage 60m2
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Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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RAUCH- UND WÄRMEABZUG BEDIENSTELLE

ÖFFNUNG FÜR NATÜRLICHE ABSTRÖMÖFFNUNG

BREITE TREPPENLAUF / NOTAUSGANG

PHOTOVOLTAIK

SELBSTSCHLIESSEND

BRANDMELDEANLAGE ZENTRALE

BRANDMELDEANLAGE BEDIENSTELLE

HAUPTZUGANG FEUERWEHR

BRANDSCHUTZTÜREN EI 30

BRANDSCHUTZTÜREN E 30

VERTIKALER FLUCHTWEG

HORIZONTALER FLUCHTWEG

FLUCHTRICHTUNG / NOTAUSGANG 

FEUERWIDERSTAND EI 60-RF1

FEUERWIDERSTAND EI 60

FEUERWIDERSTAND E 60   

BMA - Z

BMA - BS

1.2m

0 0.1 0.5 1

Bodenaufbau Labore
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Terrassenaufbau
Stahlbetondecke bestehend 180mm
Dampfbremse
Wärmedämmung im Gefälle z.B. PUR (ohne Halogene) 
180mm
Abdichtung
Trittschalldämmung z.B. Gummigranulat 10mm
Substrat
Plattenbelag, begehbar

Lobby / Cafeteria

Faserzement - Element
scharfkantig

Reinraumsystemdecke 100mm

Bodenaufbau Reinraum Klasse D
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Hochleistungsdämmung
z.B. Aerogeldämmvlies

Sockeldämmung
XPS 80mm
800mm unter Erdreich

Reinraumsystemdecke 100mm

Bodenaufbau Reinraum Klasse D
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Bodenaufbau Labore
Kautschukbelag 5mm
Unterlagsboden bestehend 55mm
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Bodenaufbau Büro / Sitzungszimmer
Anhydrit 60mm
Trittschalldämmung
Stahlbetondecke bestehend 180mm

Sockelaufbau
Kunststeinplatten
Ausgefüllt mit Mineralwolldämmung
Betonbrüstung bestehend

Dachaufbau
Beplankung unterseitig
IPE 300 Stahlträger mit dazwischengelegtem Trapezblech
Beplankung im Gefälle als Unterlage für Abdichtung
Abdichtung
Substrat
Photovoltaik
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Brüstungsaufbau
Glasplatte rückseitig emailliert mit Splitter-
schutzfolie 30mm
Hinterlüftung 30mm
Unterkonstruktion aus Aluminium und 
Cr-Ni-Stahlprofilen
Wärmedämmung Mineralfaserplatten180mm
Stahlbetonbrüstung bestehend 190mm
Brüstungskanal, Aluminium 150mm

Faserzement - Element
scharfkantig
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NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE   965 m2

LAGER / LOGISTIK  150 m2 

GARDEROBEN / WC  20 m2 

EINGANGSBEREICH  205 m2

REINRAUM KLASSE D  165 m2

REINRAUM KLASSE C  275 m2 

TECHNIK    85 m2

VERKEHRSFLÄCHE (INKL. AVF)  255 m2

BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE   1250 m2

LAGER / LOGISTIK  500 m2 

GARDEROBEN / WC  105 m2 

REINRAUM KLASSE D  105 m2

TECHNIK    245 m2 

VERKEHRSFLÄCHE  110 m2

BESTAND

ABBRUCH

NEUBAU

GESCHOSSFLÄCHE   1465m2

TECHNIK    1230 m2 

VERKEHRSFLÄCHE  80m2

  

  

  

  

  

Technik

Technik
SZ

Technik

Technik

SZ

SZ

CC

Grundriss UG2 Neu
Maßstab: 1:2001

2. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG2_NEU_200

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

  

  

  

  

  

Grundriss UG2 Neu
Maßstab: 1:2002

2. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG2_NEU_201

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

Grundriss UG2 Neu
Maßstab: 1:2002

2. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG2_NEU_202

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

                

                

  

  

  

  

  

  

                        

                        

  

  

DECON PAL OUTMAL OUT MAL OUT DECON PAL OUTDECON PAL OUT MAL OUT DECONPAL OUT MAL OUT

SZTechnik

CC
EV

EV

Reinraum Klasse C

MAL IN PAL INPAL INPAL IN MAL IN

Reinraum Klasse CReinraum Klasse C

MAL IN MAL IN PAL IN

Reinraum Klasse C

SZ

Grundriss OG1 Neu
Maßstab: 1:2001

1. Obergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_OG1_NEU_200

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

                

                

  

  

  

  

  

  

                        

                        

  

  

Grundriss OG1 Neu
Maßstab: 1:2002

1. Obergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_OG1_NEU_201

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

Grundriss OG1 Neu
Maßstab: 1:2002

1. Obergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_OG1_NEU_202

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

        

  

  

  

      

  

  

  

  

  

  

  
  

Anpassrampe

  
  

  
  

    

    

  
  

  
  

  

    

    
  

  

    
  

    

  
  

  

  

  

  

  

Einbringöffnung
Schwachstromraum

Mittelspannungsraum

NS-HV

Trafo

Storage Room

Abfallsortierung

Büro Warenlager

MAL IN

Versandfläche 40 Pallets 2 high

Lagerfläche

Empfangsbereich 40 Pallets 2 high

Kitting Area

GMP - Fridges Freezer

GMP Ambient 16 Pallets GMP - Kryo

PA
L 

O
UT

Proberaum
AL

Vorzone Lift

Vorzone Lift MAL OUT

WASTE OUT

Te
ch

ni
k

Te
ch

ni
k

Lagerraum

Non GMP - Kryo

Personenschleuse Exchange

Pu
tz

ra
um

D
U

WC

WC

Umkleide Herren

Umkleide Damen

Pu
tz

ra
um

D
U

Ba
ck

up
 R

oo
m

US
V

-R
a

um

US
V

_B
a

tte
rie

ra
um

PA
L 

IN

Non GMP Ambient 26 Pallets

Warenlager 
Umkleide

Non GMP - Fridges 
Freezer

Personenschl-
euse Store 
Plastic

Personenschl-
euse Store 
Timber

Beschriftungs- und 
Inspektionsraum

Grundriss UG1 Neu
Maßstab: 1:2001

1. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG1_NEU_200

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

        

  

  

  

      

  

  

  

  

  

  

  
  

Anpassrampe

  
  

  
  

    

    

  
  

  
  

  

    

    
  

  

    
  

    

  
  

  

  

  

  

  

Grundriss UG1 Neu
Maßstab: 1:2002

1. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG1_NEU_201

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

Grundriss UG1 Neu
Maßstab: 1:2002

1. Untergeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_UG1_NEU_202

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.

Planinhalt

CAD-Code Planungsphase

PlannummerProjektnr.

Massstab

Erstelldat. / Gez.

Revisionsdat. / Gez. / Index

Format

Projekt

Bauherr

  

  

  

  
  

  
  

  

  

  
  

  
  

  

  
  

  
  

  

  
  

  
  

  

  

        

  
  

  

  

  

  

    

  

  

Anpassrampe

Einbringöffnung

WC D

Dieseltank

Technik

Kaffee WC H

Gaslager

Annahme Büro

St
uh

lla
ge

r/
Ba

ck
of

fic
e

MAL OUT

DECON

PAL OUT

MAL IN

PAL IN

MAL OUT

DECON

PAL OUT

MAL IN

PAL IN

Gaslager

Veranstaltungsraum

SZ
Reinraum Klasse CReinraum Klasse C

SZ

WC IV

Galerie

Grundriss EG Neu
Maßstab: 1:2001

Erdgeschoss
Grundriss

22 Auswahlverfahren

0000

WRO_I-B_ARC-BES_Grundrisse.vwx

DIN A3 WRO_I-B_GRU_EG0_NEU_200

1:200

Itten+Brechbühl AG
Güterstrasse 133
4002
5043 Basel
T 000 000 00 00
F 000 000 00 00  /  / 

10.06.2020 / dzi

WRO 1033
, , 

, 

Saemtliche Masse sind am Bau vom Unternehmer zu ueberpruefen. Unstimmigkeiten sind unverz. der Bauleitung und dem Architekten zu melden. Der Unternehmer hat seine Risse und Werkstattzeichnungen dem Architekten zur Genehmigung vorzulegen. Der Unternehmer hat die Normen und Empf. der SIA und die geltenden oertlichen Bauvorschriften einzuhalten.
Die bauphysikalische und akkustische Ueberpruefung der Konstruktion hat durch einen Spezialisten zu erfolgen. Diese Zeichnung ist, wie das gesamte Werk, urheberrechtlich geschuetzt und geistiges Eigentum der Itten+Brechbuehl AG. Ohne andersw. Vereinbarung, darf diese weder vervielfaeltigt - auch nicht auszugsweise - noch Dritten zugaenglich gemacht werden.
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Die komplette elektr. Infrastruktur wird neu erstellt. Die Energie-
versorgung erfolgt auf Basis des ermittelten Leistungsbedarfs 
von ca. 1,6 MVA. Bei Netzausfall übernimmt der Notstromgene-
rator (1,5 MVA) sowie eine modulare USV-Anlage (0,23 MVA) 
die Versorgung der wesentlichen und kritischen Verbraucher. 
Die vertikale Versorgung der Mietflächen erfolgt mittels Strom-
schienen (3-Netzarten), was eine flexible Energieverteilung er-
möglicht. Für die Beleuchtung werden energieeffiziente LED-
Leuchten installiert.
Die Kommunikation erfolgt mittels UKV-Infrastruktur und flä-
chendeckender WLAN-Abdeckung unter Berücksichtigung 
der entspr. ICT-Richtlinien.
Durch den Einsatz einer Sicherheitsbeleuchtungsanlage, einer 
Brandmelde-Vollüberwachung sowie einer Evakuationsanla-
ge wird ein hoher Safety-Standard erreicht. Mittels spezifischer 
Zutrittskontrolle und Videoüberwachung wird die erforderliche 
Sicherheit erzielt. 
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Beurteilung
Ziel der Sanierung und Revitalisierung des Gebäudes ist 
laut Projektverfasser, für die Liegenschaft eine nachhal-
tige und flexible innere Struktur zu entwickeln und dem 
Gebäude ein neues attraktives Gewand zu verleihen. Präg-
nant in der äusseren Erscheinung ist die erhöhte zweige-
schossige Sockelfassade, welche dem Eingangsgeschoss 
einen repräsentativen Charakter verleiht, gleichzeigt aber 
auch  - u.a. auch mit Sitzgelegenheiten in den Fensterlei-
bungen zur Strasse hin - einen wertvollen Beitrag an die 
Schaffung eines öffentlichen anmutenden Raums und die 
Aussenraumqualitäten leistet. Letzteres ist wichtiger Be-
standteil der geplanten Öffnung des Areals gegen aussen. 

Das Gebäudevolumen bleibt in seiner bisherigen Ku-
batur erhalten und wird im Sockel um einen eingeschossi-
gen Anbau ergänzt, welcher die gegenüberliegende Gebäu-
deflucht aufnimmt. Die Ver- und Entsorgung des Gebäudes 
erfolgt primär gebäudemittig über die bestehende, rück-
wärtig angedockte Vertikalerschliessung mit zwei Aufzü-
gen. Die beiden jeweils stirnseitig im Gebäude angelegten 
bestehenden Treppenanlagen werden erhalten.

Der Haupteingang von der Sandgrubenstrasse führt 
über einen Windfang in einen offenen und hellen Lobby-
bereich. Der Empfang sowie die Erschliessung des Hoch-
parterres sind gut gelöst. Die Zonierung der Lobby und das 

Konzept für einen grossen Meetingraum ist noch nicht zu-
friedenstellend gelöst. 

Die GMP-Reinräume im Erdgeschoss und 2. Oberge-
schoss sind gut organisiert und der erforderliche Betrieb 
ist gewährleistet. Allerdings besteht kein unidirektiona-
ler Personal- und Materialfluss in den Korridoren, die nur 
durch Türen getrennt werden. Die Labore für Qualitätskon-
trollen, Analytik und Prozessentwicklung befinden sich im 
4. und 5. Obergeschoss. Es gibt ein zentrales Lager und ei-
nen Kühlraum, die Technikräume scheinen eher knapp. Der 
Abstand der Labortische ist teilweise zu gross, aber insge-
samt sind die Anforderungen an die Labore erfüllt. 

Die Arbeits- und Meetingräume im Dachgeschoss 
sind sehr gut gelöst. Rückseitig ist eine Schicht mit den 
geforderten geschlossenen kleinen Meetingräumen an-
geordnet. Richtung Dachterrasse öffnet sich die Struktur 
und die grösseren Meetingräume werden in freier Form an 
der Fassade platziert, dazwischen meandert eine Gang-
zone mit integrierter Teeküche und Aufenthaltsbereich 
und weiteren offenen Aufenthaltszonen.

Im Untergeschoss sind die Lager und die Abfolge der 
Räume gut organisiert. Es besteht kein Mittelbereich zwi-
schen den Segmenten was aber die Erfüllung der Anforde-
rungen nicht beeinträchtigt. 
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Ziel der Sanierung und Revitalisierung des Gebäudes WRO 1033 ist es für die Liegen-
schaft eine klare, nachhaltige und flexible innere Struktur zu entwickeln und dem Ge-
bäude ein neues, attraktives Gewand zu verleihen. Im Fokus der Sanierung steht die 
Entwicklung einer möglichst einfachen und robusten Grundstruktur, die adaptiv auf die 
komplexe Nutzung des Gebäudes reagieren kann. Auf die Prozesse und Abläufe inner-
halb des Gebäudes wird ein besonderes Augenmerk gelegt. Der Entwurf setzt im Re-
gelgeschoss auf einen geraden Mittelflur und rückt die Reinräume unmittelbar an die 
Fassade.
Im Rahmen der vorgefundenen Struktur werden möglichst ideale arbeitsklimatische 
Bedingungen vorgesehen. Insbesondere der Tageslichtversorgung der Produktionsbe-
reiche schenkt das gewählte Konzept besondere Aufmerksamkeit.
Das zweite grosse Hauptanliegen der Revitalisierung konzentriert sich auf die Opti-
mierung der technischen Grundstruktur und Erschliessung des Gebäudes, welche die 
Basis für die weitere technische Entwicklung des Gebäudes darstellt. Dieser Ansatz 
stellt eine langfristige Gebrauchstauglichkeit und eine Variabilität der Nutzbarkeit des 
Gebäudes sicher und ermöglicht eine Adaption an sich verändernde Bedürfnisse der 
Nutzung.

STADTRAUM UND ERSCHLIESSUNG

Das Gebäude besetzt das Eckgrundstück zwischen Sandgrubenstrasse und Riehen-
teichstrasse. Das Gebäudevolumen bleibt in seiner bisherigen Kubatur erhalten und 
wird im Sockel um einen 1-geschossigen Anbau ergänzt, der die gegenüberliegende 
Gebäude-Flucht aufnimmt. Im Zuge der schrittweisen Öffnung des bislang abgeschlos-
senen Areals Rosental Mitte wird das Gebäude 1033, wie die benachbarten Gebäude von 
der Sandgrubenstrasse her erschlossen. Der Eingang in das Gebäude ist zur Arealmitte 
hin verortet um die Flüsse aus beiden Richtungen der Arealerschliessung aufnehmen 
zu können. 
Durch die erhöhte Sockelfassade erhält das Eingangsgeschoss einen repräsentativen 
Charakter. Sitzmöglichkeiten in den Laibungen der Strassenfassade vernähen die Lob-
by des Gebäudes und den vorgefundenen Aussenraum. Die geschosshohen, quadrati-
schen Fensterelemente fassen den Einblick in das Gebäude und leiten den Blick über 
die Innere Fassade in die Produktionsräume. Der Sonnenschutz in Form von Vertikal-
markisen unterstreicht die Aufenthaltsqualität des Strassenraums.
Der spärlich vorhandene Aussenraum wird zurückhalten bespielt und lebt von seinem 
Gegenüber zu den Aufenthaltsbereichen des Gebäudes 1045. Alle funktionalen Schnitt-
stellen (Notstrom, Trafo, Material-Anlieferung) sind im rückwärtigen, eingeschossigen 
Anbau verortet, um eine möglichst ungestörte Front realisieren zu können.
Durch die neue Fassade erhält das Gebäude die gewünschte hochwertige, moderne, 
einladende und ansprechende Anmutung. Die metallenen Bänder verleihen dem Ge-
bäude eine neue Klarheit und Leichtigkeit. Schwarzplan | Mst. 1:10.000

An- und Umbau Laborgebäude WRO 1033 lift_it_up
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Die umfangreichen Technikflächen sind im 2. Unter-
geschoss sowie im 1. und 3. Obergeschoss untergebracht. 
Die Lage ist gut und funktional schlüssig.

Die technischen Rahmenbedingungen für die Labore 
und Reinräume werden in vielen Punkten nicht erfüllt, zum 
Teil fehlen detaillierte Beschriebe. Die gravierendsten Ab-
weichungen liegen in der Anzahl der Lüftungsanlagen 
und einem Anteil Umluftbetrieb, welche nicht den Vorga-
ben entsprechen, sowie den fehlenden Nachbehandlungs-
einheiten – die Nachbehandlung wird über die Umluftein-
heiten vorgesehen. Um diese Themen zu heilen, wird mehr 
Platz für Technikflächen benötigt, welche das Risiko mit 
sich bringen, erforderliche Nutzfläche reduzieren zu müs-
sen, was eventuell eine Projektänderung zur Folge hat. Die 
Alarmierung ist nicht beschrieben.

Die neu entworfene Fassade erzeugt eine zweitei-
lige Gliederung des Gebäudes. Der repräsentative und öf-
fentlich zugängliche Sockel sowie aufgesetzt die Nut-
zungsgeschosse sind in der Gestaltung klar ablesbar. Die 
bestehende Fassade wird in eine horizontale Bandfas-

sade übertragen, so dass die bestehenden Brüstungen 
beibehalten werden können. Das Prinzip der hinterlüfte-
ten Fassade wird bezüglich Materialeinsatz unterschied-
lich umgesetzt. Im Sockelbereich werden als Aussenhaut 
profilierte Keramikplatten eingesetzt, bei den horizontalen 
Bändern in den Nutzgeschossen sind es profilierte Bleche, 
welche die Faltung der Keramikplattenübernehmen, im 
rückwärtigen Sockelbereich sind es glatte eloxierte Fas-
sadenbleche. Insgesamt ist der architektonische Ausdruck 
der Fassade wertig und konstruktiv fein abgestimmt. 

Inhaltlich und gestalterisch überzeugt das Projekt in 
vielen Bereichen. Zu würdigen ist der gestalterische und 
konzeptionelle Ausdruck der Fassade, welche städtebau-
lich zu der gewünschten Transformation des Areals ei-
nen grossen Beitrag leisten könnte. Auch funktionieren die 
Laborbereiche über grosse Strecken sehr gut. Leider ma-
chen die Anbieter ein Preisangebot, welches zu weit von 
der Zielvorstellung abweicht und in der vorliegenden Form 
nicht nachvollziehbar ist. Der vorgesehene Realisierungs-
terminplan geht zudem von einer deutlich zu späten Fer-
tigstellung aus.
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Technikraum 15
697.81 m²

Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Notstromaggregat
28.13 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²
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Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Technikraum 16
10.13 m²

Lobby Technik
11.79 m² Flur In (D)

33.39 m²
Flur In (D)
33.39 m²

Flur Out (D)
38.71 m²

Lobby Technik
13.26 m²

Technikraum 17
14.89 m²

Material IN 5 (D/C)
7.56 m²

Material IN 8 (D/C)
7.56 m²

Material OUT 8 (C/D)
7.42 m²

Material OUT 5 (C/D)
7.51 m²Personal OUT 5 (C/D)

7.01 m²
Personal OUT 8 (C/D)
7.01 m²

Personal IN 8 (D/C)
7.01 m²

Personal IN 5 (D/C)
7.01 m²

Material OUT 6 (C/D)
7.31 m²

Material OUT 7 (C/D)
7.31 m²

Material IN 7 (D/C)
8.63 m²

Personal IN 7 (D/C)
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Personal IN 6 (D/C)
8.64 m²

Material IN 6 (D/C)
8.63 m²

Personal OUT 6 (C/D)
7.92 m²

Personal OUT 7 (C/D)
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Material OUT 10 (CNC/D)
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Reinraum 5 (C)
113.28 m²

Reinraum 8 (C)
113.28 m²

Reinraum 6 (C)
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Reinraum 7 (C)
55.58 m²
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Flur OUT (D)
39.80 m²

Ablieferung
11.75 m²

Anlieferung
11.75 m²

Technikraum 10 (Trafo)
45.34 m²

Gasflaschenlager
31.22 m²

WC (m)
7.25 m²

WC (w)
7.25 m²

Vorraum WC (w)
4.02 m²

Vorraum WC (m)
4.02 m²

Flur
6.73 m²

Erweiterung Treppe 2
3.62 m²

Erweiterung Treppe 1
5.72 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Flur IN (D)
46.03 m²

Mitarbeiterlobby
23.91 m² Technikraum 13

46.60 m²

Treppe 2
18.23 m²

Flur IN (D)
49.24 m²

Technikraum 12 (Dieseltank)
22.37 m²

Personal OUT 3 (C/D)
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Aufzug 2 (CNC)
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Eingang und Lobby
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Reinraum 1 (C)
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Grundriss Ebene 00 | Mst. 1:200

Funktionsaufteilung | Isometrie

Erschliessung & Steigzonen

Technik

Lager

Labor

Reinraum

Aufenthalt & Kommunikation

Perspektive Erdgeschoss | Eingangsbereich mit Lobby | o. Mst.

Rechnung trägt.
Das 6. Obergeschoss ist weiterhin als zurückspringendes Staffelgeschoss vorgesehen. 
Die hier vorgesehenen Aufenthalts- und Konferenzbereiche greifen die gestalterischen 
Themen der Lobby auf und nutzen den Austritt auf die Dachterrasse mit ihrem beindru-
ckenden Blick über die Stadt.
Es entsteht eine lockere räumliche Abfolge aus geschlossenen Seminar- und Rückzugs-
räumen und einer fliessenden Begegnungszone, die den informellen Austausch unter 
den Mitarbeitern fördern soll. Das 6. Obergeschoss profitiert von dem lebhaft bespiel-
baren Aussenraum der Dachterrasse, auf der grüne Inseln geschützte Rückzugsräume 
entstehen lassen.

FLEXIBILITÄT

Das vorliegende Konzept sieht strukturell mehrere Up- und Downgrade-Optionen vor. 
Durch das intelligente Haustechnikkonzept stehen im 3. Obergeschoss Raumreserven 
zur Verfügung die in der Zukunft als Erweiterungsfläche für Labor und Produktion akti-
viert werden können.
Im Gegenzug ermöglicht die vorgesehene Mittelfluraufteilung im Falle einer Reduzie-
rung der Anforderungen an die Klassifizierung der Reinraumzonen eine deutliche Ver-
einfachung der technischen Systeme und eröffnet somit erhebliche Einsparpotenziale. 

Legende Personalflüsse

 Personal C       Personal Labor

 Personal D       Personal Lager

 Personal Allg.

GEBÄUDESTRUKTUR UND FUNKTIONSVERTEILUNG

Das bestehende Gebäude umfasst 7 überirdische und zwei unterirdische Geschos-
se mit einer Geschossfläche von rund 9.175 m². Das Gebäude wird im EG und UG1 
durch einen Erweiterungsbau ergänzt, der einen Grossteil der vorgesehenen Pro-
duktions- und Logistikflächen beinhaltet.
Man erreicht das Gebäude über die zur Sandgrubenstrasse abgesenkte Lobby. In 
der Lobby sind in lockerer Anordnung Begegnungs- und Aufenthaltsbereiche vorge-
sehen, die sich zur Strasse hin öffnen. Über das bestehende Treppenhaus und den 
modernisierten Aufzugskern gelangt das Personal zu den Umkleidebereichen im 1. 
Untergeschoss oder zu den Laborbereichen auf den Ebenen 04 und 05.
In unmittelbarer Nachbarschaft zur Lobby sind die Produktionsbereiche im EG vor-
gesehen. Das Konzept sieht zwei Aufzüge (Klasse D) vor, über welche Personal und 
Material in die Reinraumbereiche gelangen. Die bestehende Aufzugsgruppe im Rü-
cken des Gebäudes wird ertüchtigt und dient der Ver-und Entsorgung der gesamten 
Labor- und Produktionsbereiche. In den rückwärtigen Flanken des Anbaus werden 
die Transformatoren sowie die Notstromversorgung des gesamten Komplexes un-
tergebracht.
Gegenüber dem Haupteingang ist ein Tresen für den Kundenempfang vorgesehen.
Die Lobby kann zudem als Cafeteria für Mitarbeiter genutzt werden. Das EG wird so 
zum Begegnungsraum für Besucher und Mitarbeiter und bietet Platz für informelle 
Besprechungen sowie Kurzzeit-Arbeitsplätze.
Im 1. Obergeschoss sind die Technikzentralen vorgesehen, die auf kurzem Wege die 
Reinräume auf der Ebene 00 versorgen. 
Auf der Ebene 02 sind vier weitere Reinraumbereiche vorgesehen. Durch die Mittel-
flur-Erschliessung rücken die Reinräume unmittelbar an die Fassade. Die beiden 
klassifizierten Aufzüge bieten in ihrer spiegelbildlichen Anordnung eine durchgän-
gige Redundanz und ermöglichen einen optimalen Materialfluss. Die Reinigung der 
Innenfassade erfolgt in den Produktionsbereichen über Wartungsflügel. Die verti-
kale Technikerschliessung ist jeweils in der rechten und linken Gebäudeflanke so 
ausgelegt, dass diese für zukünftigen Anpassungen der Nutzerbedürfnisse flexibel 
und unkompliziert ergänzt werden kann. Schächte und vertikale Installationen sind 
auf allen Ebenen zu Revisionszwecken gut erreichbar und mit entsprechenden Re-
serven vorgesehen.
Die Ebene 03 dient wiederum als Zentrale der Haustechnik zur Erschliessung der 
Reinräume im 2. Obergeschoss und der Labore auf den darüber liegenden Geschos-
sen. Durch eine geschickte Auslegung der Zentralen wird im dritten Obergeschoss 
eine räumliche Reserve für zusätzliche Produktionsflächen vorgehalten.
Im 4. und 5. Obergeschoss befinden sich die Labore inklusive aller notwendigen Ne-
benräume. Durch die klare Schachtauslegung der haustechnischen Erschliessung 
in den Gebäudeflanken entsteht ein - im Rahmen der vorgefundenen Gebäudestruk-
tur – flexibles Grundraster, das den Anforderungen an eine flexible Laboraufteilung 

Grundriss Ebene 02 | Mst. 1:200

Grundriss Ebene 01 | Mst. 1:200
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+/- 0.00m
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Situationsplan | Mst. 1:500Perspektive Aussenraum | o. Mst.

ARCHITEKTUR

Ziel der Sanierung und Revitalisierung des Gebäudes WRO 1033 ist es für die Liegen-
schaft eine klare, nachhaltige und flexible innere Struktur zu entwickeln und dem Ge-
bäude ein neues, attraktives Gewand zu verleihen. Im Fokus der Sanierung steht die 
Entwicklung einer möglichst einfachen und robusten Grundstruktur, die adaptiv auf die 
komplexe Nutzung des Gebäudes reagieren kann. Auf die Prozesse und Abläufe inner-
halb des Gebäudes wird ein besonderes Augenmerk gelegt. Der Entwurf setzt im Re-
gelgeschoss auf einen geraden Mittelflur und rückt die Reinräume unmittelbar an die 
Fassade.
Im Rahmen der vorgefundenen Struktur werden möglichst ideale arbeitsklimatische 
Bedingungen vorgesehen. Insbesondere der Tageslichtversorgung der Produktionsbe-
reiche schenkt das gewählte Konzept besondere Aufmerksamkeit.
Das zweite grosse Hauptanliegen der Revitalisierung konzentriert sich auf die Opti-
mierung der technischen Grundstruktur und Erschliessung des Gebäudes, welche die 
Basis für die weitere technische Entwicklung des Gebäudes darstellt. Dieser Ansatz 
stellt eine langfristige Gebrauchstauglichkeit und eine Variabilität der Nutzbarkeit des 
Gebäudes sicher und ermöglicht eine Adaption an sich verändernde Bedürfnisse der 
Nutzung.

STADTRAUM UND ERSCHLIESSUNG

Das Gebäude besetzt das Eckgrundstück zwischen Sandgrubenstrasse und Riehen-
teichstrasse. Das Gebäudevolumen bleibt in seiner bisherigen Kubatur erhalten und 
wird im Sockel um einen 1-geschossigen Anbau ergänzt, der die gegenüberliegende 
Gebäude-Flucht aufnimmt. Im Zuge der schrittweisen Öffnung des bislang abgeschlos-
senen Areals Rosental Mitte wird das Gebäude 1033, wie die benachbarten Gebäude von 
der Sandgrubenstrasse her erschlossen. Der Eingang in das Gebäude ist zur Arealmitte 
hin verortet um die Flüsse aus beiden Richtungen der Arealerschliessung aufnehmen 
zu können. 
Durch die erhöhte Sockelfassade erhält das Eingangsgeschoss einen repräsentativen 
Charakter. Sitzmöglichkeiten in den Laibungen der Strassenfassade vernähen die Lob-
by des Gebäudes und den vorgefundenen Aussenraum. Die geschosshohen, quadrati-
schen Fensterelemente fassen den Einblick in das Gebäude und leiten den Blick über 
die Innere Fassade in die Produktionsräume. Der Sonnenschutz in Form von Vertikal-
markisen unterstreicht die Aufenthaltsqualität des Strassenraums.
Der spärlich vorhandene Aussenraum wird zurückhalten bespielt und lebt von seinem 
Gegenüber zu den Aufenthaltsbereichen des Gebäudes 1045. Alle funktionalen Schnitt-
stellen (Notstrom, Trafo, Material-Anlieferung) sind im rückwärtigen, eingeschossigen 
Anbau verortet, um eine möglichst ungestörte Front realisieren zu können.
Durch die neue Fassade erhält das Gebäude die gewünschte hochwertige, moderne, 
einladende und ansprechende Anmutung. Die metallenen Bänder verleihen dem Ge-
bäude eine neue Klarheit und Leichtigkeit. Schwarzplan | Mst. 1:10.000
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Aufzug 4 (D)
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Aufzug 1
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Flur In (D)
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7.01 m²
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Inkubatoren
16.24 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Umkleide (w)
12.98 m²

Umkleide (m)
12.87 m²

Kühlen/Gefrieren
28.51 m²

Abfalllager + Putzraum
14.04 m²

WC (m)
9.32 m²

WC (w)
9.36 m²

Flur (CNC)
97.10 m²

Lagerraum Tagesbedarf
34.10 m²

Raw Material Testing
29.29 m²

Molecular Biology
29.10 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Technikraum 19
11.64 m²

Lobby Labor
9.64 m²

Abfallbehandlung
8.16 m²

Personal IN/OUT (CNC/D)
10.08 m²

Virus Assay
55.12 m²

Product Sterility Testing
37.07 m²

Environmental Monitoring
57.84 m²

QC CGT
42.14 m²

CLD for CGT
99.96 m² Technikraum 20

17.16 m²

Lobby Labor
11.01 m²

Material IN/OUT (CNC/D)
8.32 m²

Grundrissplan Zonierung & Materialflüsse  Ebene -1 | Mst. 1:200

Ansicht Norden | Mst. 1:200Querschnitt b-b | Mst. 1:200

REINRAUMPLANUNG

Die vorliegende Nutzfläche der Reinräume entspricht der geforderten Fläche der Studie. 
Die Flexibilität des  präsentierten Vorschlags ist durch eine effiziente Aufteilung des Lay-
outs, die geschickte Platzierung von Korridorflächen und undirektionale Personen- und 
Materialflüsse überall im Gebäude gegeben.  
Das Projekt sieht H2O2-begasbare Materialschleusen (VHP «MAL»s Out) in jeder Suite 
vor. So stehen alle Suites für alle Prozesse, auch in unterschiedlichem Massstab, zur 
Verfügung. Durch die unterschiedlichen Flächen der einzelnen Suites können die klei-
neren Fläche für Scale Up Tests oder für den Fall, dass kleinere Menge des finalen Pro-
dukts produziert werden sollen, genutzt werden. Somit ist es möglich, dem Kunden eine 
flexible Suite anzubieten, welche genau dessen Bedürfnissen entspricht.

Die GMP Suites sind der Reinraumklasse C zugeordnet. In dieser Umgebung werden die 
Prozesse für die Produktion von ATMPs durchgeführt. Je nach Prozess, sind verschiede-
ne Szenarien möglich:

• Arbeit mit komplett geschlossenen Prozessen
• Arbeit mit einigen offenen Prozessschritten
• Arbeit mit vielen offenen Schritten

In den Räumen mit C-Hintergrund können diese Tätigkeiten GMP-gerecht durchgeführt 
werden. Im Fall von komplett geschlossenen Prozessen, oder wenn Isolatoren für die 
offenen Schritte eingesetzt werden, ist es auch denkbar ATMPs in einem D-Hintergrund 
zu produzieren. Dies benötigt eine Vereinbarung mit den Behörden und einen sicheren 
Nachweis der Sterilität der fertigen Produkte während der QC Analyse. Es wäre denkbar, 
folgenden Szenarien zu besprechen und mit den Behörden abzustimmen:

• die Suites für die Herstellung von ATMPs für klinischen Studien werden in 
 Reinraumklasse D betrieben
• die Suites für die Herstellung von ATMPS in Produktionsmassstab nach Zulassung 
 können - falls nötig - in Klasse C betrieben werden

Die Klassifizierung der Reinräume könnte je nach Kampagne / Produkt heruntergestuft 
werden, mit konsequenten Reduktion der laufenden Kosten und Energieeinsparung. Die 
Technik ist dennoch so ausgelegt, dass jederzeit ein Upgrade zu Reinraumklasse C mög-
lich ist, sobald die Produktion es benötigt. 
Eine weitere Alternative ist der Betrieb der Reinräume grundsätzlich in Klasse D, mit 
konsequenter Reduktion der Korridore von D auf CNC. Die Fahrstühle 4 und 5 könnten 
auf CNC gesetzt werden, ebenso wie der gesamten Lagerbereich. Die gesamte Technik 
wäre auf die neue Zonierung ausgelegt, mit der sich ergebenden Kostenreduktion für 
die Gewerke Architektur und Haustechnik. Ein mögliches Upgrade auf die ursprüngliche 
Planung wäre dann allerdings nicht möglich, es ist wichtig die Nutzeranforderungen und 
die nötige Flexibilität bezüglich der neuen Zonierung mit dem Nutzer zu besprechen. 

LABORPLANUNG

Im 4. Obergeschoss werden hauptsächlich Tests der Materialien durchgeführt, um die 
Sterilität und die Nutzung in den Prozessräumen zu bestätigen. Dies umfasst Medien, 
Single-Use-Equipment, Zusätze für die Zellkultur, Puffer und andere Materialien. In den 
Laboren wird die Qualitätskontrolle der produzierten ATMPs, unter anderem mittels Po-
tency Assays, MOIs, qRT-PCR mit genetischem Material aus Zellen und Viren, Durch-
flusszytometrie und Fluoreszenzmikroskopie sichergestellt. Um die Hygienebedingun-
gen der Reinräume und der Prozesse zu überwachen, werden Proben aus den Suites 
und aus verschiedenen Prozessschritten für das Environmental Monitoring inkubiert und 
analysiert. Es finden auch noch Arbeiten für die Optimierung und Charakterisierung von 
Zelllinien statt, unter anderem auch mit den oben genannten Methoden. Alle Arbeiten 
werden mit Organismen der Risikogruppe 2 durchgeführt.

Im 5. Obergeschoss finden Analysen zum Thema Prozessoptimierung statt. Hier wer-
den Fermentation, Zellkultur, Transfektion, Chromatographie und Filtrationen in Labor-
massstab getestet und für den weiteren Einsatz in den Suites optimiert. Die Zelllinien 
sind hauptsächlich (bis auf die Transfektion) als Risikogruppe 1 eingestuft und werden 
im entsprechenden primären Containment (Laminar Flow Benches) gehandhabt. Aus 
dieser Sicht sind keine besonderen Raumanforderungen für das Biocontainment nötig, 
dennoch jederzeit nachrüstbar.

Legende Raumklassifizierung   Legende Warenflüsse

 Reinraum Klasse C     Produkt

 Reinraum Klasse D     Proben

 Raum Klasse CNC     Rohmaterial

         Verbrauchsmaterial

         Abfall

         biologischer Abfall Option: Upgrade E03 | Mst. 1:500

Option: Downgrade E-1, E00, E02 | Mst. 1:500

Querschnitt c-c | Mst. 1:200
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 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Technikraum 18
697.39 m²Überfahrt Aufzug 4 (D)

10.70 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Treppe 2
18.23 m²

Überfahrt Aufzug 5 (D)
10.70 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Technikraum 5 (Heizung)
117.95 m²

Technikraum 6 (Sanitär)
90.27 m²

Technikraum 8 (Lüftung)
167.68 m²

Treppe 2
17.61 m²

Einbringtunnel

Technikraum 4 (Kälte)
87.95 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Technikraum 3 (NS HV)
25.58 m²

Technikraum 2 (SSV)
38.28 m²

Technikraum 1 (Server)
84.48 m²

Treppe 1
23.77 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Revisionsflur
240.09 m²

Aufzugstechnik
11.00 m²

Aufzugstechnik
11.00 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Flur In (D)
92.46 m²

Versandbereich
18.39 m²

AL (CNC/D)
2.79 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Rangierfläche
166.15 m²

Inspektion und Beschriftung
14.37 m²

Büro Warenlager
14.02 m²

Probenraum
7.01 m²

Aufladen
12.03 m²

Empfangsbereich
23.25 m²

Putzraum
4.54 m²

Flur (NC)
18.70 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Treppe 1
24.74 m²

Lobby Technik
12.59 m²

Technikraum 9
11.10 m²

Rüstfläche (D)
30.60 m²

Rüstfläche (D)
30.34 m²

Umkleide (m)
12.45 m²

Umkleide (w)
14.75 m²

WC (m)
6.46 m²

WC (w)
6.46 m²

Schliessfächer (w)
14.59 m²

Schliessfächer (m)
14.66 m²

Personal IN 9 (CNC/D)
8.73 m²

Flur (NC)
14.57 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Anlieferung
29.45 m²

Ablieferung
25.77 m²

Abfallsortierung
19.02 m²

Kryoraum (Non GMP)
19.95 m²

Kühlraum
19.92 m²

Kühlen/Gefrieren (GMP)
14.96 m²

Kryoraum (GMP)
14.71 m²

Kühlen/Gefrieren (Non GMP)
25.02 m²

Treppe 2
17.82 m²

Lager (GMP)
36.16 m²

Lager (Non GMP)
57.09 m²

Material IN 9 (CNC/D)
11.36 m²

Flur (NC)
7.70 m²

Abwasserbehandlung
23.63 m²

Dusche (w)
2.44 m²

Dusche (m)
2.44 m²

Abfall- Autoklav
4.41 m²

Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Inkubatoren
16.24 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Umkleide (w)
12.98 m²

Umkleide (m)
12.87 m²

Kühlen/Gefrieren
28.51 m²

Abfalllager + Putzraum
14.04 m²

WC (m)
9.32 m²

WC (w)
9.36 m²

Flur (CNC)
97.10 m²

Lagerraum Tagesbedarf
34.10 m²

Raw Material Testing
29.29 m²

Molecular Biology
29.10 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Technikraum 19
11.64 m²

Lobby Labor
9.64 m²

Abfallbehandlung
8.16 m²

Personal IN/OUT (CNC/D)
10.08 m²

Virus Assay
55.12 m²

Product Sterility Testing
37.07 m²

Environmental Monitoring
57.84 m²

QC CGT
42.14 m²

CLD for CGT
99.96 m² Technikraum 20

17.16 m²

Lobby Labor
11.01 m²

Material IN/OUT (CNC/D)
8.32 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Umkleide (w)
12.98 m²

Umkleide (m)
12.87 m²

Abfalllager + Putzraum
14.04 m²

WC (m)
9.32 m²

WC (w)
9.36 m²

Flur (CNC)
97.10 m²

Lagerraum Tagesbedarf
34.10 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Media/Pufferherstellung
28.51 m²

Lobby Labor
9.79 m²

Technikraum 21
11.64 m²

Waschraum unrein
10.08 m²

Waschraum rein
9.68 m²

Kühlraum
20.80 m²

CLD Labor
105.94 m²

Technikraum 22
17.16 m²

Lobby Labor
11.01 m²

USP and DSP / Analytics
277.24 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Konferenzraum 1
33.66 m²

Technikraum 23
29.41 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Treppe 1
22.63 m²

Dachterrasse
281.23 m²

Konferenzraum 2
51.32 m²

Konferenzraum 3
40.37 m²

Technikraum 24
18.36 m²

Treppe 2
17.33 m²Material/ Drucker

9.79 m²
Archiv
9.99 m²

Büroraum 5
18.28 m²

Büroraum 4
17.80 m²

Büroraum 3
17.80 m²

Büroraum 2
18.18 m²

Büroraum 1
17.90 m²

Flur
69.65 m²

WC (m)
7.91 m²

WC (w)
7.91 m²

Aufzugstechnik
17.75 m²

Überfahrt Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Überfahrt Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Aufenthalt und Teeküche
25.40 m²

Kommunikation und Besprechung
40.10 m²

Lounge/Bibliothek
33.88 m²

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
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Aufzug 4 (D) Aufzug 5 (D)

Technikgeschoss (Technikraum 18)

Material IN/OUT (CNC/D)
Inkubatoren Labor 3

Environm. Monitoring
Labor 4
QC CGT Labor 5

CLD for CGT

Konferenzraum 3

Kommunikation + Besprechung

Konferenzraum 2

Aufenthalt + Teeküche

Kühlraum Labor 9
USP and DSP / Analytics

Labor 8
CLD

Waschraum Unrein

Lounge + Bibliothek

Konferenzraum 1

Technikraum 23

Technikraum 21

Technikraum 19 Labor 1
Virus Assay

Abfallbehandlung Personal IN/OUT (CNC/D)

Aufzugschacht 4

Technikraum 16

Mitarbeiterlobby

Technikraum 9

Kitting Area (D)

Technikraum 5 (Heizung) Technikraum 6 (Sanitär) Technikraum 8 (Lüftung)

Kitting Area (D)

Abwasserbehandlung

Technikraum 14

Technikraum 17

Technikraum 20

Technikraum 22

Technikraum 24

Aufzugschacht 5

Material IN 5 (D/C) Personal IN 5 (D/C) Personal OUT 5 (D/C) Material OUT 5 (D/C) Material OUT 8 (D/C) Personal OUT 8 (D/C) Personal IN 8 (D/C) Material IN 8 (D/C)

Reinraum 1 Reinraum 4

Waschraum Rein

0 2 4 6 8 10
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Seite 37

Labor

Labor

Technik

Technik

Reinraum Schauraum

Reinraum
Systemdecke Metall

Lobby
Abhangdecke mit umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,akustisch wirksam)

Untergeschoss
Außendämmung 180 mm
(wenn Abdichtung saniert wird,
sonst Innendämmung 120 mm)
Abdichtung
Stahlbetonwand 700 mm

Aufbau Flachdachterrasse
17 Plattenbelag 50 mm (LITHON Titania, grau oder gleichwertig)
18 Kiesschüttung
3-lagige Bituminöse Abdichtung
19 Gefälledämmung 150 mm
20 Wärmedämmung 230 mm
21 Stahlbetondecke 240mm

1
2

3

7

8

9

7

8

43
2

11

12

13

10

10

14 15

16

10

16

16

16

16

14

14

10

10

10

10

10

10

9

5

4

21

20
19

17

Büro
Abhangdecke mit 
umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,
akustisch wirksam)

Atikkaaufbau äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Technikgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
7 Streckmetall
8 Wetterschutzgitter
9 Dämmpaneel mit Anschlusskanal

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Reinraumgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung
15 Reinraum Systemwand 
mit Wartungsflügel

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Sockelgeschoss äußere Ebene
1 Profilierte Keramikplatte 50mm      
(NBK TERRART Custom, Naturfarbe 7.02-0
 oder gleichwertig)
2 Unterkonstruktion          
3 Hinterlüftungsebene         
4 Wärmedämmung 240 mm        
5 Konsole 610 mm           
6 Stahlbetonsturz

Lüftungsöffnung
7 Streckmetall, eloxiert
8 Wetterschutzgitter           
9 Dämmpaneel mit Lüftungskanal      

Sockelgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion           
3 Hinterlüftungsebene          
4 Wärmedämmung 240 mm    
11 Festverglasung Pfosten-Riegel

Sockelgeschoss Sitzbank
12 Keramischer Sitzbelag    
2 Unterkonstruktion     
3 Hinterlüftungsebene   
4 Wärmedämmung 120 mm   
13 Mauerwerksbrüstung 175mm  

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Reinraum
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 250 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Lobby
Unterlagsboden 80 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 330 mm (Bestand)

18
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Labor

Labor

Technik

Technik

Reinraum Schauraum

Reinraum
Systemdecke Metall

Lobby
Abhangdecke mit umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,akustisch wirksam)

Untergeschoss
Außendämmung 180 mm
(wenn Abdichtung saniert wird,
sonst Innendämmung 120 mm)
Abdichtung
Stahlbetonwand 700 mm

Aufbau Flachdachterrasse
17 Plattenbelag 50 mm (LITHON Titania, grau oder gleichwertig)
18 Kiesschüttung
3-lagige Bituminöse Abdichtung
19 Gefälledämmung 150 mm
20 Wärmedämmung 230 mm
21 Stahlbetondecke 240mm

1
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9
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8
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10
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16

16

16

16
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10
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5

4

21

20
19

17

Büro
Abhangdecke mit 
umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,
akustisch wirksam)

Atikkaaufbau äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Technikgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
7 Streckmetall
8 Wetterschutzgitter
9 Dämmpaneel mit Anschlusskanal

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Reinraumgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung
15 Reinraum Systemwand 
mit Wartungsflügel

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Sockelgeschoss äußere Ebene
1 Profilierte Keramikplatte 50mm      
(NBK TERRART Custom, Naturfarbe 7.02-0
 oder gleichwertig)
2 Unterkonstruktion          
3 Hinterlüftungsebene         
4 Wärmedämmung 240 mm        
5 Konsole 610 mm           
6 Stahlbetonsturz

Lüftungsöffnung
7 Streckmetall, eloxiert
8 Wetterschutzgitter           
9 Dämmpaneel mit Lüftungskanal      

Sockelgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion           
3 Hinterlüftungsebene          
4 Wärmedämmung 240 mm    
11 Festverglasung Pfosten-Riegel

Sockelgeschoss Sitzbank
12 Keramischer Sitzbelag    
2 Unterkonstruktion     
3 Hinterlüftungsebene   
4 Wärmedämmung 120 mm   
13 Mauerwerksbrüstung 175mm  

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Reinraum
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 250 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Lobby
Unterlagsboden 80 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 330 mm (Bestand)
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Labor

Labor

Technik

Technik

Reinraum Schauraum

Reinraum
Systemdecke Metall

Lobby
Abhangdecke mit umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,akustisch wirksam)

Untergeschoss
Außendämmung 180 mm
(wenn Abdichtung saniert wird,
sonst Innendämmung 120 mm)
Abdichtung
Stahlbetonwand 700 mm

Aufbau Flachdachterrasse
17 Plattenbelag 50 mm (LITHON Titania, grau oder gleichwertig)
18 Kiesschüttung
3-lagige Bituminöse Abdichtung
19 Gefälledämmung 150 mm
20 Wärmedämmung 230 mm
21 Stahlbetondecke 240mm
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Büro
Abhangdecke mit 
umlaufendem Fries
(Gipskarton gelocht,
akustisch wirksam)

Atikkaaufbau äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Laborgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Technikgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
7 Streckmetall
8 Wetterschutzgitter
9 Dämmpaneel mit Anschlusskanal

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Reinraumgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
14 Festverglasung
15 Reinraum Systemwand 
mit Wartungsflügel

Regelgeschoss äußere Ebene
16 Profiliertes Kantblech, gebürstet
2 Unterkonstruktion
3 Hinterlüftungsebene
4 Wärmedämmung 240 mm
5 Konsole 610 mm
6 Stahlbetonbrüstung

Sockelgeschoss äußere Ebene
1 Profilierte Keramikplatte 50mm      
(NBK TERRART Custom, Naturfarbe 7.02-0
 oder gleichwertig)
2 Unterkonstruktion          
3 Hinterlüftungsebene         
4 Wärmedämmung 240 mm        
5 Konsole 610 mm           
6 Stahlbetonsturz

Lüftungsöffnung
7 Streckmetall, eloxiert
8 Wetterschutzgitter           
9 Dämmpaneel mit Lüftungskanal      

Sockelgeschoss innere Ebene
10 Glattes Blech, eloxiert
2 Unterkonstruktion           
3 Hinterlüftungsebene          
4 Wärmedämmung 240 mm    
11 Festverglasung Pfosten-Riegel

Sockelgeschoss Sitzbank
12 Keramischer Sitzbelag    
2 Unterkonstruktion     
3 Hinterlüftungsebene   
4 Wärmedämmung 120 mm   
13 Mauerwerksbrüstung 175mm  

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Labor
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Reinraum
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 250 mm (Bestand)

Fußbodenaufbau Lobby
Unterlagsboden 80 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 330 mm (Bestand)
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Reinraumgeschoss innere Ebene
Glattes Blech, eloxiert
Unterkonstruktion
Hinterlüftungsebene
Festverglasung
Reinraum Systemwand mit Wartungsflügel

Reinraum
Systemdecke Metall

Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Technikgeschoss innere Ebene
Glattes Blech, eloxiert
Unterkonstruktion
Hinterlüftungsebene
Streckmetall
Wetterschutzgitter
Dämmpaneel mit Anschlusskanal

Technik
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung 20 mm 
Stahlbetondecke 240 mm (Bestand)

Regelgeschoss äußere Ebene
Profiliertes Kantblech, gebürstet
Unterkonstruktion
Hinterlüftungsebene
Wärmedämmung 240 mm
Konsole 610 mm
Stahlbetonbrüstung

Fassadenschnitt | Mst. 1:50 Fassadenausschnitt | Mst. 1:20

Perspektive 6. Obergeschoss | MitarbeiterloungePerspektive 6. Obergeschoss | Mitarbeiterlounge | o. Mst.

Fassadenschnitt horizontal Ebene 00 (unten), ab Ebene 02 (oben) | Mst. 1:50

Fassadenansicht | Mst. 1:50

FASSADE

Die neu entworfene Fassade erzeugt eine klar strukturierte, zweiteilige Gliederung des 
Gebäudes. Der repräsentative, öffentlich zugängliche Sockel und die darauf gesetzten 
Nutzungsgeschosse des Unternehmens sind klar ablesbar. Die Fassade wird in eine 
horizontale Bandfassade übertragen, da die bestehende Brüstung erhalten bleibt. Die 
horizontale Ebene springt nun auf die Vorderkante der Stützenebene. 
In der gesamten Fassade gibt es zwei Ebenen: die äußere Ebene und die eingerückte, 
innere Öffnungsebene. Das gesamte Gebäude wird mit einer am bestehenden Rohbau 
befestigten Unterkonstruktion versehen, auf der die unterschiedlichen Fassadenele-
mente montiert werden.
Im Sockel besteht die vorgehängte, hinterlüftete Fassade aus einem profilierten, kera-
mischen Plattenbelag. Die Laibungen der Öffnungen sowie die innere Ebene sind mit 
einem gebürsteten, eloxierten Blech verkleidet. Durch die Tiefe der Öffnungen ent-
steht eine „Sitzbank“, die ebenfalls mit einem keramischen Sitzbelag versehen ist. 
Die Lüftungsöffnungen werden durch ein Blendelement aus Streckmetall verdeckt, 
welches aus dem gleichen Metall wie die Laibungen hergestellt ist. Die Öffnungen sind 
als Pfosten-Riegel-Konstruktion ausgebildet. Dies ermöglicht im Schadensfall einen 
Austausch der Glasscheiben von außen.
Der rückwärtige Sockelanbau wird mit einem glatten, eloxierten Kassettenblech ver-
kleidet. Die Verkleidung des bestehenden Aufzugsturms wird im selben Material aus-
geführt. Die auf dem Sockel sitzenden Nutzungsgeschosse sind durch eine Schat-
tenfuge klar vom Sockel getrennt. Die Schattenfuge wird durch ein umlaufendes, 
innenliegendes, gekantetes Blech eingefasst.
Die Fassadenbänder bestehen aus einem profilierten Blech, welches die Faltung des 
keramischen Belags aufnimmt. Der obere und untere Abschluss der profilierten Bän-
der wird jeweils mit einem umlaufenden Abtropfblech gefasst. Dies betont die hori-
zontale Ausrichtung der Fassade. Wie im Sockel werden auch in den Obergeschossen 
die Laibungen der Öffnungen durch ein glattes, eloxiertes Blech verkleidet. Auch die 
im Bestand vorgefundenen Fassadenstützen werden mit diesem Blech verkleidet. So 
ergibt sich im Obergeschoss ein stetiger Wechsel zwischen den beiden horizontalen 
Bändern: dem profilierten Brüstungsband und dem glatten Öffnungsband. Die gesam-
te Verglasung in der Fassade wird als Festverglasung vorgesehen, die Reinigung er-
folgt bis zum 5. OG von Aussen über Hubsteiger. Lediglich im 6.OG werden Öffnungs-
elemente vorgesehen. Die Rahmen der Fenster sind aus Aluminium vorgesehen im 
gleichen Farbton wie die innere Blechauskleidung.

INNENRAUM 

Die Gestaltung der Innenräume im Bereich der Lobby und des 6. Obergeschosses 
greift behutsam die Formensprache der CI der Firma CELONIC auf. Darüber hinaus 
wird auf ruhige zurückhaltende Materialien und Oberflächen gesetzt. Die hohen An-
sprüche an Hygiene und Reinheit finden im grosszügigen Einsatz weisser Oberflächen 
ihren Widerhall. Für die Eingangshalle und das Dachgeschoss wird ein dunkler, ge-
schliffener Gussasphaltboden vorgesehen. Die gewünschten Blicke von der Strasse 
durch die Lobby ins «Gläserne Labor» verleihen dem Raum zusätzliche Spannung. Im 
Lobbybereich wird eine multifunktionale Theke installiert, die für Veranstaltungen als 
Tresen genutzt werden kann. Die Sitznischen in den Fensterlaibungen der EG-Fassade 
schaffen eine Verbindung zwischen dem Innen- und Aussenraum. 
Das 6. Obergeschoss greift in seiner geometrischen Anordnung der Seminar- und 
Konferenzräume die Formensprache der visuellen Identität von CELONIC wieder auf. 
Es entsteht eine fliessende Landschaft zwischen den Besprechungs- und Rückzugs-
bereichen. In diesen offenen Zonen, die sich mit der grosszügigen Terrasse vernähen, 
sind Kaffeebereiche, Selbstverpflegungsmöglichkeiten und eine Teeküche vorgese-
hen. Durch die grosszügige Terrasse erhält das komplette 6. Obergeschoss eine hohe 
Aufenthaltsqualität, die den Mitarbeitern von CELONIC Raum für Begegnungen und 
informellen Austausch bietet. 
Die Labor- und Reinraumbereiche sind in einer zurückhaltenden, funktionalen Ausge-
staltung vorgesehen.
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Treppe 2 (NC)
17.61 m²

Technikraum 5 (Heizung)
117.95 m²

Technikraum 8 (Lüftung)
167.68 m²

Technikraum 4 (Kälte)
87.95 m²

Technikraum 6 (Sanitär)
90.27 m²

Technikraum 2 (SSV)
38.28 m²
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Revisionsflur
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Technikraum 15
697.81 m²

Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Notstromaggregat
28.13 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²
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�������

�������

ZUL Monoblock A-30
Suite 7 / 8

ZUL Monoblock A-35 
Suite 7 / 8

UML Monoblock
U-7 RR 2.OG unten links

UML Monoblock
U-8 RR 2.OG unten rechts

ZUL Monoblock A-50
Labor 5.OG
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Technikraum 18
697.39 m²Überfahrt Aufzug 4 (D)

10.70 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Treppe 2
18.23 m²

Überfahrt Aufzug 5 (D)
10.70 m²

6.
O

be
rg

es
ch

os
s

5.
O

be
rg

es
ch

os
s

4.
O

be
rg

es
ch

os
s

2.
O

be
rg

es
ch

os
s

1.
O

be
rg

es
ch

os
s

Er
dg

es
ch

os
s

2.
U

nt
er

ge
sc

ho
ss

3.
O

be
rg

es
ch

os
s

1.
U

nt
er

ge
sc

ho
ss

6.
O

be
rg

es
ch

os
s

5.
O

be
rg

es
ch

os
s

4.
O

be
rg

es
ch

os
s

3.
O

be
rg

es
ch

os
s

2.
O

be
rg

es
ch

os
s

1.
O

be
rg

es
ch

os
s

Er
dg

es
ch

os
s

2.
U

nt
er

ge
sc

ho
ss

1.
U

nt
er

ge
sc

ho
ss

Reinraum 1
Klasse C

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT /
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

Umluft U-1
Suite 1

9'900 m³/h

Fortluft F-1
Suite 1

2'800 m³/h

Reinraum 2
Klasse C

Umluft U-2
Suite 2

9'900 m³/h

Fortluft F-2
Suite 2

2'800 m³/h

Reinraum 3
Klasse C

Umluft U-3
Suite 3

7'000 m³/h

Fortluft F-3
Suite 3

2'700 m³/h

Aussenluft A-35
Flur 3.OG

9'000 m³/h

AUL

Aussenluft A-15
Flur EG

Flur 2.OG
13'200 m³/h

Umluft U-5
Suite 5

5'000 m³/h

Fortluft F-5
Suite 5

2'000 m³/h

Umluft U-6
Suite 6

5'000 m³/h

Fortluft F-6
Suite 6

2'000 m³/h

MAL OUT
Klasse CNC/D

Flur RR - IN
Klasse D

Fortluft F-11.1
Flur EG

Flur 2.OG
Flur 3.OG

11'000 m³/h

Flur RR - OUT
Klasse D

Flur RR - IN
Klasse D

Flur RR - IN
Klasse D

Flur RR - IN
Klasse D
(Option)

PAL OUT
Klasse D/CNC

(Option)

MAL OUT
Klasse D/CNC

(Option)

Reinraum 9
Klasse C
(Option)

Fortluft F-9
Suite 9

2'200 m³/h
(Option)

Umluft U-9
Suite 9

5'000 m³/h
(Option) Reinraum 10

Klasse C
(Option)

Fortluft F-10
Suite 10

2'200 m³/h
(Option)

Umluft U-10
Suite 10

5'000 m³/h
(Option)

Reinraum 7
Klasse C

Umluft U-7
Suite 7

7'800 m³/h

Reinraum 8
Klasse C

Umluft U-8
Suite 8

7'800 m³/h

Fortluft F-7
Suite 7

2'500 m³/h

Fortluft F-8
Suite 8

2'500 m³/h

Aussenluft A-50
Labor 5.OG
17'000 m³/h

AUL

Flur RR - OUT
Klasse D

FOL

Aussenluft A-30
Suite 7
Suite 8
Suite 9

Suite 10
9'500 m³/h

Reinraum 5
Klasse C

Reinraum 6
Klasse C

Flur 3.OGSuite 10Suite 9

Suite 7 Suite 8Flur 2.OG

Suite 6Suite 5

Suite 3 Flur EGSuite 2Suite 1

Aussenluft A-10
Suite 1
Suite 2
Suite 3
Suite 4
Suite 5
Suite 6

15'000 m³/h

Versandbereich Inspektion und
Beschri�tung

Büro
Warenlager

Anlieferung Ablieferung Abfall- Autoklav Flur
Klasse D

Rüst�äche
Klasse D

Probenraum
inkl. AL

Klasse D

Rüst�äche
Klasse D

Personal IN
Klasse CNC/D

Material IN
Klasse CNC/D

Kühlen /
Gefrieren

Klasse GMP

Aussenluft A-60
9'000 m³/h

Aussenluft A-70
11'000 m³/h

Fortluft F-15
11'000 m³/h

Fortluft F-14
9'000 m³/h

Fortluft F-12
15'000 m³/h

Lagerraum
Tagesbedarf

Kühlen /
Gefrieden

Umkleide Abfalllager Umkleide WC Putzraum Raw Material
Testing

Non GMP Labor

Molecular
Biology

Non GMP Labor

PAL IN/OUT
Klasse CNC/D

MAL IN/OUT
Klasse CNC/D

Environmental
Non GMP Labor

QC CGT
Non GMP Labor

FlurWC Inkubatoren
Non GMP Labor

Lagerraum Media /
Pu�erherstellung

Flur Umkleide WC Waschraum
unrein

Waschraum
rein

Kühlraum CLD Labor
Non GMP Labor

Fortluft F-13
17'000 m³/h

Aussenluft A-40
Labor 4.OG
15'000 m³/h

Reinraum 4
Klasse C

PAL OUT 4
Klasse C/D

MAL IN 4
Klasse D/C

MAL OUT 4
Klasse C/D

PAL IN 4
Klasse (D/C)

Umluft U-4
Suite 4

7'000 m³/h

Fortluft F-4
Suite 4

2'700 m³/h

Suite 4

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

PAL OUT
Klasse D/C

(Option)

MAL OUT /
DEKON

Klasse D/C
(Option)

PAL IN
Klasse D/C

(Option)

MAL IN
Klasse D/C

(Option)

PAL OUT
Klasse D/C

(Option)

MAL OUT /
DEKON

Klasse D/C
(Option)

PAL IN
Klasse D/C

(Option)

MAL IN
Klasse D/C

(Option)

PAL OUT
Klasse C/D

MAL OUT
Klasse C/D

PAL IN
Klasse D/C

MAL IN
Klasse D/C

Flur RR - IN
Klasse D

MAL OUT
Klasse CNC/D

Flur RR - OUT
Klasse D
(Option)

Abfallsortierung Kryoraum Kühlraum Rangier�äche Empfamgs-
bereich

Schliessfächer Flur Putzraum Umkleide LagerAu�aden Flur WC Dusche Kryoraum
Klasse GMP

Kühlen /
Gefrieren

M

M

Lobby

H14

Aufzugtechnik
Klasse D

H14

Aufzugtechnik
Klasse D

CLD for
CGT

Non GMP Labor

Fortluft F-11.2
Flur EG

Flur 2.OG
Flur 3.OG

11'000 m³/h

Bestehende-
Monoblock
4'500 m³/h

AUL

Büreauraum 1 Büreauraum 2 Büreauraum 3 WC Büreauraum 4 Büreauraum 5 Material /
Drucker

Archiv Flur Lounge /
Bibliothek

Konferenzraum
1

Aufenthalt und
Teekü

Konferenzraum
2

Kommunikation
und

Beschprechung

Konferenzraum
3

Abfalllager USP and
DSP / Analytics
Non GMP Labor

WC

WC

Lager
Klasse GMP

Technik U2

Product
Sterility
Testing

Klasse D

Virus Assay
Non GMP Labor
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O.1

ssohcsegdr
E

1.
 U

nt
er

ge
sc

ho
ss

2.
 U

nt
er

ge
sc

ho
ss

LE-ZUL
GMP-Bereich

± 15 kW

Nachwärmer ZUL
Labor 4.OG

± 20 kW

Wärmeverbraucher EG
Foyer Heizdecke
WC Heizkorper

± 15 kW

Monoblock 60
KVS - PWS

± 30 kW

Monoblock 70
LE

±40 kW

Nachwärmer ZUL
Labor 5.OG

± 20 kW

Stat. Heizung 6.OG
Deckensegel Büro +

LE-Lobby
Heizdecke Meeting

Bestehendemonoblock

Stat. Heizung 5.OG
HK-Umkleiden

WRG -
Station

± 50 kW
A40 + F12

WRG - Station
± 100 kW

A10 + A15 + F01-F06 + F11.1

Reserve

WRG -
Station

± 60 kW
A50 + F13

WRG - Station
± 65 kW

A30 + A35 + F07-F08 + F11.2

Reserve

Stat. Heizung 4.OG
HK-Umkleiden

DN150

D
N

15
0

DN125

DN125

DN50

DN50

DN80

DN50

DN65

DN125

Reserve

LEGENDE Heizung

Heizmedium Wasser VL

Heizmedium Wasser RL
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-

Reserve
Labor Kühlwasser

5.OG

Monoblock
UML 7

-

Monoblock
UML 8

Reserve Reserve

Rückkühler 2 Rückkühler 3

Monoblock
ZUL 30

Monoblock
ZUL 35

Monoblock
ZUL 50

Monoblock
ZUL 10

Monoblock
ZUL 15

Monoblock
ZUL 40

Monoblock
UML 1

Monoblock
UML 2

Monoblock
UML 3

Monoblock
UML 4

Monoblock
UML 5

Monoblock
UML 6

Rückkühler 1

Kühlung Prozess RR

LK Labor Dezentral
ULK's

LK Labor Dezentral
ULK's

Deckensegel Büro
Kühldecke Meeting

Bestende Monoblock
Kanal Kühler

Kühlung
Infra

Rückkühler 4 Rückkühler 5

Kältewasser

Wasseraufbereitung Schema

DN80

DN100

DN100

D
N

20
0

DN80

DN100

DN100

D
N

15
0

D
N

15
0

D
N

20
0

WT

RK

DN125 DN125

-

Reserve
Labor Kühlwasser

4.OG

4muarnieR3muarnieR2muarnieR1muarnieR

8muarnieR7muarnieR6muarnieR5muarnieR

DN125 DN125

Reserve f.WT
Kälte Prozess

3.OG

Klimaschrank 2
Serverraum 1 Stk.

Klimaschrank 3
Serverraum 2 Stk.

ULK Kältemaschinenraum
1 Stk.

Monoblock
A60

Monoblock
A70

Reserve
ULK

Rückkühlung
Kühlraum

Luftkühlung Dezentral
GMP-Bereich

Kühldecken
Eingang Foyer

Fr
ee

co
ol

in
g

Rü
c k

kü
hl

er

-

DN250

LEGENDE Kälte

Heiz-/ Kühlmedium Glykol VL

Heiz-/ Kühlmedium Glykol RL

Heizmedium Wasser VLKühlmedium Wasser VL

Kühlmedium Wasser RL Heizmedium Wasser RL

Option / Reserve
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 A 

 B 

 C 

 D 

Flur OUT (D)
39.80 m²

Ablieferung
11.75 m²

Anlieferung
11.75 m²

Technikraum 10 (Trafo)
45.34 m²

Gasflaschenlager
31.22 m²

Reinraum 1 (C)
75.52 m²

Reinraum 4 (C)
75.52 m²

WC (m)
7.25 m²

WC (w)
7.25 m²

Vorraum WC (w)
4.02 m²

Vorraum WC (m)
4.02 m²

Flur
6.73 m²

Erweiterung Treppe 2
3.62 m²

Erweiterung Treppe 1
5.72 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Flur IN (D)
46.03 m²

Mitarbeiterlobby
23.91 m² Technikraum 13

46.60 m²

Treppe 2
18.23 m²

Flur IN (D)
49.24 m²

Technikraum 12 (Dieseltank)
22.37 m²

Personal OUT 3 (C/D)
8.50 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Lobby Aufzug
12.50 m²

Reinraum 2 (C)
144.90 m²

Reinraum 3 (C)
142.66 m²

Personal IN 3 (D/C)
8.46 m²

Material IN 3 (D/C)
8.10 m²

Material IN 2 (D/C)
8.10 m² Personal IN 2 (D/C)

8.46 m²

Personal OUT 2 (C/D)
8.50 m² Material OUT 3 (C/D)

7.07 m²
Material OUT 2 (C/D)
7.07 m²

Personal OUT 1 (C/D)
8.29 m²

Personal IN 1 (D/C)
9.70 m²

Material IN 1 (D/C)
7.00 m²

Material IN 4 (D/C)
7.00 m²

Personal IN 4 (D/C)
9.70 m²

Personal OUT 4 (C/D)
8.29 m²

Material OUT 4 (C/D)
7.00 m²

Material OUT 1 (C/D)
7.00 m²

Material OUT 9 (CNC/D)
11.29 m²

Eingang und Lobby
204.98 m²

Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

Fluchtweg-
länge

vertikaler
Fluchtweg Notausgang

horizontaler
Fluchtweg

... m Handfeuer-
löscher

Nutzungs-
einheit

Hauptzugang
Feuerwehr

Entnahmestelle
mit Storz (Trocken-
steigleitung)

Brand-
abschnitt

Legende:

Immobilien Basel-Stadt

Rosental-Areal,Basel

An- und Umbau Laborgebäude WRO 1033

Gesamtleistungswettbewerb

Grobkonzept Brandschutz

28.08.2020

Erdgeschoss

23m

32m

23m

Nutzungseinheit

5.72 m²

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

 A 

 B 

 C 

 D 

Aufzug 4 (D)
10.68 m²

Aufzug 5 (D)
10.68 m²

Lobby Aufzug
17.75 m²

Aufzug 2 (CNC)
9.90 m²

Aufzug 3 (CNC)
9.90 m²

Treppe 2
18.23 m²

Treppe 1
24.01 m²

Aufzug 1
4.28 m²

Technikraum 16
10.13 m²

Lobby Technik
11.79 m² Flur In (D)

33.39 m²
Flur In (D)
33.39 m²

Flur Out (D)
38.71 m²

Lobby Technik
13.26 m²

Technikraum 17
14.89 m²

Reinraum 8 (C)
113.28 m²

Reinraum 5 (C)
113.28 m²

Material IN 5 (D/C)
7.56 m²

Material IN 8 (D/C)
7.56 m²

Material OUT 8 (C/D)
7.42 m²

Material OUT 5 (C/D)
7.51 m²Personal OUT 5 (C/D)

7.01 m²
Personal OUT 8 (C/D)
7.01 m²

Personal IN 8 (D/C)
7.01 m²

Personal IN 5 (D/C)
7.01 m²

Material OUT 6 (C/D)
7.31 m²

Material OUT 7 (C/D)
7.31 m²

Material IN 7 (D/C)
8.63 m²

Personal IN 7 (D/C)
8.64 m²

Personal IN 6 (D/C)
8.64 m²

Material IN 6 (D/C)
8.63 m²

Personal OUT 6 (C/D)
7.92 m²

Personal OUT 7 (C/D)
7.92 m²

Reinraum 6 (C)
52.35 m²

Reinraum 7 (C)
55.58 m²

Material OUT 10 (CNC/D)
10.71 m²

29m

Nutzungseinheit
Reinraum

28m

GEBÄUDETECHNIK UND BRANDSCHUTZ

Technikzentralen

Die Technikzentralen sind im 2.Untergeschoss sowie im 1.Obergeschoss und 3.Oberge-
schoss angeordnet.
Im Technikbereich im 2.Untergeschoss sind primär die gesamte Wärme- und Kälteer-
zeugung, die Wasseraufbereitung, die Dampferzeugung sowie die Hauseinführung der 
Medien angeordnet. Zudem befinden sich dort die zentralen RLT-Anlagen für Versor-
gungszonen im 1.Untergschoss und 2.Untergeschoss.
Im Technikbereich im 1.Obergschoss und 3.Obergeschoss sind vorrangig die RLT-Anla-
gen der Laborbereiche und der Reinräume angeordnet. Zudem sind im 1.Obergeschoss 
und 3.Obergeschoss zentral Ansaugplena für die Frischluft positioniert.
Die Aufteilung der RLT-Anlagen auf die einzelnen Technikbereiche ist so gewählt, dass 
die zu versorgenden Lüftungszonen über möglichst kurze Leitungswege erreicht werden.
Die Aufstellung der Anlagenkomponenten innerhalb der Technikbereiche erfolgt nach 
klaren Strukturen, die neben kurzen Leitungswegen zwischen den Anlagen auch eine 
einfache Revisionierbarkeit aller Anlagen- und Anlagenkomponenten ermöglicht.

Erschliessung und Schächte

Die Erschliessung der Versorgungszonen aus den Technikzentralen erfolgt über zentral 
angeordnete Steigschächten mit klar strukturierten Dispositionen.
Über die zentralen angeordneten Steigschächte können die Versorgungsbereiche ein-
heitlich erschlossen werden. Dies minimiert den Aufwand von Leitungsmontagen und 
Revisionszeiten. Zudem ist durch die gewählte Disposition der Steigschächte die spätere 
Nachrüstung mit weiteren Medien möglich.

Energie- und Lüftungskonzept

Das Energie- und Belüftungskonzept basiert im Wesentlichen auf der Wahl eines Um-
luftsystems mit einem minimal notwendigen Frischluftanteil für die Belüftung der Rein-
räume. Innerhalb der Reinräume sind im Zuluft- und Abluftnetz endständige Filter vor-
gesehen über die die Zu -und Abluft filtriert wird. Aufgrund des Umluftbetriebs wird der 
Energiebedarf für die Luftaufbereitung drastisch gesenkt. Dies ist ein wesentlicher Vor-
teil zum Energiekonzept aus der «IPS-Studie». Die einzelnen Aussenluft- und Fortluftan-
lagen der Reinräume sind jeweils über ein Wärmerückgewinnungsverbund hydraulisch 
mit zentraler Einspeisung der Wärmeenergie zusammengeschlossen. Dies ermöglicht 
eine optimale Energieverteilung zwischen den Aussenluft- und Fortluftanlagen wodurch 
hohe Rückwärmezahlen erreicht werden. Im WRG-Verbund wird die Entfeuchtungsener-

gie zur Vorkühlung der Aussenluft verwendet, wodurch die notwendige Kühlleistung 
um bis ca. 15% gesenkt und auf die Nacherhitzung sogar ganz verzichtet werden kann. 
Zusätzliche sind Wärmerückgewinnungssysteme aus der Kälte und Druckluftproduk-
tion geplant. Im Vergleich zur «IPS-Studie» wird der Bedarf an Kälteleistung um ca. 
50% reduziert. Der Wärmebedarf über das IWB-Werksnetz kann bis zu 70% reduziert 
werden. Für die gesamte Energieerzeugung und Energieverteilung sind in der Planung 
bereits Reserven vorgesehen, die einen späteren Ausbau ermöglichen. Die zwei  Aus-
senluftanlagen der Reinräume sowie der angrenzenden zonierten Korridore wurden 
grösser dimensioniert und im Zuluftnetz hydraulisch miteinander verbunden, sodass 
bei Ausfall einer Lüftungsanlage der Betrieb durch die andere aufrecht erhalten wer-
den kann.

Brandschutz

Das Gebäude ist nach VKF ein Gebäude mittlere Höhe (h > 11 m, h < 30 m), hat 2 
Geschosse unter und 7 Geschosse über Terrain. Grundsätzlich werden Geschosse, 
Fluchtwege und Räume unterschiedlicher Nutzung, sowie Technikräume als separate 
Brandabschnitte ausgebildet (Geschossdecken REI 60, Wände in den Untergeschos-
sen EI 60, Wände über Terrain EI 30, vertikale Fluchtwege REI 60). 
Die Reinraum- und Labobereiche werden je Geschoss als Nutzungseinheiten konzi-
piert. Sichtverbindungen kompensieren die Fluchtwegführung über angrenzende Nut-
zungen innerhalb der Nutzungseinheiten. Die Erschliessung/Entfluchtung erfolgt über 
2 vertikale Fluchtwege.

Legende Brandschutz

 Brandabschnitt     Notausgang

 vertikaler Fluchtweg    Hauptzugang Feurewehr

 horizontaler Fluchtweg    Handfeuerlöscher

 Nutzungseinheit     Entnahmestelle mit Storz
        (Trockensteigleitung)
 Fluchtweglänge

Dispositionsplan Gebäudetechnik Ebene -2 | Mst. 1:200 Dispositionsplan Gebäudetechnik Ebene 03 | Mst. 1:200

Brandschutzkonzept Ebene 02 | Mst. 1:200Brandschutzkonzept Ebene 00 | Mst. 1:200

Dispositionsplan Gebäudetechnik Ebene 01 | Mst. 1:200

Prinzipschema Lüftung | o. Mst. Prinzipschema Heizen | o. Mst. Prinzipschema Kühlen | o. Mst. Prinzipschema Erschliessung Elektro | o. Mst.

An- und Umbau Laborgebäude WRO 1033 lift_it_up

64321 5
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5. Rang / 5. Preis

Totalunternehmung:				  
ERNE Holding AG, Laufenburg

Architekturbüro:					   
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Pharmaplanung: 					   
DPS Engineering, Zug

Fachkoordination Gebäudetechnik:	
DPS Engineering, Zug
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DPS Engineering, Zug
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Beurteilung
Die Eingangshalle wird auf Strassenniveau abgesenkt und 
als Ort der Begegnung über die ganze Länge geöffnet. Die 
Fassade wird mit vertikal strukturierten Terrakottaplatten 
verkleidet. Die warme, haptische Oberflächenqualität soll 
im Kontrast stehen zu den glatten Oberflächen der Rein-
räume. Öffnungen werden in der Gebäudehülle nur vorge-
sehen, wo es für die Belichtung der Räume erforderlich ist, 
die Technikgeschosse bleiben beispielsweise geschlossen. 
Die innere Struktur wird somit verborgen, die ursprüngliche 
Fassadengliederung durch ein neues Bild ersetzt. Vorstell-
bar wäre, dass die sparsam gesetzten Öffnungen gezielt 
eingesetzt werden, um dem Gebäude einen unverwech-
selbaren, auf den Ort bezogenen Ausdruck zu verleihen. In 
diesem Zusammenhang ist beispielsweise die Eingangs-
halle zu nennen, wo das Fensterband am nördlichen Ende 
um die Ecke läuft und sich die Halle auch auf den angren-
zenden Platz ausrichtet. Die geschlossene Stirnfassade 
im Norden reagiert jedoch nicht auf die Platzsituation vor 
dem Gebäude und in der Gesamtwirkung hat das Gebäude 
eher eine hermetische, auf sich selbst bezogene Ausstrah-
lung. Eine Haltung, die für einen hochtechnisierten Pro-
duktions- und Forschungsbau zwar passend ist, ob sie der 
städtebaulichen Situation am Zugang zum Rosental-Areal 
gerecht wird, diskutiert die Jury kritisch.

Mit einer begrünten Dachterrasse auf dem Anbau soll 
auf die gegenüberliegenden Frei- und Sozialräume der Syn-
genta Areal reagiert werden. Die Dachfläche ist jedoch nur 
vom Technikraum des 1. Obergeschosses zugänglich und 
ist deshalb in ihrer Nutzbarkeit sehr eingeschränkt. Die 
Dachterrasse im Attikageschoss ist grosszügig geschnit-
ten.

Grundrisse und vertikale Gliederung des Gebäu-
des sind in ihrem Grundaufbau klar strukturiert: Im Erdge-
schoss und 2.Obergeschoss sind die Produktionseinheiten 

linear von Ost nach West angeordnet. Indem der GMP Lift 
beim nördlichen Treppenhaus angeordnet wird, entsteht 
ein etwas verwinkelter Zugang zum Treppenhaus von der 
Eingangshalle aus. Da GMP und non-lab Lift nebeneinander 
liegen, entstehen lange Wege bei den Umkleiden im 1. Un-
tergeschoss.

Die Laborgeschosse im 4. und 5.Obergeschoss sind 
in ihrem Zuschnitt grundsätzlich gut und flexibel nutzbar, 
die Trennung der Erschliessung in Bezug auf Hygienezo-
nen gut machbar. Leider fehlt der raumscharfe Nachweis 
gemäss Raumprogramm. Eine Überprüfung der funktiona-
len Abläufe ist somit in den Laborgeschossen nicht mög-
lich. Das Dachgeschoss ist mit zentralem Korridor und an-
gegliederten Büroräumen nutzbar. 

Zur Materialisierung werden nur wenige Angaben ge-
macht, die Verfasser streben den Kontrast zwischen der 
vorhandenen Betonkonstruktion und den glatten Ober-
flächen der Reinräume an. Vor allem in der Empfangs-
halle soll die Betonkonstruktion sichtbar bleiben. Mit Ge-
webe bespannte Leuchten dienen hier der Verbesserung 
der Raumakustik.

Für die GMP-Reinräume bestehen insgesamt 650qm 
auf zwei Etagen zur Verfügung. Es gibt fünf Reinräume für 
Zelltherapien und drei Reinräume für Gentherapien auf je-
weils unterschiedlichen Etagen. Die Pläne erscheinen un-
genügend, es werden B-Bereiche für Produktion ausgewie-
sen. Vorgaben zu Abfall fehlen.

Die Anforderungen an die Labore sind nicht ausgear-
beitet und werden nur ungenügend erfüllt. 

Das Lager besteht aus sechs Zellen und einem gros-
sen Innenbereich. GMP-Lager und Freezer werden getrennt. 
Das Konzept wird nicht beschrieben und damit die Anfor-
derungen nur teilweise erfüllt.
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Die Lobby ist mit einer Cafeteria oder Empfang und 
Sitzplätzen ausgestaltet. Die Nutzbarkeit erscheint nicht 
ganz klar. Es wirkt kalt und sehr industriell.

Das Dachgeschoss besteht aus sieben Sitzungszim-
mern oder Büros und einem sehr grossen, flexiblen Sit-
zungszimmer. Eine Teeküche fehlt. Die Dachterrasse be-
steht aus einer grossen Fläche mit wenig Verschattung 
und kaum Sitzmöglichkeiten. Die Anforderungen an das 
Dachgeschoss werden nur teilweise erfüllt.

Das Gebäudetechnikkonzept ist nur ungenügend be-
schrieben und somit funktionell nicht bewertbar.

Die technischen Themen sind nur sehr rudimentär 
dargestellt und beschrieben, so dass die Machbarkeit, die 
Vollständigkeit und somit die Preisgestaltung nicht genü-
gend geprüft werden kann. Es ist nicht eindeutig ersicht-
lich, ob die Aufgabenstellung korrekt verstanden wurde 
und umgesetzt werden kann.

Die gravierendsten Abweichungen liegen in den feh-
lenden Nachbehandlungseinheiten und der nicht genügend 
beschrieben Dampferzeugung. Um alle Themen zu heilen, 
wird evtl. mehr Platz für Technikflächen benötigt. Die an-
deren Punkte müssten in einem Klärungsgespräch so be-
stätigt werden, dass die Anforderungen aus dem Pflich-
tenheft im Projekt enthalten sind und umgesetzt werden.

Gesamthaft handelt es sich um ein Projekt, das plau-
sible Prämissen setzt und in der Grundstruktur Einfach-
heit und Klarheit anstrebt. Leider werden in einigen Berei-
chen nur wenige spezifische Aussagen gemacht. Für einen 
Gesamtleistungswettbewerb wären detailliertere Angaben 
und eine vertieftere Auseinandersetzung mit den spezifi-
schen funktionalen und städtebaulichen Anforderungen 
wünschenswert. 

STANDORT
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Sandgrubenstrasse

Erläuterungsbericht Tragwerk

Es wurde eine Struktur gesucht, welche Rücksicht auf das vorhandene Tragwerk nimmt, wirtschaftlich ist und 
dem Nutzer maximale Flexibilität bei der Grundrissgestaltung ermöglicht. Das ausgearbeitete Tragwerk 
erfüllt diese Anforderungen optimal.

Gebäude:

Das Gebäude wurde im Jahr 1949 erstellt. Das Tragwerk des Gebäudes besteht aus einem Skelettbau. Die 
Lastabtragung erfolgt durch Pendelstützen, Stahl- und Betondecken und Betonwände. Die Lasten der Deck-
en der Obergeschosse werden über ein konstantes Stützen-Wandraster abgetragen.
Um die Nutzung flexibler und den heutigen Anforderungen anzupassen, sind Eingriffe in das Tragwerk ge-
plant. Die Eingriffe sind so konzipiert, dass sie im Einklang mit der Statik des Bestandes sind; sie folgen der 
Struktur resp. dem vorhandenen Konzept. Die Baumassnahmen werden so positioniert, dass der Aufwand 
für eine Ertüchtigung minimal wird. 
Der horizontale Lastabtrag findet über die bestehende und neu erstellte aussteifende Wandscheiben und 
Kerne im Bestand statt.

Erdbebensicherheit:

Das Objekt befindet sich in der Gefährdungszone Z3a. Entsprechend seiner Nutzung ist das Gebäude der 
Bauwerksklasse BWK II nach SIA 261 zugeordnet. Das Gebäude besteht aus sieben Obergeschossen und 
zwei Untergeschossen.
Das Gebäude wird betreffend Erdbebeneinwirkungen auf die Bauwerksklasse (BWK) II gemäss SIA 261 resp. 
269/8 ertüchtigt. Dabei ist von einer Restnutzungsdauer von 50 Jahren auszugehen.
Um den heutigen Anforderungen bezüglich Erdbebenverhalten gerecht zu werden, werden exklusiv Bere-
iche ertüchtigt, die sowohl einen Mehrwert für Erdbebensicherheit bieten als auch einen Gewinn für die 
Raumnutzung generieren. Eine maximale Flexibilität für die Raumnutzung steht dabei im Mittelpunkt.
Um eine optimale Nutzung des Gebäudes zu ermöglichen, sind neue vertikale Steigzogen, Lifte und Trep-
penhäuser vorgesehen. Die Lage der hierfür notwendigen Deckenöffnungen wurde so gewählt, dass statisch 
bedingte Verstärkungsmassnahmen auf ein Minimum reduziert werden können.

Anbau

Das Tragwerk des Anbaus ist als Verbundbau in Stahl-Beton konzipiert. Der vertikale Lastabtrag findet 
über Stützen statt. Deren Querschnitt ist entsprechend der auftretenden Lasten als Rechteckquerschnitt 
vorgesehen. Das Stützenraster des Anbaus entspricht dem des Bestandes.
Die Wahl des Tragwerkkonzepts ohne Zwischenstützen und das dadurch sehr transparent erscheinende 
Tragwerk gewährleistet maximale Flexibilität bei der Nutzung.
Um die teilweise vorhandenen grossen Spannweiten im Erdgeschoss effizient zu überspannen, sind Stahl-
Beton-Träger vorgesehen, die im Verbund mit der Stahlbetondecke der funktionieren. Durch Aktivieren der 
Stahlbetondecke kann deren Querschnittshöhe auf ein Minimum reduziert werden. Die Stahlbetondecke 
wirkt gleichzeitig als Diaphragma für den Abtrag der Horizontallasten an das Bestandsgebäude.
Die unter Terrain liegenden Elemente der Neubauten werden aus Stahlbeton erstellt. Die Aussenwände und 
die Bodenplatte sind als wasserdichte Konstruktionen vorgesehen; somit wird eine flexible Nutzung in den 
Räumen ermöglicht.

Städtebau und Aussenraum

Das Areal Rosental Mitte öffnet sich zur Stadt und wird mit Wohn- und Arbeitsnutzungen belebt. Die mit dieser 
Verbindung angestrebte Lebensqualität wird im öffentlichen Raum spürbar. Life – Science auf höchstem tech-
nischen Niveau in reinen, hellen Räumen mit glatten Oberflächen wird durch die überhohe Eingangshalle, die 
sich über die gesamte Fassadenlänge mit der parallel laufenden Fussgängerstrasse erstreckt, sichtbar ge-
macht. 
Diese Berührungsfläche der medizinischen Technik mit dem öffentlichen Leben auf der Strasse erzeugt im 
Eingangsbereich eine inspirierende Spannung als Basis einer kommunikativen und sozialen Umgebung des 
Areals Rosental -Mitte und des Life – Science – Gebäudes. Die Halle bildet den Ort informeller Kommunikation 
und bietet Platz für Veranstaltungen mit allen Mitarbeitenden. Zusätzlich nimmt das Dach des nördlichen An-
nexbaus einen ruhigen,  grün gestalteten begehbaren Aussenbereich für die Mitarbeitenden auf, welcher eine 
Brücke zu den gegenüberliegenden Sozial- und Freiräumen der Syngentabauten auf deren Sockelunterbau 
schlägt. Die Dachterrasse der Attika ergänzt die auf dem obersten Geschoss untergebrachten Besprechungs-
räume um einen Ort mit Frischluft und Weitblick.

Erschliessung

Besucher und Mitarbeitende erreichen das Gebäude zu Fuss, mit öffentlichem Verkehrsmittel oder dem Fahr-
rad. Zur Fussgängerstrasse öffnet sich die Eingangshalle. Die Orientierung ist einfach. Ein grosser Lift führt in 
die obere Labor – und Bürogeschosse und nach unten in die Garderobe der Reinräume. Nach den Garderoben 
verbindet ein GMP – tauglicher Aufzug die Reinraumbereiche und Lager. Die Warenanlieferung der Produktion 
erfolgt über den nördlichen Annex. Eine Hebebühne führt die Ware in die Untergeschosse. Eine zweite He-
bebühne sichert die ununterbrochene Produktion bei einer allfälligen technischen Störung. Für die Entsorgung 
ist ein separater kleiner Lift, welcher von den Reinräumen ins Untergeschoss führt, vorgesehen. Der ehemalige 
Lift im Treppenhaus entfällt. Der Schacht bildet die Steigzone von der Kühlung über dem Attikadach in die 
Zentrale im Untergeschoss. Für die Medienerschliessung sind ausreichend Steigzonen vorgesehen.

Architektur und Materialisierung

Das Gebäude wird auf die Tragstruktur zurückgebaut und Brand- und Erdbebensicher gemacht. Der im Erdge-
schoss in der ersten Längsachse auf  Strassenseite später eingebaute Boden auf Sockelgeschosshöhe wird ent-
fernt und die ursprüngliche der Erschliessung und  Anlieferung dienende Erdgeschosshöhe auf Strassenniveau 
wiederhergestellt. Die Strasse wird im Zug der Arealsöffnung zu einer Fussgänger - Haupterschliessungsachse 
umgewidmet; das auf dasselbe Niveau zurückgebaute Erdgeschoss der Eingangshalle stellt eine zusätzliche, 
direkte Geste der Öffnung dar und schafft eine transparente Sichtbeziehung in die neue Arbeitswelt.
Der Annex wird stützenfrei in einem innovativen teilvorgefertigten Verbundsystem mit ausserordentlich gerin-
gen statischen Höhen und kurzen Erstellungszeiten realisiert.
Die Aussenhaut bildet in Anlehnung an die Natursteinfassade des Nachbargebäudes mit dem natürlichen Ma-
terial hinterlüfteter, profilierter Terrakotta – Tafeln einen ästhetischen, warmen, optisch und haptisch erlebbaren 
Kontrast zu den glatten Oberflächen der Reinräume. In der Empfangshalle bleibt die historische Konstruktion 
des Gebäudes spür- und sichtbar. Die Decke wird mit grossflächigen akustisch wirksamem Textil – Leuchten 
versehen. Im Kontrast zu den textilen, porösen und profilierten natürlichen Oberflächen der öffentlichen Bere-
iche stehen die durch die Halle sichtbaren aber nicht zugänglichen privaten Räume der eigentlichen Widmung 
des Gebäudes mit ihren künstlichen, glatten, hellen, sauberen Oberflächen einer innovativen, hochsensiblen 
und technisch höchst anspruchsvollen Reinraumproduktion. 

Baugrube

Das Grundstück befindet sich in der Gefährdungszone Z3a. Entsprechend seiner Nutzung ist es der Bau-
werksklasse II zugeordnet.
Der Anbau ragt mit 1 Untergeschoss, teilweise mit 2 Untergeschosse in den Untergrund. Die Abtragung 
der Lasten erfolgt über die Aussen- und Innenstützen. Für die Einleitung der Kräfte in die Bodenplatte ist 
diese mit einer entsprechenden Stärke vorgesehen.
Es ist eine offene Baugrube vorgesehen. Die Baugrubensicherung erfolgt über Aussteifungen im Innen-
raum. Somit ist keine Beanspruchung des Aussenperimeters notwendig. Dies hat auch Vorteile: allfällige 
Werkleitungen werden nicht tangiert und somit ist die Funktion deren nicht gefährdet. 
Für die Baugrubensohle ist eine lokale offene Wasserhaltung vorgesehen, welche mittels Pumpensümp-
fen (Brunnenringe 0.6-0.8m) das anfallende Grundwasser sowie das Meteorwasser aufnimmt.

Bauzeit

Da die Tragstruktur aus einem effizienten Skelettbau mit einer großen horizontalen Ausdehnung und 
hohem Vorfertigungsgrad besteht, können mehrere Etappen parallel und unabhängig erstellt werden, 
wodurch die Bauzeit kurzgehalten wird.

Nutzungs - Konzept
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-3,65

-3,95

14 m²
Zugang GMP

12 m²
Zugang Gardarobe

19 m²
Material im Bereich

-3,65

16 m²
Gäste Garderobe

50 m²
Empfangsbereich

50 m²
Versandflache

50 m²
Kitting Area

27 m²
Elektrisch

12 m²
Person

12 m²
Non GMP Cyro

13 m²
Non GMP Freezer

11 m²
Palettenwagen

13 m²
Beschriftung Inspectionraum

4 m²
AL

7 m²
Probenraum

33 m²
CNC Korridor Material

32 m²
Zugang Lager

59 m²
GMP Pallet

42 m²
Gang mit Material Schrank

57 m²
Toilette Gardarobe H.

57 m²
Toilette Gardrobe D.

220 m²
Verkehrsflache

17 m²
Non GMP Pallet

16 m²
Büro

16 m²
GMP Freezer

25 m²
GMP Cryo

40 m²
Toilette Lobby

4 m²
GMP Mit

6 m²
GMP Prod
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66 m²
Non GMP Pallet

195 m²
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2.UG

EG

1.UG

1.OG

2.OG

4.OG

Steigzone 2

3.OG

5.OG

6.OG

Steigzone 1

Trafostation

NiederspannungshauptverteilungUVU1-2

UVO2_2

UVO1-1

UVE1-1

UVO3-2 UVO3-1

UVDG-1

Energielieferndes Werk

Mittelspannung

UVU2-1

UVO4-1

UVO5-1

UVO6-1

Legende

Stromschiene

Zuleitung vom Verteilnetzbetreiber

Schaltgerätekombination

Trafostation

Abgangskasten

Prinzipschema Starkstrom

2.UG

EG

1.UG

1.OG

2.OG

4.OG

Steigzone 2

3.OG

RJ 45
UKV Anschlüsse

RJ 45

RJ 45 RJ 45

RJ 45 RJ 45

RJ 45 RJ 45

RJ 45 RJ 45

RJ 45 RJ 45

5.OG

6.OG

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

UKV Anschlüsse

RJ 45 RJ 45

RJ 45 RJ 45

Steigzone 1

Multimode 

Singlemode 

Cat. 6a

Legende

Rack mit Patchpanel

RJ 45

UKV Steckdose 

GV01 GV02

EVU1

EV00

EVO1

EVO2

EVO3

EVO4

EVO5

EVO6

U72

Einspeisung NetzbetreiberEinspeisung Netzbetreiber

Prinzipschema UKV

Belag Vinyl

Gipsständerwand

Unterspannbahn

Steinwolle 18cm

Unterkonstruktion

Hinterlüftung

Tonelement Fassade

Aufhängung Storenbefestigung

Dammung PIR/XPS 4cm

,,An- und Umbau WRO1033, ROSENTAL” STANDORT

MATERIAL KONZEPT - TONELEMENT FASSADE DETAIL 1:20
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Die voraussichtlich ab 2021 stattfindende schrittweise 
Öffnung des Rosental-Areals stellt eine grosse Chance für 
die Entwicklung der Stadt Basel und des Rosental-Quar-
tiers dar. Die Gebäude RO1033, RO1045 und RO1046 über-
nehmen dabei die Rolle von Pilotprojekten.

Aufgrund des hohen Zeit- und Kostendrucks sowie 
den sehr hohen Anforderungen an die Gebäude- und Phar-
matechnik hat sich die Bauherrschaft beim An- und Umbau 
des Gebäudes RO1033 für einen Gesamtleistungswett-
bewerb im selektiven Verfahren entschieden. Aus den ur-
sprünglich acht Bewerbungen zum Verfahren wurden im 
Rahmen der Präqualifikation die fünf bestgeeigneten To-
talunternehmer-Teams ermittelt und zum Verfahren zuge-
lassen.

Aufgrund der aussergewöhnlichen Umstände mit Co-
vid-19 konnte das eigentliche Wettbewerbsverfahren erst 
mit einem Monat Verzögerung lanciert werden. Zu Beginn 
der Bearbeitungszeit und an der obligatorischen Begehung 
galt es mit erheblichen Auflagen und erschwerten Arbeits-
bedingungen umzugehen. Trotz dieser aussergewöhnlichen 
Umstände wurden durch die teilnehmenden Totalunter-
nehmer fünf interessante und sorgfältig ausgearbeitete 
Angebote ausgearbeitet und zur Bewertung eingereicht. 

Insbesondere die unterschiedlichen architektonischen 
Überlegungen der Projektverfasser überzeugen und berei-
teten dem Preisgericht viel Freude.

An dieser Stelle sei allen Verfasserinnen und Verfas-
sern ausdrücklich für Ihre wertvollen Beiträge und das be-
achtliche Engagement gedankt.

Alle Projektverfasser bekundeten Mühe damit die ho-
hen Anforderungen an die Labor- und Reinraumbereiche, 
sowie deren Gebäudetechnik im Rahmen des Gesamtleis-
tungswettbewerbs umfassend zu erfüllen und nachvoll-
ziehbar darzustellen. Dennoch wurden fünf unterschied-
liche Konzepte erarbeitet, welche alle ihre Stärken aber 
auch Schwächen aufweisen. Entsprechend komplex und 
intensiv war auch die Beurteilung der eingereichten Ar-
beitsergebnisse.

Deshalb auch ein grosses «Danke» an die Mitglieder 
des Preisgerichts und alle beteiligten Expertinnen und Ex-
perten. Die Zusammenarbeit war während des gesamten 
Verfahrens geprägt von gegenseitigem Verständnis, Fle-
xibilität im Umgang mit widrigen Umständen, grossem En-
gagement, Respekt und Offenheit und somit ideal für eine 
gute Entscheidungsfindung.
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